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Eine Hochburg .
Die Socialdemokratie des sechsten Berliner Reichstags

Wahlkreises hat sich und der Partei einen neuen Ehrentag
erfochten . Der Wahlkreis Wilhelm Liebknechts hat im Geiste
Liebknechts die Wahlschlacht geschlagen , er hat mit gewaltiger
Wucht von

33896 Stimmen

weithin wirkenden Protest gegen alle Schändlichkeiten und alle

Unsauberkeiten der gegenwärtigen politischen Zustände er

hoben .
Es war nicht zu erwarten , daß unsre Partei die volle

Stimmenzahl von 1898 erreichen könnte . Ist bei Nachwahlen
das politische Interesse der Wähler schon fast stets minder

erregt , so vermehrte die Sicherheit des Wahlerfolgs im sechsten

Wahlkreise die Schwierigkeiten in der Aufrüttelung der Wähler
niassen . Trotz der Ungunst dieser Umstände hat unsre Partei
eine Armee von Wählern aufgebracht , während die Gegner
jämmerlich zusammenbrachen .

DaS Wahlresultat ist folgendes :

So�iÄldrmoKrQtie 33 896 Stimmen .

Nstlfowatitlv . . . 10 490 Stimmen .

Centrum . . . . . . . . .1116 Stimmen .

Deutschfreisinnige . . . . . .12 Stimmen .

Zersplittert . . . . . . .. 127 Stimmen .

Ungültig . . . . . . . . .167 Stimmen .

Die volle Bedeutung dieses glänzenden Siegs der
Berliner Arbeiterschaft zeigt erst der Vergleich mit dem Er

gebnis der 93er Wahl .
Wohl war die Wahlbeteiligung am heutigen Wahl

tage erheblich geringer als 1898 . wo von 142 226 Wahl
berechtigten 87 300 ihr Wahlrecht ausübten . Jetzt wurden nur
65 832 Stimmen abgegeben , während die Zahl der Wahl
berechtigten sich auf 134 921 vermehrt hatte . Doch diese Ver

Minderung der Wahlbeteiligung traf die Socialdemokratie nur
in geringem Maße . Wir blieben nicht weit zurück hinter der
98er Stimmenzahl von 58 778 .

Vernichtend dagegen ist der Wahlausfall für die Gegner
unsrer Partei . Obschon die Freisinnige Volkspartei , die 1898

noch 10603 Stimmen im Wahlkreise gezählt hatte , auf die

selbständige Beteiligung an der Wahl furchtsam verzichteten ,
gelang es der einzigen bürgerlichen Partei , die

ernsthast in den Kampf eingetreten war , nicht , ihre frühere An -

hängerschaft wiederum zu sammeln . Von 15554 Stimmen sank
die konservativ - antisemitische Partei auf 10 4iX > Stimmen .
Ein volles Drittel der konservativ - anti -
semitischen Wählerschaft versagte der Partei alter

Volksbetrugskünste diesmal die Gefolgschaft . Auch das
E e n t r u m . das den Ehrgeiz hatte , eine wachsende katholische
Arbeiterbewegung , um die es sich seit Jahren hartnäckig be -

müht , in Berlin nachzuweisen , erlitt bemitleidenswertes Fiasko ;
es erlebte eine Verminderung feiner Stinunenzahl von 1748

auf 1116 Stimmen .

1898 erzielten die bürgerlichen Parteien ins -

gesammt : S7 Vv5 Stimmen .
1900 erzielen sie nur 11 ( » 18 Stimmen .
1898 vereinigten die bürgerlichen Parteien noch fast halb

so viel Stimmen auf ihre Kandidaten als der socialdemo -
kratische Kandidat erhielt . Jetzt beträgt die bürgerliche Stimmen -

zahl fast nur den vierten Teil der socialdemokratischen
Stimmenzahl .

Der schöne Erfolg , den unsre Parteigenossen im sechsten
Kreise erkänipften , wird durch das ganze Reich lauten Wieder -

hall erwecken . War auch der Sieg sicher , so bedeutet doch die

Größe des Siegs eine Politische Thal .
Die China - und Weltpolitik sollte die Massen der nahen

Leiden vergessen machen und zu Phantastisch - fernen Hoffnungen
verführen . Doch vor dem sittlichen Ernst , der die
im Befreiungskampf streitende Arbeiterklasse beseelt , zerstob
das Gaukelspiel und die Fratze der Unkultur und

Volksfeindlichkeit ward entlarvt . Das arbeitende Volk hat
ein vernichtendes Urteil gefällt wider die Selbstsucht der

herrschenden Klassen und die Wahnvorstellungen einer rühm -
süchttgen Abenteurerpolitik .

Dm Wahltag .

Um des toten Liebknechts Wahlkreis wurde am Diens -

tag geftritlen , und wie es von niemandem anders erwartet wurde ,

ist auch diesmal der Sieg in unserm Lager geblieben . Der

Wahltreis ist alter socialdemokratischer Besitz : früher von dem un »

glücklichen Hasenclever vertreten , war mit dessen Tode Liebknecht sein

Abgeordneter , bis auch diesen der Tod auö den Reihen der Kämpfer

rief . Seit der letzten Wahl im Jahre 1898 war der Kreis , der

schon seit langem der größte des Deutschen Reichs ist . noch be

trächtlich gewachsen . In der Schönhauser Vorstadt , in der Gegend
des Weddings und in Moabit sind ganze Straßenzüge dazu

gewachsen , so daß die stahl der eingeschriebenen Wähler seit 1898

um 12 700 gewachsen ist und bei der gestrigen Wahl beinahe 155 000

betrug .
Da der sechste Wahlkreis , der die Stadtbezirke im hohen Norden ,

Nordosten und Nordwesten umschließt , neben dem vierten die eigent -
liche Arbeiter - Hochburg Berlins ist , so ist dort natürlich der Sieg
ohne weiteres der Socialdemokratie gesichert . Und die Konservativen
hätten nicht siegen können , auch wenn sie noch so wackere Kämpfer ge -
habt und noch so top ' gestritten hätten . Aber sie haben nicht
tapfer gestritten , sonder » sie haben sich �feige gedrückt und auf das

Schlachtfeld der öffentlichen Diskussion gar nicht hinaufgetraut . Das
eine Mal aber , Ivo wir — nach Liebknechts Parole : . Immer iu der

Offensive I* — dem Gegner in seiner eigenen Versammlung auf den
Leib rücken konnten , hat der konservativ - antisemitischc Kandidat durch
seine das übliche Maß noch weit überschreitenden reaktionären An -

schauungen alles gethan , was in seinen Kräften stand , um alle Leute ,
die etwa noch an die Arbeiterfreundlichkcit der Konservativen glaubten ,
in das socialdemokrasische Lager zu treiben .

So war der Wahlkreis unsrer Partei in doppelter Weise gesichert ,
und grade darauf , daß jedermann wußte : „ der 6. Berliner Reichs -

tags - Wahlkreis gehört unentreißbar der Socialdemokratie " , ist
es vielleicht mit zurückzuführen , wenn die Wahlbeteiligung diesmal

nicht so stark gewesen ist . wie man wohl hätte erwarten dürfen .
Zu erwähnen ist allerdings auch , daß bei der diesmaligen Wahl

ganz auffallend häufig Leute von den Urnen

zurückgewiesen worden find , weil sie n i ch t in d e n L i st e n
standen . Können diese Leute selbst auch nicht von Schuld frei -
gesprochen werden , da ja die Listen öffentlich zur Einsicht aufgelegt
waren , so trifft die st ä d t i i ch e Behörde , von der die Listen
aufgestellt wurden , doch der größere Teil der Schuld : diese
Behörde hat dafür zu sorgen , daß die Listen ordnungsmäßig zu -
sammengestellt werden und daß so massenhafte Irrtümer nicht vor¬
kommen .

Volles Lob gebührt dagegen den Genossen des Wahl -
kr eis es , die während des ganzen Wahlfeldzugs ihre Schuldig -
keit gethan haben und . trotzdem der Wahlkreis unverlierbar war ,
in der Agitation nicht erlahmt sind . Eine große Zahl immer über -
füllt « Versammlungen hat stattgefunden , in denen unser Kandidat
Ledebour und andre bekannte Genossen gegen die gerade jetzt wieder

überwuchernde Reaktion und Korruption zu Felde zogen . Mchrnials
sind im Wahlkreise in Massenauflagen Flugblätter verbreitet worden ,
um dadurch auch in die unsrer Bewegung noch fernstehenden Kreise

zu dringen .
Noch am Morgen des Wahltags , in der fünften und sechsten

Stunde , wurden an den Bahnhöfen Handzettel an die mit den Früh -
zügen nach außerhalb fahrenden Arbeiterscharen verteilt , um sie
aufzufordern , der Wahlpflicht nicht zu vergessen und im Laufe des

Tags an die Urnen zurückzukehren . Das ist denn auch in großen
Massen geschehen .

Interessant ist , daß mehrere Fabriken am gestrigen Wahltag
überhaupt geschlossen hatten , so beispielsweise die Gießerei von
Schöning in Reinickendorf , während die meisten der größeren im
Wahlkreis gelegenen Fabrikaulagen nachmittags den Betrieb ein -

stellten . So wurde in der Allgemeinen Eleltricitäts - Gcsellschaft , bei

Schwarzkopff , bei Hoppe zc. nachmittags um 2 Uhr geschlossen . Bei

Borsig in Tegel arbeiteten die wahlberechtigten Arbeiter nur bis

mittag . Und in ähnlicher Weise wurde in einer ganzen Reihe der
im Wahlkreise selbst oder in Pankow , Reinickendorf , Tegel zc. ge -
legenen Unternehmungen verfahren .

Gewählt wurde in etwa 130 Wahllokalitzr , die sich über die

ganze Schönhauser Vorstadt , Rosenthaler Vorstadt , den Gesund -

brunnen , den Wedding und den ganzen Stadtteil Moabit verteilten .
Das machte natürlich eine große Menge von Wahlhilfskräftcn er -

orderlich . Aber bei der Begeisterung sür die gute Sache , die in
den Reihen unsrer Genossen herrscht , war schon vom frühen Morgen
ab an Arbeitskräften kein Mangel und in allen Wahllokalen wurden
die Posten der Listenführer und Zettelverteiler reichlich besetzt .

Die konservativen völkerbcglückcr könne » uns das natürlich nicht
nachmachen . Sie hatten notdürftig für ihr gutes Geld so viel Leute

zusammenbekommen , um vor jedes Wahllokal einen Zettelverteiler
postieren zu können ; auf eine Kontrolle und Listenführung im Innern
hatten sie verzichtet . Davon aber , daß auch ein Cetttnnnsmann
als Kandidat aufgestellt worden war , erfuhr man , wenn man eS

nicht etwa im „ Vorwärts " gelesen hatte , überhaupt nichts . Nicht
einmal den Luxus von Stimmzetteln hatten sich die Berliner

Ultramontanen geleistet .
Im allgemeinen verlief der Wahltag ziemlich ruhig . Schon das

trübe , schmutzige Wetter sorgte dafür , daß sich kein lebhafteres
Straßenbild entfalten konnte . Die Wahlbeteiligung ließ in den

Bormittagsstunden zu wünschen übrig , um sich dann niittags etwa ?

zu heben . Aber erst nachmittags , als die Fabriken geschloffen hatten ,
und gegen Abend sah man jene charakteristischen Arbeilergruppcn

durch die Straßen eilen , die man au Wahltagen in den Proletarier -
vierteln zu sehen gewohnt ist .

Abends fanden fünf socialdcmokratische Versammlungen statt ,
in denen der Sieg verkündet wurde . Sie waren von einer er -

warlmigsvollen Menge überfüllt . Und die Genossen hatten auch

guten Gnmd , sich ihres Siegs zu freuen und ihn zu feiern . Hatten
ie doch einem vollSverrätcrischen Gegner die verdiente klägliche

Niederlage verschafft .

Doppeltarif und Meistbegünstigung .
Betrachtet man die Art und Weise , in welcher der neue

Zolltarif vorbereitet wird , mit welcher pflichtbewußten Un -

ermüdlichkeit trotz nicht fehlender brüsker Antworten das

Reichsawt des Innern bei allen möglichen agrarischen und

industriellen Jnteressentenvereinigungen Auskünfte einzieht .
diese immer wieder zu neuen schönen Vorschlägen verarbeitet

und im bunten Wechsel zwischen dem wirtschaftlichen Ausschuß ,
Reichsschatzamt , den Einzel - Regierungen der Bundes -

staaten usw . cirkulieren läßt , dann kann man dem Reichsamt
des Innern nicht die Anerkennung versagen für die selbstlose
Hingebung , mit der es sich im Geiste jener Unparteilichkeit ,
die durch die 12000 Mark - Affaire so treffend beleuchtet wird ,

um den Schutz der „ nationalen Arbeit " bemüht . Nicht

immer sind Gesetzesvorlagen mit solcher Posadowskyschen
Gründlichkeit vorbereitet worden .

Wo augenblicklich der neue Zolltarif steckt , ist für die nicht

in die Mysterien der Wanderung Eingeweihten schwer zu ent -

scheiden . Wahrscheinlich im Reichs - Schatzamt , möglicher -
weise aber ist er auch von dort schon wieder unter -

wegs nach einem andren Ressort . Nach einer

offiziösen Mitteilung der „Kölnischen Zeitung " soll , nachdem
der Wirtschaftliche Ausschuß die Vorzüge und Nachteile des

Doppeltarif - Systenis erörtert hat . zunächst die strittige Frage .
ob der neue Zolltarif als einheitlicher oder als

Doppeltarif dem Bundesrat vorzulegen ist , dem Reichs -
kanzler zur Entscheidung unterbreitet werden . Dagegen er -

klären die „ Berliner Politischen Nachrichten " , der Tarif gelange
vorerst mit dem Gutachten des Wirtschaftlichen Ausschusses
zur „ vorläufig endgültigen Feststellung der

Vorlage " an die beteiligten Ressorts , zunächst an das für
die Ausarbeitung des Entwurfs zuständige Reichs - Schatzamt .
Erst wenn dieses unter Mitwirkung der andren Ressortö die

Arbeit erledigt hätte , könne die Vorlage durch den Reichs -

kanzler , der zugleich die letzte Instanz bilde , dem Bundesrat

eingereicht werden .
Ob so oder so , ist nebensächlich . Die Bereitwilligkeit des

Reichsamts des Innern , den Wünschen der Agrarier und

industriellen Hochschutzzöllner so weit wie möglich entgegen -
zukommen , ist bekannt , daher auch die Erscheinung , daß die -

selbe Presse , die früher nicht genug über den „ Kleber "

Bötticher zu spotten wußte , sich nun so eingehend für das

Klebenbleiben ihres Posadowsky interessiert . Und das -

selbe gilt vom Reichs - Schatzamt . Bevorzugt dieses
auch aus gewissen Handels - und finanzpolitischen
Gründen einen einheitlichen Generaltarif , so besitzt es

doch andrerseits ein nicht minder tiefes Verständnis
für die Notwendigkeit weitgehender Zollerhöhungen , als das

Reichsamt des Innern . Um so wichtiger ist . daß aus dem

Kreise der industriellen Schutzzöllner selbst sich die Stimmen

mehren , die sich gegen die ganze bisherige Art der Vor -

bereitung des Zolltarifs und eine Ueberspannung der Zoll -
forderungen aussprechen , nicht aus Vesorgtheit um das Wohl
der deutschen Konsumenten , sondern aus eignem Profit -
interesse . Was nützt dem Eisenindustriellen eine Erhöhung
der Schutzzölle gegen amerikanische Eisen - und Stahl -
Produkte , wenn er diese Konzessionen mit einer

Hinaufschraubung der Getreidezölle auf 6, 7, 8 Mark

erkaufen muß : ein Zoll , der von vornherein eine Erneuerung
des Handelsvertrags mit Rußland ausschließt und ihm dessen
wichtige Absatzmärkte entzieht .

Nachdem erst kürzlich der Generalsekretär des „ Central -
Verbands deutscher Industrieller " sich mit einer scharfen Kritik

gegen die fortgesetzten Zollerhöhungs - Agitationen gewendet
hat , macht nun auch das Spccialorgan Krupps , die „ Berl .

Neuesten Nachrichten " , gegen diese Treibereien

Front . Die Eisenindustrie , so behauptet es , verlange
für ihre Massenartikel gar keine Erhöhung der
1879 festgestellten Zölle , sondern nur für gewisse Speeialitäten .
Besonders aber für Maschinen müßten die Zölle anders nor -
miert werden , da der „bisherige Tarif in seinen Bezeichnungen
und Unterscheidungen sich als durchaus unrationell erwiesen "
habe . Auch die Banniwollspinnerei verlange nur die Wieder -

Herstellung des Tarifs von 1879 , während die Wollenweberei

auf „ Zollerhöhungen irgend welcher Art " verzichte usw .
Es kommt nicht darauf an , inwieweit diese Angaben zu -

treffen ; Hauptsache ist , daß nachgerade selbst einem Organ
von der hochschutzzöllnerischen Güte der „ Berl . Neuest . Nachr . "
die Zolltreibereien und die famose Vorbereitung des Zolltarifs
im Reichsanit ( des Innern zu bunt werden . Es steht denn

auch nicht an , einfach die ganze mühevolle Posadowskysche
Enquete mit folgenden Worten für absolut wertlos zu
erklären :

„ Auf dem bisher eingeschlagenen Wege und mit allen den

sorgfälrigen Vorbereitungen für die Aufstellung des Tarifs ist die

Regternng gar nicht zur Kenntnis der Minimaltarife im wirk -

lichen Sinne des Worts gelangt . Diese Kenntnis kann sie erst
erhalten während Verhandlungen über den Abschluß von

Handelsverträgen durch fortgesetzren Verkehr mit den Interessenten .
Das werden auch die andren Staate » ganz genau wissen , sie
werden daher den vom Reichstag festgestellten Minimaltarif durch -
aus nicht als solchen so unbedingt hinnehmen und anerkennen .
wie man jetzt anzunehmen scheint . Wenn dann , nach der Ansicht
der unbedingten Vertreter des Doppeltarif - Systems , an dem
Minimaltarif unbedingt festgehalten werden sollte , so würde es
mit dem Abschluß von Handelsverträgen gute Wege haben . Dann



aber könnte e » filr Deutschland leicht auf der ganzen Linie zum
Zollkrieg komme » . "

Was für das Doppeltarif - Shstem mit festen Minimal -

sähen gilt , trifft nicht minder für einen Doppeltarif zu , unter

dessen Minimalsätze in den Vertragsverhandlungen herunter -
gegangen werden kann , zumal wenn , wie jetzt verlautet , dem

Maximal - und Minimaltarif noch ein Generaltarif zugesell !
wird , indem für gewisse Positionen Doppelsätze in Form
des Maximums und Minimums , für andre hingegen einfache
Sätze als Generaltarif aufgestellt werden . Das gäbe drei

Tarife , zu denen dann vielleicht noch etliche ermäßigte
Vertragstarife hinzukämen : eine Lösung der Tariffrage , die

so ziemlich das komplizierteste böte , WaS aus diesem Gebiet

ausgetiftelt werden könnte .

Welches das Ergebnis solchen Verfahrens sein würde ,
lehrt Frankreich , das nach Einführung des Doppeltarif -
systcms im Jahre 1892 bald in eine Reihe Zollkriege
verwickelt wurde , die seinen Außenhandel aufs schwerste ge -
schädigt haben . Dabei hat es in keinem einzigen Fall seinen
Zweck erreicht , seinen Minimaltarif nur gegen besondere
Zugeständnisse anderen Staaten einzuräumen . Die Ne -

gierung hat im Gegenteil verschiedentlich unter
die Sätze des Minimaltarifs heruntergehen
und , da dies gesetzlich nicht zulässig war , wichtige Sätze durch
einen Akt autonomer Gesetzgebung reduzieren lassen müssen .
Trotz dieser Nachgiebigkeit hat Frankreich nirgends wert -
volle Konzessionen für seine Hauptausfuhr -
Artikel zu erlangen vermocht , sondern sich mit Gewährung
der einfachen Meistbegünstigung begnügen müssen . Wie

schädigend diese Zollverwicklungen auf den französischen Ausfuhr -
Handel gewirkt haben , weist das neueste Flugblatt der

„ Nation " treffend nach . Speciell der Verlauf des Zollkriegs
mit der Schweiz ist außerordentlich charakteristisch . Dieser
Zollkrieg hat länger als 2V > Jahre gedauert . Der Erfolg
war . daß die französische Ausfuhr nach der Schweiz von
250 Millionen Frank im Jahre 1891 bis auf 97' / » Millionen

Frank 1894 fiel . Die französische Weinausfuhr sank sogar
während des Zollkriegs von 250 000 auf 30 000 Hektoliter . Im
Jahre 1896 kam ein Abkommen mit der Schweiz zu stände ,

infolgedessen Frankreich seinen Minimaltarif in 30 und zwar
sehr wichtigen Positionen ermäßigte . Die Schweiz ge -
währte dagegen ohne irgend eine Zollermäßigung den

französischen Erzeugnissen die einfache Meistbegünstigung .
Die einmal verlorene Stellung auf dem Schweizer
Markte hat Frankreich bis heute noch nicht wiedergewonnen .
Seine Ausfuhr nach der Schweiz belief sich 1899 erst auf
204 Millionen Frank gegen 250 Millionen in 1891 , während
die Ausfuhr Deutschlands nach der Schweiz sich in der -

selben Periode von 185 Millionen auf 285 Millionen Mark

gehoben hat .
Aehnliche Erfahrungen würden auch Deutschland nicht er -

spart bleiben , selbst nicht , wenn die Regierung das Recht ein -

geräumt erhielt , bei den Handelsvertrags - Verhandlungen
nötigenfalls unter die Sätze des Mtnimaltarifs herunter -
zugehen ; es müßte denn sein , dieses Recht würde so weit

ausgedehnt , daß die Ausnahme zur Regel wird , baß der

Minimaltarif nur pro forma existiert . Was hat aber dann
die Zwei - oder gar Dreiteilung des Zolltarifs überhaupt für
einen Zweck ?

Und was wird unter solchen Umständen aus dem Meist -
begünstigungsrecht ? Frankreich kann die durch den Frankfurter
Frieden eingeräumte Meistbegünstigung nicht entzogen werden ;
es hat ein unbedingtes Anrecht nicht nur auf die Sätze des

Minimaltarifs , sondern auch auf die Ermäßigungen
der einzelnen Vertragstarife . Und wie

soll unsre zollpolitische Stellungnahme gegenüber England
sein ? Soll ihm nur der Minimaltarif oder auch die be -

sonderen Vergünstigungen der Vertragstarife zugestanden
werden ? Eine Vorenthaltung der letzteren würde zwar
England schwerlich zu Gegen - Zollmaßregeln veranlassen ,
entschieden aber die größerbritischen Zollbund -
Pläne fördern und , gleich Kanada , eine Reihe andrer

britischer Kolonien dazu veranlassen , die bisherige gleiche Zoll -
behandlung deutscher und englischer Waren aufzugeben und

England Vorzugszölle einzuräumen . Dabei sind wir kaum

in der Lage , die englischen Kolonialerzeugnisse , von denen

zudem manche als Rohstoffe von der deutschen Industrie kaum

entbehrt werden können , vom deutschen Markt auszuschließen .
Auf dem Wege über England würoen wir den größeren Teil

doch erhalten , oder soll auch „ zur Förderung der Handels -
beziehungen " noch das chikanöse amerikanische System
der Ursprungsatteste und konsularischen Beglaubigungen ein -

gefiihrt werden ?
Ter Weg der vom ReichSamt des Innern gemachten

Vorschläge führt notwendig in eine Sackgasse , ans der eS'

später kein Ausbicgen , nur einen Rückzug giebt . Die Kosten
des verfehlten Experiments aber hätte schließlich vornehmlich
die breite Masse zu tragen .

Nolikifche Mebevstchk .
Verlin , den 30 , Oktober .

Die Affäre .

Während die gesamte reaktionäre Presse — mit einer Ausnahme —

den Fall Bueck - PosadowSky - Woedtke aus der Welt zu schweigen

sucht , hat der Generalsekretär des Centralverbands die ewigen An -

fragen satt bekommen und nach SOstiindiger Ueberlegung sich zu der

folgenden dunkel stilisierten Erklärung aufgerafft :

„ Ich erkläre hiermit auSdriicklich , daß die Angelegenheit ,

mis welche sich die bekannten Angriffe der „ Lcipz . Volks -

zeitung " beziehe » , sich im Anglist thtSS zugetragen hat und daß
alle andren mit dieser Sache in Verbindniig gebrachten Behanp -

tlingen insbesondere in Bezug auf einen angeblich ähnlichen
Vorgang aus dem Jahre 1898 unwahr sind .

Berlin , den 30 . Oktober 1900 .

H. A. Bueck ,

Generalsekretär des Centralverbands

Deutscher Industrieller . "
Die „ Deutsche Tageszeitung " , das konservativ - agra -

rische Blatt , das die Verschwörer des Schweigens als redenden

Kundschafter vorgeschickt hatten , war in der Lage , in der Dienstag «
Aachmittagansgabe bereits diese große Aktion ankiindigen zu köiuien ;

sie hatte geschrieben :
„ Es ist geradezu jämmerlich , welche Urteilslosigkeit , um nicht

einen schärferen Ausdruck zu gebrauchen , iu einem Teile der

deutschen Presse herrscht . Wer ' die gestern von uns besprochene
neuerliche Veröffentlichung der socialdemokratischen . L e > p -

ziger Volkszeitung " auch nur mit einigem Scharf -

sinn und einigem Verständnis liest , der muß sich sofort
darüber klar sein , daß in dem ganzen Artikel weiter nichts gethan
wird als das , tvaS der Volksmund „ auf den Strauch

schlagen " nennt . Die Herren wissen absolut

nichts mehr , sie niachen nur allerhand dunkle Andeutungen

und stellen sich so, als ob sie wunder was noch zu verraten
hätten , lediglich damit der Skandal nicht im Sande verlaufe oder
damit sich vielleicht irgend jemand herauslocken
lasse . Sie sehen , daß die erste Hetze vergeblich war .
Nun mußte » twaß andres gesucht , die Angelegenbcit
mußte um jeden Preis weiterbetrieben werden . Sie
durfte nicht im Saude verlaufen . War sie doch ein gefundenes
Fressen nicht nur für die Koclaldemolratie , sondern für die
Demokratie , für die ScusationSmacher , für die Freihändler , �

kurz , einen so fetten Bissen durfte man sich ohne weitere » nicht
entgehen lassen . Da mußte denn die falsche Datierung
herhalten , dl « „Leipz . VolkSzta . " begann zu pbantosieren , zu
orakeln , zu erfinden , der „ Vorwärts " treibt das Geschäft weiter , —

Und ein großer , wenn nicht der größte Teil der deutschen Pres
läßt sich' düpieren und am Gäiigelbaude führen . Wie mögen
sich die socialdemokratifchen Auguren »lttgegenlächeln . wenn

sie sehen , wie ihre Mätzchen UNd Phantasien iu der

Presse , die sich sonst als Weltpresse aufspielt , für bar « Münze
genommen werden I Der Mangel an Charakter , der vielfach an
der deutschen Presse beklagt wird , ist verhältnismäßig noch nicht

so stark wie der Mangel an Intelligenz . Der „ Vorwärts " , der in
der ganzen Angelegenheit noch etwas täppischer ist als die ge -
riebenere „Leipz . Volksztg . " , läßt deutlich erkennen , worauf es an -
kommt . In seinem heutigen Leitartikel nennt er mehrfach die

Fcrnsprcchnuwmer de » Herrn B « « ? , natürlich zu dem

Zweck , daß irgend eine Zettung darauf hineinfalle und
eine Erklärung des Herrn provoziere . Unsres Trachtens
thäte die Oeffeiulichkeit gut , sich nicht zum Hansnarren der Social »
demolratie zu erniedrigen . Wenn die Herren mit greifbare n

Anklagen kommen , so müssen sie beachtet werden ; bloße An «

deutnngen aber bleiben , bis sie klargestellt nnd bewiesen
sind , Flunkereien ohne Wert . — Was übrigens die Datierung » -
frage selbst anlangt , so wissen wir positiv , daß der Bnecksche Brie
nicht im Jahre 1898 geschrieben sei » kann , sondern zwischen der
ersten und zweiten Lesung des Arbeitswilligen - Gesebes im

Jahre 1899 geschrieben worden ist . Wir glaube » , daß Herr
Bueck nicht zögern wird , öffentlich zu erklären , daß die
Datierung seines Briefs in das Jahr 1893 entweder ein Versehen
oder der Fehler des Abschreibers , oder , waS uns da » wahrschein «
lichste scheint , eine Fälschung war . "

Eine Prüfung diese » agrarischen Artikels verrät deutlich den
verwirrten Gemütszustand , in den die agrarische Presse in ihrer
Angst um ihren geliebten Zehn Mark - Zoll - Agitator , den Grafen
PosadowSky , geraten ist .

Als die „ Deutsche Tageszeitung " den Artikel zu schreiben begann ,
war sie noch überzeugt , daß Herr Bueck nicht in der Lage wäre ,

irgend eine Erklärung abgeben zu dürfen . Damm schrieb sie von
dem täppischen „ Vorwärts " , der die Telephonnummcr des Herrn
Bueck genannt habe , damit irgend ein Blatt eine Erklärung des

Generalsekretärs provoziere ; aber man werde sich nicht zum Hans -
narren der Socialdemokratie erniedrigen , und Herr Bueck iverde es
unter seiner Würde halten , auf solche Flunkerei zu antivorten .

So weit hatte das Blatt geschrieben , da erfuhr es im letzten

Augenblick , Herr Bueck beabsichtige doch sich zum Hansnarren der

Socialdemokratie zu machen und auf die Flunkereien zu antworten .

Sofort schickte sich das Blatt in die neu « Lage ; es setzte einen Ge «

dankenstrich hinter da » bereits Geschriebene und kündigte — im

urkomischen Widerspruch mit der vorausgehenden Darlegung - - - die

Buecksche Erklärung an .

Indessen diese Erklärung , so „ausdrücklich " sie ist , entspricht nicht
der Ankündigung der „ Deutschen Tageszeitung " — sie entspricht

vielmehr den berühmten Berichtigungen auf Grund deS A 11. Die

„ Deutsche Tageszeitung " hatte verheißen , Herr Bueck werde nicht

zögern , öffentlich zu erklären , daß der Brief nicht 1893 geschrieben
ei, daß das in der „ Leipziger Volkszeitung " angegebene Datum ent -

weder ein Versehen oder eine Fälschung sei .
Herr Bueck aber hat i » feiner „ ausdrücklichen " Er -

kläruug die Versicherung , auf die rS allein ankam , nicht ab -

gegeben , er hat mit keiner Silbe feinen Brief « nd dessen
Datnm erwähnt .

Herr Bueck spricht nich - . . . » seinem Brief , sondern von der

„ Angelegenheit , auf die sich die Angrifie der „ Leipziger Volkszeitung "

beziehen " , diese Angelegenheit habe sich Angiist 1899 zugetragen und

es sei unwahr , daß sich ein „ ähnlicher " Vorgang 1898 abgespielt

habe . In dieser famosen Erklärung ist eine Behauptung ohne
weiteres zugegeben : der Vorgang im Jahre 1898 war

sicherlich nicht dem „ähnlich " , den Herr Woedtke bekannt

hat . Herr Bueck hat damit überflüssigerweise etwas berichtigt ,

was� niemand behauptet hat nnd waS zu behaupten kindisch gewesen
wäre . Dagegen versagt er völlig in der Hauptsache : anstatt sich
über daS Datum feines Briefs auszulassen , spricht er von „ der An -

gelegenheit " , er meint damit diejenige , die das ReichSamt des

Innern gebeichtet hat .
Die ganz bestimmte Versicherung der „ Leipziger BolkS -

zeitnng " , daß der Bueck - Brief am S. August 1898 geschrieben

ei , ist somit durch diese Erklärung über die „ Angelegenheit "
in keinem Punkt erschüttert . Es ist ein Ausweichen , aber leine

Entgegnung I

Aber auch darin muß sich Herr Bneck irren , daß sich die „ An -

gelegenheit " , welche Herr Woedtke amtlich geschildert hat . im August
1899 zugetragen habe . Wir haben schon gestern die Umnöglichkeit dieser

Bebanpinng nachgewiesen . Herr v. Woedtke konnte nicht im August

1899 12 000 M. für eine zu beginnende Agitation fordern .

weil diese Agitation damals bereits erledigt war . Wir führten

gestern auS , daß die „ Gelben Hefte " schon seit Anfang Juli überall

verbreitet waren . Wie wir unfrein Frankfurter Pnrteiblatt ent -

nehmen , geschah diese Agitation im Juni , die Zuchthanshefte des

ReichsarntS des Innern wurden z. B. dem „ Homdnrger Kreisblatt "

schon am 23 . Juni 1899 beigelegt . Nimmt man eine sehr beschleunigte

Herstellung dieser Druckschriften an , so würde man alS spätesten

Termin der „ Anregung " zur Agitation die Mitte des Juni annehmen

können . Wie sollte also sechs Wochen später Herr v. Woedtke diese

„Angelegenheit " inscenieren .

Indessen die Frage deS Datums des Briefs , die Herr Bueck nicht

zn erklären vermocht hat . wird seine Erledigung finden . Für die

Socialdemokratie ist es nur eine Frage zweiten Rangs , ob die „ An -

gelegenheit " , auf die sich der Bueck - Brief bezogen hat , wirklich im

August 1899 stattgefunden hat . Die ung lau blich « Korruption ,

zu der sich das Reichsamt desJunernselberbe -
kannt hat , kann überhaupt nicht überboten werden .

JmGegenteil giebt die Aufklärung , wie sie die

„ Berliner Korrespondenz " erteilt hat , sogar

einen schlimmeren Thatbestand zu . als die Schlüfle ans den Fest -

stellungen unsres Leipziger Parteiblatts ergeben würden . Und es ist

darum fast unverständlich , daß die agrarisch - konservative Presse so eifrig

bemüht ist , indem sie sich auf die Datnmsfrage stürzt , die un -

g ü n st i g st e Deutung zu provozieren.

Von den Aenßemngen der Presse seien heute die folgenden

wiedergegeben : Der offiziös bediente „ Hamburger Kor -

respöndent " meint : .
„ ES wird behauptet , der Buecksche Brief stamme wirklich auS

dem Jahre 1893 nnd beziehe sich nicht auf das Wocdtkciche Ver -

lanqen von 1899 . Darübe rtzmuß unverzüglich Klar -

heit geschaffen werden und zwar muß sich diese darauf

erstrecken , ob das Reichsamt des Innern von diesem früheren

Fall gar nichts gewußt hat oder ob wirklich versucht worden ist ,

an dem ersten Fall vorbeizuschlüpfen , indem man den zweiten

harmloseren eingestand . Ist daS erster « der Fall , dann
müssen die Schuldigen unnachsichtlich festgestellt und gefaßt
werden . Sollte aber , was wir freilich nicht für möglich halten ,
die „Leipziger VolkSzeitnng " mit ihrer Behauptung recht haben ,
dann wäre unsre » Erachtens nicht nur Herr v. Woedtke . sondern
auch Graf PosadowSky unrettbar verloren . AuS zuverlässigster
Quelle wird versichert , der Reichskanzler Graf Bülow habe als -
bald nach seiner Ernennung dem Grafen PosadowSky die Hoffnung
ausgedrückt , daß ihm dessen hervorragende Erfahrung und Sach -
kenntniS bei Führung feines verantwortungsvollen Postens zur
Seite stehen würden . Wir glauben , daß Graf Bülow im Sinne
dieser Worte handeln wird , solange es irgend geht , und möchten es
also zunächst noch harmlos deuten , wenn ' , wie uns ans Berlin ge¬
meldet wird . Herr v. Lucanns am Freitag im Reichsamt des
Innern einen Besuch gemacht hat . Wenn sich aber zeigen
sollte , daß im ReichSamt ' des Innern der Versuch gemacht worden
ist , die Oeffentlichkcit über einen dunklen Punkt hinwegzutäuschen ,
so müßte darin mit einem Schlag ein Wandel eintreten , so gut
an » md für sich der Vertuschnngsversuch gemeint gewesen sein
möchte . Auch die Rücksicht auf den Triumph der socialdcmokrn -
tischen Ankläger dürfte in diesem Fall nicht von der schouungs -
losen Aufdeckung aller Verantwortlichkeiten abhalten .

Die „ Tägliche Rundschau " bekennt , daß ihr Vertrauen zu
einer verhältnismäßig harmlosen Aufklärung dieses noch ganz
dunklen Pnnkts ( des Datums ) durch die letzten Erlebnisse stark er -

schlittert worden sei .
Die „ Kölnische Zeitung " , die bereit ? die nichts aufklärende

Erklärung des Herrn Bueck bringt , bemerkt dazu , wie UNS tele -

graphiert wird ,

„ diese Erklärung verderbe der Socialdemokratie ihre
vaterlandslose Echadenfrcnde über ein angeblich doppcl -
spanmges deutsches Panama " .

Wir sind nicht so abgehärtet , wie die „ Kölnische Zeitnng " , deren
Blut erst durch ein „ doppelspann ige » Panama " in Wallung
gesetzt wird . U n S genügt schon ein einspanniges Panama ,
ein einmal „gebückter " — um einen Ausdruck der »Fränkischen
Tagespost " zu gebrauchen — PosadowSky .

Deutsche Kultur in Peking .
Wie die „ Agentur Laffan " ans Peking vom 27 . Oktober

meldet , gehen die Deutschen aufs strengste gegen die
verdächtigen Boxer vor . Standgerichte sind an
der Tagesordnung . Neulich wurden an einem Tage
vierzehn Boxer hingerichtet .

In dem Briefe eines deutschen Soldaten , der mit den ersten
Truppenteilen in Peking eintraf , findet sich , wie unS die Eltern des
Soldaten mitteilen , folgende Stelle :

. . . Gestern plünderten etwa 100 Chinesen einen unter
deutschem Schutze stehenden chinesischen Kaufmann .
Wir fingen uns etwa 99 , banden sie mit den Zöpfen an
ein Ta » und erschossen die Bande .

Von der Chinafahrt . Uns gehen zahlreiche Briefe von An -
verwandten der Chinasoldaten zu , mit dem Ersuchen , die darin ge -
schilderten Mißstände , unter denen die Soldaten zu leiden haben , z »
veröffentlichen . DieS ist jedoch vorläufig in den meisten Fällen un »

möglich , da eine Prüfung der Angaben ausgeschloffen ist . Nur

weniges fei au » einigen jüngst uns zugesandten Schreiben mit¬

geteilt .
In einem an Bord deS Dampfer « „ Andalufla " geschriebenen

Briefe wird von Soldaten , die aus Berlin stammen , lebhaft geklagt ,
daß mit den Liebesgaben , die zum Verzehren auf der langen Reise
gespendet worden waren , gegenüber den Mannschaften aar zu sparsam
verfahren werde . Bier , ' daS reichlich auf dem Schiffe gewesen sei ,
wurde so lange gespart , bis es völlig sauer geworden war und in

Port Said einfach ins Meer geschüttet werden mußte .
In einem andren Brief von Bord der „ Sardinien " , der vor

Singapore geschrieben wurde und unS aus Süddeutschland gesandt
wird , heißt ' eS u. a. :

„ Diese schreckliche Hitze, die wir hatten im Roten Meer , davon
macht Ihr Euch keinen Begriff ; dann das warme Trinkwasser .
auch erhielten wir kein Bier voin Arzt aus zn kaufen . In Aden

setzten wir einen Kameraden aus . der sehr krank war . er starb
aber schon vor Landung . Am 19. August früh Vj » Uhr sprang
ei » Matrose über Bord nnd konnte nicht mehr errettet werden ;
hierüber munkelt man allerlei . . ., wird sich auch noch heraus -
stellen , ob der Mann keinen andern Ausweg mehr wußte , als
über Bord zu springen .

Lieber Bruder, ' glaube mir . von den SOG Mann , die
bei uns auf Bord sind , würden keine 29 mehr
mitgehen , wenn sie die Verhältnisse gewußt hätten , ebenso
ich würde mir das nicht mehr träumen lassen , denn so behandelt
man keine Männer , die freiwillig fürs Vaterland in den

Krieg ziehen und ihr Leben einsetzen . . . Ein jeder von uns

spricht von seiner eignen Dummheit , die er beging . Man be -

handelt u » S wie die allerdümmsten Rekruten . . .
Ebenfalls zeigt das Schiff viele Sachen auf , die die Auffchrist

tragen : Liebesgaben für die Chinaexpedition ; leider Gottes werden
diese Sachen sehr teuer verkauft . Während unsrer Fahrt fojteit
wir alle Sonntag 3J* Liter Bier erhalten , einmal bekamen
wir eS. . . " —

Tie Sehnsucht nach dem Staatsanwalt . Die Kruppschen
„ Berliner Neuesten Nachrichten " suchen sich in ihrer
düsteren Lage durch eine kleine Denunziation zu trösten , fie schreiben :

„ Der „ Vorwärts " bringt eS fertig , auch Moltke in einem drei
Spalten langen Gewäsch zn vernnglinipfen , in welchem die Haupt «
aranmcntatiimen Auszüge nnd Aeußerungen — französischer
Schriftsteller sind . Die Arbeitsleistung an sich ist denkbar
niedrigster Art , aber die Tendenz dieser Mackie legt doch abermals
ein quo usque tandem ( „ wie lang noch I") an die Adresie der
Behörden recht nahe . "

Weil das Blatt nicht den Staatsanwalt gegen die Kritik der
12 000 Mark - Affaire zu schicken wagte , richtet eS an die Behörde
das eigentümliche Verlangen , gegen eine streng historische , alten -

mäßige Chronik deS Lebens MoltkeS einzuschreiten . Die „ Berliner
Neueste » Nachrichten " scheinen zu glauben , daß es bereit ? Straf -
Paragraphen zur Verhindernug geschichtlicher Wahrheiten gebe .
Uebrigens lügt das Blatt , ivenn es behauptet , die Haupt -
argumentationen des Artikels seien französischen Ursprungs . Die
beiden wertvollsten Beiträge zur Charakteristik verdankte der Anffatz
vielmehr zwei Deutschen — Bismarck und Moltke selbst .
Danach wären also diese beiden die schlimmsten Beleidiger deS »euerr
Nationalheros . —

Fort mit den kranken Rrbeiteru .

Durch die reichSländische TageSpresse hat die Oeffentllchkeit
KemiMiS von einem Aktenstück bekommen , daS auf die Auffassung
gewiffer Kreise von den Aufgaben unsrer vielgerühmten Socialgeietz «
gebung ein bezeichnendes Schlaglicht wirst . Dasselbe wurde von
dem Vorstand der Gemeinsamen OrtS - Krankenkasse für den
Kanton Buchswetler sUnterelsaß ) an die Arbeitgeber
de § Kassenbezirks gerichtet , um eine Beffening der angeblich un -

günstigen Finanzlage der Kasse herbeizuführen , und hat den folgenden
Wortlaut :

Im Anschluß an beifolgende Vorschriften über daS Verhalten
der Mitglieder im ErkranluiigSfalle ersucht der Vorstand die Herren

Arbeitgeber abermals dringend , diese Vorschriften ihren Arbeitern

mitzuteilen und bekannt zn machen , da eS sich herausgestellt hat .

daß dieselben vielfach mißachtet und umgangen werden , wodurch
die Kasse sehr geschädigt würde und infolge de » ganz anomialen

Ansprüche an dieselbe die Beiträge erhöhen müßte .
Die Herren Arbeitgeber werden ferner ersucht , in Zukunft

nach Möglichkeit mir gesunde Arbeiter etnznstckcu , jeden -

falls aber notorisch und periodisch kranke , be -



retts » nvaltde Leute , auch solche mt ! Äevrechen
und epileptischen Anfällen behaftete und bekannte
Trunkenbolde nicht mehr in Arbeit zu nehme » , da die Wohltaten
des KrankenversicherungsgesctzeS keineswegs für solche bestimmt
sind und die Mittel auch nicht für solche ausreichen .

Der Vorstand .
Dr . Höffel .

Herr Dr . Höffel , der in diesem von eminent christlichem Geiste
durchwehten Dokumente die erhabene Anschauung vertritt , daß alle

. . notorisch oder periodisch kranken " Arbeiter verdienten , durch völlige
Brotlosmachnng dem Hungertode preisgegeben zu werden , ist
kaiserlicher Sanitätsrat und als langjähriger Vertreter
des 11. elsaß - lothringischen Wahlkreises eine Zierde der frei -
konservativen NeichstagSfraktion .

Tchabrnersahanspriiche an England . Die Antwort auf die

Schadeuersatzansprüche der aus Transvaal ausgewiesenen
Deutschen ist durch Vermittlung des Berliner Polizeipräsidiums
jetzt erfolgt . Den Unterzeichnern der an das Auswärtige Amt ge -
richteten Beschwerde wurde eröffnet , daß ihre Ersatzforderungen dem
deutschen Gesandten in London überiviesen worden
sind . Die englische Regierung habe sich bereit
erklärt , den Ausgewiesenen ihre direkten Verluste an
Hab und Gut zu ersetzen , sei jedoch auf die
iveiter gehenden Forderungen nicht eingegangen .
Der Berliner Verein der Transvaal - AuSgewicsenen hat zu diesem
Bescheide Stellung genommen und beschlossen , sich nochmals an das
Auswärtige Amt zu wenden und eine schriftliche Erklärung über bie
Autwort der englischen Regierung zu erbitten . Man einigte sich
ferner dahin , die Ersatzansprüche wegen Freih ' eits -
bera ubung und Gesuudheitsschädigung , erlitten
durch die sehr rücksichtslose Behandlung seitens der englischen
Beamten sowohl wie der Transporteure , sowie wegen Geschäfts -
störung aufrecht erhalten , zumal die Ausweisungen vor der „ Aimek -
tieruug " Transvaals durch England erfolgt sind . —

Ein neuer Wahlsieg . Ein Privattelegramm meldet uns , daß
heut bei den Wahlen zum koburgischen Speciallandtag
im Wahlkreis Mönchröden - Fechhcim ein Socialdemokrat gewählt
wurde . Damit zieht der erste Socialdemokrat in diesen aus elf
Mitgliedern bestehenden Landtag ein . Im Landtag des vereinigten
Herzogtums Kobnrg - Gotha besteht danach die socialdemokratische
Fraktion aus 10 Mitgliedern unter 30 , eine sehr beachtenswerte
Minorität um so mehr , als die 20 übrigen Mitglieder noch in
mehrere Fraktionen gespalten sind .

Die Regierung des Herzogtums wird mit dieser geschloffenen
Opposition unter allen Umständen rechnen müssen ; hat sie doch
ohnedies in 4 Jahren noch eine Vermehrung derselben aus Gotha
zu erwarten . —

Brandenburg a . d. H. , 30. Oktober . Amtliches Wahl -
e r g e b n j s. Bei der ReichstagS - Stichwahl im 8. Wahlkreis <West -
Havelland und Stadt Brandenburg ) am 20. d. M. wurde Schrift -
fteller Heinrich Pens - Dessau ( Soc . ) mit 10 991 von 21336 ab -
gegebenen gültigen Stimmen gewählt . Generaldirektor v. Löbell -
Eharlottenburg (k. ) erhielt 10 315 Stimmen .

. Zum Fall Echlumberaer wird uns aus Elsaß - Loth -
r i n gen geschrieben : Herr Theodor Tchlumberger , der Mülhauser
. Vernunftsteger ' und Socialistentöter . erregt als Politiker nach -
gerade nur noch pathologische » Interesse . Während der Reichstags -
wahlbcwegung hatte er bekanntlich in einer großen Wählerversamm -
lung die vielbesprochene Behauptung von der Zwangsansprache an
den Statthalter und der angedrohten Massenausweisung von
Notabelnsöhnen anfgestcllt , diese Behauptung später gegenüber einem
Dementi der amtlichen „ Straßbnrger Korrespondenz " ausdrücklich
aufrecht erhalten und schließlich nach übereinstimmenden Mitteilungen
der Presse sich auch bereit erklärt , sie im Prozeß Wettcrlö vor Ge -
richt durch einen Eid zu erhärten . Jetzt stellt Herr Theodor
Schlumberger in einer schon durch ihre Fassung eine » höchst bedenk -
lrchen Geisteszustand verratenden Zuschrift

'
an die rcgicrungs -

offiziöse . Straßburger Post " dem reichsländischen Tiltatnrregim ' ent
und speeiell dem Kreisdirektor Hartenstein , von dem
jene skandalöse NusweismigSandrohung ausgegangen war , das fol -
gende Vertrauensvotum ans :

Sogar durch Engel ausgeführt , hätte die damals — 1888 — in
Mülhausen betriebene Regierungspolitik den Protest nur fördern und
als Folge den Uebcrgang der Arbeiter zur Socialdcmokratie nur
hervorrufen können .

Diese Andeutung in einer Privatversammlung vorübergehend zn
geben , habe ich als meine Pflicht erachtet .

Die 1883 im Amte sich befindenden Herren , nämlich der Statt -
Halter und der Kreisdirektor , waren nach meiner eignen
Erfahrung gerechte , w o h l w o l len d e und edeldenkcnde
Männer , welche nicht hoch genug zu schätzen waren .
Die derzeitige Lage einmal gegeben , hat kern er der verschieden -
artig Beteiligten s i ch anders benehmen können , als er
es gethan hat .

Heute , nach achtzehnjährigem Protest und i \ a & zwölfjähriger
Oberhand der Socialdemokratie . ist es Zeit . daß diejenigen . die
das gesellschaftliche und wirtschaftliche Leben in nnsrem Bezirk
berücksichtigt wissen wollen , aucb einmal zur Sprache kommen , und

daß man ihnen mit Rechthaberei die Sache nicht noch erschwere .
Mit vorzüglicker Hochachtung

Theod . Schlumberger ,
Reichstags - Abgeordneter .

Wir hatten also recht, als wir seiner Zeit die Vermutung aus -
sprachen , die Regierung und der neue Ordiilmgsvcnrctcr voii Mül -

ffilu' etn £' ®l - ' ) en sich in dieser Sache gegenseitig nicht wehe thun .
Ebenso ist aber auch unsre Voraussage , Herr Theodor Schlumberger
werde politisch ein toter Mann sein , ehe er die Schwelle
des RcichstagSgebändeS überschreitet , in Erfüllung gegangen . Wie
man steht , haben die Miilhanser Ordmmgswähler den Abgeordneten .
den sie verdienen . Die Akten deS Falls Schlumberger können jetzt
geichlossen werden . —

Ausland .

Oeftreich - Ungarn .
Mit Rilckstcht ans den andauernden Kohkenmange ! hat

die Regierung eine wcientlicbe Erweiterung des Betriebs in dem
staatlichen Kohlenbergwerke Brüx beschlossen , wodurch zunächst eine
Erhöbung der Kohlenfördenmg um mindestens 180 000 Tonnen
jährlich erreicht werden wird . Die einschlägigen Vvrlehrniioen sind
bereits im Zuge .

Damit zeigt die östreichische Regierung wenigstens den guten
Willen , ihrcrieits etlvas zu thun . um dem Kohleumangel entgegen
zu arbeiten . —

England .
$ er Einzug der Londoner Freiwilligen , die von dem süd -

afrikannchen Kriegsschauplatz zurücklehren , ist , wie bereits kurz mit -
geteilt , der Anlaß zu bedauerlichen Unglücksfällen gewesen . Die
aufgeregte Volksmenge ließ sich trotz aller Anstrengungen der Spalier
bildenden Truppen mid trotz des starken Polizei - AufgebotS nicht im
Zaume halten . Hunderte wurden geauetscht , zu Boden geworfen , nieder -
getreten und schwer verwundet . Die St . Johiis - Ambulanz behandelte
in ihren verschiedenen Statioiiei , allein über 2000 Verunglückte . In
die Hospitäler wurden von diesen 57 eingeliefert imd . weil schwer
verwundet , dort zurückgehalten . Auch eine Tribüne brach zu -
sammeii . Bis jetzt wurden vier Personen als getötet gemeldet .

Ucbcr die Vorbereitungen , welche London traf , seine „ eignen "
Krieger zn empfangen , wird uns von dort unterm 27 . Oktober ge -
schrieben :

London ist in vollem Schmuck , um die aus Afrika zurück -
kehrenden Freiwilligen der City zu empfangen . Ungeheure Summen
ifmd für diesen Zweck aufgewendet worden . Veranl ' taltunaen kost -

lplengner » rr ftno getroffen worven , um oen Tag reffum zu oe -

gehen , wo die . City Imperial Bolunteers " , abgekürzt die . 6 . 1 . SB. ",
die sich ii * Januar freiwillig zum Kriegsdienst in Süd -
afrika gestellt hatte » und auf dem Kriegsschauplatz nach
dem Zeugnis der Heerführer redlich ihre Pflicht gethan
haben , in London einmarschieren werden . Der Einzug sollte heute
stattfinden , ist aber wegen verspäteter Ankunft des Transportschiffs
auf Montag vertagt worden . Der weite Weg vom Bahnhof der

Westbahn in Paddington durch einen großen Teil des Westends
sdarunter Hydepark , Piccadilly , Pall Mall ) , Strand , Fleet Street ,
Ludgate Hill bis zur Guildhall und von da bis zur Artilleriekaserne
in FinSbury ist in eine mit venetianischen Masten , Fahnen « und

Blumenschmuck aller Art verzierte Triumphstraße verwandelt worden ,
und an verschiedenen Stellen dieses Wegs werden Truppen daheim
stationierter Regimenter Spalier bilden .

'
Am Bahnhof , am Eingang

der Eity — „ Tcmple Bar " — und in der Guildhall finden be -
sondere Empfangscercmonien statt , in der St . Paulskirche wird ein

kurzer Dank - GotteSdienst abgehalten werden , bei dem auch das

deutsche . Nun danket alle Gott " ertönen wird , und am Abend

findet ein Riesenbankett statt , an dem außer den heimkehrenden

Freiwilligen , deren Zahl sich auf 1100 bis 1500 beläuft , über
1000 Gäste — zusammen über 2500 Personen — teilnehmen werden .
AlleS in allem wird der Umzug über drei Stunden in Anspruifi
nehmen und werden die für den Empfang aufgewandten Mittel auf
weit über eine Million Mark geschätzt .

Diese Freiwilligencorps bilden einen Alisas zu einer wirklichen
Volkswehr . Sie werden lediglich zur Verteidigung des heimischen
LodenS eingeübt , es besteht leinerlei gesetzliche Verpflichtung für sie ,
außer Lands Kriegsdienst zu thun . Wenn sie stch im Dezember
und Januar zum Dienst in Südafrika stellten , so geschah
es wirklich freiwillig und daß ihrer keine leichte Arbeit harrte ,
hatten ihnen die damals ans Afrika haufenweise emlaufenden Hiobs -
Posten gesagt . Ihre Führungsliste oder , ' wie man heute sagt , ihr
Rekord liefert den Beweis für die Leistungsfähigkeit
von C i v i l m a n n s ch a f t e n. Sie haben sich , obwohl sie ihre
militärische Vorbildung lediglich in Freistunden oder an getvissen
freien Tagen neben ihrer Thätiglcit im civilen Beruf erworben
hatten , im Felde allen Aufgaben , die dem Soldaten nur zufallen
können , gewachsen gezeigt , es an Mut , Ausdauer und Umsicht durch -
aus nicht fehlen lassen . General Roberts hatte in seinen Berichten
nur Lob für sie . Social setzen sie sich ans Angehörigen aller Klassen
und Berufe zusammen . Ueber ein Drittel von ihnen sind Kauflentc
und Handlniigscoinmis , 87 Tagelöhner , 67 Maschinenbauer , 66 Buch -
drucker , Schriftsetzer zc. , 62 Künstler , 39 Maler , 24 Postbeamte ,
26 Klempner , 11 Acrzte . Ihre Verlustliste beträgt 59 Tote sdavon
41 als Opfer von Typhus zc. ) und 160 Invaliden aller Art , zu -
sammen mehr als ein Zehntel der Truppe .

London , 28 . Oktober . ( Eiz . Ber . ) Die Ngitation für die
Bezirks - Bertretungswahle » in London ist in vollem Gange
und wird hanplsächlich zwischen den Konservativen oder Gemäßigten
auf der einen und der sich als P r o g r e s s i st e n bezeichnenden
Koalition von Reformern aller Art sRadikale , Liberale , Genossen -
schaftler ) auf der andren Seite geführt . Selbst viele Leute . die in

Reichsfragen konservativ - unioiiistisch stimmten , gehen bei den Ge -
mciiidewahlen mit den Progressisten , und andrerseits kandidieren
auch verschiedene Socialisten auf Listen der Progressisten . Die Zahl
der unabhängig kandidierenden Socialisten ist verhältnismäßig gering .
Eine Hauptsrage de ? Wahlkampfs ist die der W o h n' u n g S -
Politik . Ihr widmete sich u, a. auch Lord Rosebery gestern in einer
unter großem Andrang gehaltenen Rede über „ Londons Pflicht " .
Er bezeickmete die Wohnungsfrage als eine Reichsfrage
ersten Rangs . Sie zu lösen , seien zwei Dinge erforderlich , tüchtige
Verwaltungen mit einem energischen Willen und hinreichende
Vollmachten . Die neuen Londoner Bezirks - Munlzipalitäten
hätten weitgehende Vollmachten , und nun handle es sich danim . die
nötigen Leure zu wählen und London einen Willen einzuflößen .
Die Gleichgültigkeit der Massen in London zu besiegen , das sei die
Aufgabe , um die es sich handle . Sie sei der Feind , den jeder
StaaiSinann und jede Körperschaft , die sich mit Londoner Fragen
beschästige , zu fürchten habe . Welche Macht könnte London nicht
ausüben , rics der liberale Expreinier aus , wenn es sich entschlösse ,
sie geltend zu machen ? Fünf Millionen Menschen , die das
Parlament und das Herz des Reichs umgeben , wenn die mit
der Stimme eines Manns sprächen und erklär - ten : wir wollen .
daß dies geschieht — glaubt Ihr , daß es dann nicht
geschehen werde ? Ich bin dessen sicher , daß wenn Ihr Euch ent -
schlössen . Eure Macht auszuüben , Ihr durchsetzen könnt , was Ihr
wollt . "

Hoffen wir , daß die Wahl am ersten November gehörige Zeichen
eines Willens der Londoner Massen liefere . —

Was beiläufig Lord Rosebery betrifft , so laufen allerhand Ge -
rüchte um . die dessen baldige Rückkehr ins politische Leben als Führer
der liberalen Partei in Aussicht stellen . Campbell Bannerman soll
ihm durch Herbert Gladstone haben sagen lasten , daß er bereit sei , von der
Führerschaftzurückzutretenuiidstchihm nntcrzuordiien , sobald er — Rose -
bery — mir wolle . Diese von einer Pretzagentur verbreitete Meldung
ist vis jetzt ' noch nicht ividerrufen , und daß etwas an der Sache ist ,
geht ans dem llmstand hervor , daß Rosebery in diesen Tagen seine
Verbindung mit dem Turf abgebrochen und seine Stemipferde vor -
kauft hat . An seiner Verbindung mit dem Rcniisport nahmen näm -
sich ein großer Teil der protestanttschen Nonkonformisten und viele
ihnen geistesverwandte Sittenreformer großen Anstoß , sie bildeten
den Hauptgrund , weshalb die Nonkoiiformtsien . die da « Rückgrat der
liberalen Partei bilden , seiner Zeit erst insgeheim und dami öffcnt -
sich gegen seine Führerschaft rebellierten . Mit dem Verkauf seiner
Pferde ' will sich Rosebery offenbar ihre Gunst erkaufen . —

Tie letzte Wahl zum Unterhaus ist nun vollzogen : es hau -
delte sich um den Wahlkreis für die Orkney - iind Shet -
l a n d s i ii s e l n. Es wurde der llnionist Wason mit 2057 Stimmen
gewählt . Der liberale Gegenkandidat Lyell , welcher die Inseln bis -
her vertrat , erhielt 2017 Stimmen . Die Parlamcntslvahleii sind da -
mit beendet . —

Spanien .
Bon der Karlistenbewegung . In Barcelona sind am

Dienstag drei Priester verhaftet worden , bei denen wichtige , auf
die kartistische Belvegung bezügliche Schriftstücke beschlagnahmt
wurden . —

Nnhland .
A » S Lodz wird dem „ Przedjust " , Organ der socialistischen Partei

Polens , berichtet , daß die Spitzelei immer unerträglicher wird . Die
Hausmeister sind jetzt von der Polizei angewiesen worden , die Namen
der Mieter zu melden , bei denen mehrere Personen zusammenkommen .
Zu diesem Zweck sollen die ins Haus Eintretenden stets gefragt
werden , zu wem sie gehen . Der katholische Klerus geht hier
immer mehr in den Dienst der Polizei über . Die Predigten — das

sind Schimpfereien gegen die aufgeklärten Arbeiter und die Beichte
wird zu einer SpitzelauSfragereil Ein Geistlicher
fordert öffentlich auf , die Socialisten zu denunzieren . Ein andrer

Geistlicher hat bei Eröffnung einer neuen Kirche in seiner Rede offen
ausgesprochen , daß es Pflicht der Kirche sei , die Arbeiter in den
Banden des Gehorsams zu erhalten .

Vor kurzem hat die Soeialistische Partei Polens
ein specielles Blatt für Lodz , den „ Lodzianer " heraus¬

gegeben . Bisher waren von Zeit zu Zeit für Lodz bc -

stimmte Beilagen des im Lande gedruckten Parteiblatts
„ R o b o t n i k" erschienen . Sie reichen nicht mehr aus . DaS

uns vorliegende Blatt ist achtseitig . Es ist ein reines Arbeiterblatt

für daS große polnische Manchester . Fast au « allen größeren Fa «
briken enthält das Blatt Korrespondenzen , darunter auch viel von

Frauen . Das Blatt bringt eine wuchttge Anklage gegen die grenzen -
lose Ausbeutung in der Textilindustrie und ein warmer

Appell zur Solidarität , zum Widerstand . —

Rumänien .

Bauermmruhe » . Die Meldungen von Unruhen im Dorfe
B n d a bestätigen sich : die Ursache der Unzufriedenheit der Bauern

tff mr Elyroung oes is errelvezey n » « . wrn , riffe * jpsW oer
Unruhen in Buoa war der Unterpräfekt , welcher , vor den Bauern

flüchtend , einem Herzschlage erlag . Vom Militär wurden ein Haupt -
mann und mehrere Soldaten schwer verletzt , von den Bauern drei

getötet und sieben verwundet . Nach dem Einschreiten des Militärs
trat wieder Ruhe ein . Der Generalprokurator des Gerichtshofs in

Galatz wurde mit der Untersuchung an Ort und Stelle betraut .
Eine ans andren Gemeinden desselben Bezirks gemeldete Bewegung
wurde unterdrückt , ohne daß Militär einzuschreiten brauchte . Die

Regierung beschloß , gegen die Bauern Nachsicht walten zu lassen ,

gegen die Aufhetzer aber mit größter Strenge vorzn -
gehen . DaS alte Rezept . —

Afrika .
Tie Kampslnft der Boeren wird aufs neue durch nach -

stehende Meldung aus V r n b u r g bestätigt : Die Boeren
werden in dem hiesigen Distrikt immer kühner , anscheinend be -

absichtigen sie die Stadt einzuschließen . Da keine Polizei -
Mannschaften zur Verfügung stehen , sind die von der

Verbindungslinie entfernter wohnenden Farmer ohne Schutz .
Vier stark verschanzte Bocrenkager sind zwanzig Meilen östlich von

hier auf dem Marikani - Rand errichtet . DaS Fortschaffen von Vor -
räten ans der Stadt ist verboten , ebenso ist den Bürgern nicht

gestattet , stch nach nenn Uhr abends auf der Straße aufzuhalten .
Infolge der ungewöhnlich trockenen Witterung ist das Getreide in

traurigem Zustände . Die Bahnlinie ist noch nicht zerstört .
Angesichts dieses hartnäckigen Widerstands erhebt ein Teil der

Londoner Presse — so wird uns von dort geschrieben — voran
die „ Pall Mall Gazette " , von neuem den Ruf nach schärferen Maß -
regeln . Um die im Feld stehenden Boeren zur Kapitulation zu zwingen ,
sollen alle Dörfer und Gehöfte , von den Ihnen Hilfe werden könnte , nieder -

gelegt , die Bevölkerung interniert , die Felder zerstampft werden . Das .

bezw . die Ersetzung des Schadens koste immer noch weniger wie die end -

lose Hinzettelung des Kriegs , der so viele Existenzen schädige . Dem

gegenüber bemerken die demokratischen Blätter , daß wenn man den

militärischen Führern der Boeren anständige Kapitulations -
bedingnngen stellte , statt sich auf bedingungslose Unterwerfung zu
steifen , die Bernhigimg des Lands wahrscheinlich auch ohne solche
Mittel brutalster Gewalt erzielt werden könne . Thatsächlich erbittert
viele der kämpfenden Boeren vor allem der Gedanke an eine Depor -
tation außer Lands . Indes wird man auch die Zahl derer nicht

gering eiiiznschätzen haben , die bloß noch von dem Wunsch beseelt sind , den

Eroberern so viel Schaden als nur möglich zuzufügen und alles

dranzusetzen , um die Pacifizierung des Lands zu verhindern . Bis

zu welchem Grade es an letzterer noch mangelt , wird sehr greifbar
durch den Umstand illustriert , daß nicht einmal zwischen Johannis -

bnrg und Pretoria ein ununterbrochener Nachrichtendienst aufrecht
erhalten werden kann . —

_

RKekei - Attchvichken .
ZwcSS Negelnng der Parteizugehörigkeit faßten die Ge -

iioffen in Hannover folgenden Beschluß : „ Jeder Parteigenosse
muß auch Mitglied des SocialdemokratischenWahl -
Vereins für den 3. hannoverschen Wahlkreis sein ; nur triftige
Gründe können von der Mitgliedschaft entbinden . — Von Genossen ,

welche ans triftigen Gründen dem Wahlverein nicht angehören
können , werden vom Kreisvcrtrauensmann Geldbeträge entgegen -

genommen , die durch Ausgabe von Marken quittiert werden . In
Not befindlichen Parteigenossen , welche keine Marken lösen können ,
kann aus Antrag die Parteizugehörigkeit bestätigt werden . "

Die diesjährige Landeskonferenz der socialdemokratische »
Partei Elsast - Lothringrns fand am Sonntag in Mülhausen statt .
Sie mar von mehr als 30 Delegierten , unter denen baS Ober - Elsaß
besonders reich vertreten war , besucht . Den Geschäftsbericht des
Laiideskomitees statteten die Genossen Böhls und Hoffmann ,
den Preßbericht Genosse Schulze ab . Ueber die Taktik der Partei
referierte Genosse Bohle . Der Vorort für daS nächste Jahr ist
iviederuin Strqßburg . In das Landeskomitee wurden gewählt :

Genosse Bühle ( Vorsitzender ) , H o f f ni a n n ( Kassierer ) , Schott

( Schriftführer ) , Dr . L e n s ch und S p i n g l e r. Zu Controleuren
wurden ernannt Laurent Meyer und Fuchs . Die nächste
Landeskonferenz findet in Colmar statt .

Eine » außerordentlichen Parteikongreß halten unsre

belgischen Parteigenossen am 13. November in Brüssel ab . Es

stehen nur drei Punkte auf der Tagesordnung : 1. Das intcr -
natioiinle Pnrteisekretariat , die Bestätigung des ernannten Sekretärs
und Wahl der zwei belgischen Delegierten zum internationalen
Komitee . 2. Die politische Situation , Stellung der Partei zu dem

Proportional - Wahlsystem . 3. Der Kampf um daS gleiche allgemeine
Wahlrecht .

Von mehreren Parteigenosse « aus Posen . Ober -

s ch l e s i e n und R u s s i s ch - P o l e n erhalten wir Zuschriften , die

entgegen der Stellung , die die polnischen Parteigenossen in der Ver -

sanmiuum am 14. Ottober in Berlin einnahmen , ihr Einverständnis
mit derGenossiuLuxemburg , im besonderen mit ihrer Stellung -
nähme auf den Kongressen in Paris und Mainz bekunden .

Das im Verlage deS „ Vorwärts " soeben erschienene Protokoll
über die Verhandlungen des Internationalen Kongresses zu Paris
enthält bezüglich der polnischen Mandatangelegenheit einen Irrtum .
Es heißt dort , es waren fünf Mandate eines Delegierten beanstandet
worden . Thatsächlich handelt es sich um fünf Mandate und drei

Delegierte . Genossin Luxemburg verteidigte ihr eignes sowie auch
die Äandate der beiden andren Delegierten .

GcwevKMaftlirszrs .
Deutsches Reich .

Der Gtreik der Weber bei der Firma Engländer u. Schlicper
in Schlebusch bei Solingen dauert fort . Die Situation hat sich
zu Giilisten der Streikenden gebessert . Die Ausständigen , 250 an
der Zahl , gehören dem Niederrheinischen Weberverband an und ist
bisher keiner abtrünnig geworden . In der Fabrik arbeiten nur 12

gelernte Weber und eiiiige Minderjährige . Die Firma hatte sich vor

einigen Tagen bereit erklärt , die Wiisstäiidigen bis auf 21 Geinaß -
regelte nach Bedarf einzustellen . Darauf sind die Arbeiter nicht ein -

gegangen , besonders da ihnen die Verpflichtung auferlegt wurde , aus
der Organisation auszutreten . Gegenwärtig verhandelt die Firma
mit einer Kommission der Streikenden . Bisher hatte die Firma
während des fllnfwöchentlichen Streiks überhaupt jede Verhandlung
abgelehnt .

Zu Usch ( Schneidemühl ) dauert der Streik der Glasmacher nun «
mehr die vierzehnte Woche . Die Direktion , an ihrer Spitze Herr
Direktor Liebig aus Dresden , verlangt bedingungslose Aufnahme
der Arbeit . Trotzdem sich die Vertrauensleute bereit erklärten , auf
ihre Wiedereinstellung zu verzichten , wird auch die Wiederaufnahme
der Arbeit zu dem alten Lohne verlangt . Es kommt der Direktion
hauptsächlich auf die Sprengimg der Organisation , die unter den
schwierigsten Verhältnissen aufgebaut wurde , an . Natürlich ivollen
sich die Arbeiter auf weitere Zugeständnisse nicht einlassen . Zur
Unterstützung der Streikenden werden wöchentlich 700 M. gebraucht .
Zuzug ist auch weiter streng fernzuhalten .

Ausland .

Bischöfe « nd katholische Gewerkschaften . Auch die

schweizerischen Bischöfe haben sich gegen die in den katholischen Ar -
beitervereinen auftretenden Neutralitätsbestrebiingeii ausgesprochen .
Das materielle Interesse hat aber auch bei den katholischen Arbeitern
der Schweiz über die religiösen Sympathien gesiegt . Der Verband
der katholischen Männer - und Arbeitervereine der Schweiz beschloß
in einer am Sonntag in Swiee abgehaltenen Versammlung , an
dem durch den schweizerischen Arbeiterbund gefaßten Neutralitäis -
Beschluß fe st zuhalten . —

Der Ausstand der Kohlengruben Arbeiter im Becken Pas
de Calais dehnt sich weiter aus : in Carvin ruht die Arbeit voll -



ständig . In CourriöreZ und Liävin sind Dragoner und Jäger ein -
getroffen ; dieselben griffen in der vergangenen Nacht in der Nähe
von Courrieres eine Schar Ausständiger an , wobei mehrere Arbeiter
leicht verwundet wurden .

Die Konferenz der englischen Bergarbeiter . In Salt -
burn ( Uorkshire ) tagte von , 23 . —25 . Oktober die Jahres¬
konferenz des großen Bergarbeiter - Verbands von
Großbritannien . Bens . Pickard , der Präsident des Wer -
bands , führte den Vorsitz und verbreitete sich in seiner Präsidial -
Ansprache über die ungenügende Vertretung der Arbeiter im
neuen Parlament . Wenn jedes der 450 000 zahlenden Mitglieder ,
die dem Verband jetzt angehörten , nur einen Schilling jährlich zu
einem Wahlfonds steuerten , so würde gemig Geld zusammenkommen ,
um 70 Vertreter ins Parlament zu bringen , ohne daß sie nötig
hätten , mit der Mütze in der Hand bettelnd herumzugehen . Er
doffe , daß die Zeit nicht mehr fern sei , wo die Arbeiter verschiedene
Steckenpferd - Jdeen fahren lassen und sich zu einer großen Arbeiter -
Partei mit einem bestimmten Programur zusammenthun werden , fest
entschlossen , nur diejenige Regierung zu unterstützen , die ihren An -
sprächen Genüge leiste . Für eine solche Partei würde eS ein leichtes
fein . 200 Arbeitervertreter ins Parlament zu bringen . Weiter er -
innerte er daran , welche theoretische Bedenken seiner Zeit
gegen die Idee der Erringung eines auskömmlichen —
„liying " — Lohns ausgestreut worden seien . Das „ Nn -
mögliche ' sei aber doch erkämpft worden , die Bergarbeiter hätten
heut den living usage , und wenn die Grubenbesitzer versuchen sollten ,
ihn wieder abschaffen zu wollen , so würde es eincn Streik geben ,
der den von 1893 weit in den Schatten stellen würde . Jetzt stehe
die Frage der un geschulten Ardeiter und des Acht
st u n d e n t a g s im Vordergrund . Vom gegenwärtigen Parlament
sei hinsichtlich des letzteren nickits zu erwarten , sie müßten also be -
raten , ob sie nicht die Sache selbst in die Hand nehmen wollten .

Der Kongreß beschloß , unter principieller Fcsthaltung seiner
Forderung eines gesetzlichen Achtstunden - Arbeitstags . ein Rund
schreiben an die Prinzipale zn richten , das die Ein -

fiihrung des achtstündigen Arbeitstags verlangt .
Je nach der Natur der Antworten soll alsdann weiter verfahren
werden . Ferner faßte der Kongreß Resolutionen zu Gunsten der
Ausdehnung und Verschärfung des Unfall - Ent -
schädigungsgesetzes und gegen die Beschäftigung
von ungeschulten Bergarbeitern in englischen Bergwerken
— außer , wo solche ungeschulten Arbeiter unter der direkten
Aufsicht von geschulten Bergarbeitern arbeiten und
der englischen Sprache » nächtig sind .

Auf einem zu Ehren der Delegierten von den liberalen Ab
geordneten P e as e und Walton gegebenen Frühstück wurden noch
allerhand Komplimente mit diesen ausgetauscht , wie denn auch auf
der Konferenz die Niederlage der Liberalen verschiedentlich als ein vom
Standpunkt der Bergarbeiter sehr bedauerlicher Umstand hingestellt
worden war . Um so schärfer ward mit Chamberlains Ausfall gegen
die Arbeitervertreter ins Gericht gegangen . Von Keir Hardie � der
in einem Walliser Bergarbeiterdistrikr als Mitglied der socialistischen
unabhängigen Arbeiterpartei gegen einen Liberalen gewählt ist , war
ein Brief an Pickard eingelaufen , worin Hardie dem Kongreß guten
Erfolg wünscht , sowie Pickard Vergessen früherer Feindseligkeiten und
kollegialisches Arbeiten im Parlament anträgt . Pickard erklärte ,
dieses Anerbieten gern anzunehmen . —

Der Ausstand der Londoner Ladcfchiffer dauert unverändert
ort . Die Arbeiter haben den Prinzipalen verschiedene Vorschläge
auf s ch i e d s ri ch t e rli ch e Beilegung des Konflikts gemacht und
zuletzt die Intervention des Gewerbeminrsteriums
angerufen . Die Prinzipale aber wollen von keinem Schiedsgericht
wissen , so lange nicht die Arbeiter dem nach ihrer Ansicht ungerecht -
fertigten Ausstand vorher ein Ende gemacht haben . Indes haben
eine ziemliche Anzahl Firmen die Forderungen bewilligt , andre stehen
ganz außerhalb der Bewegung , so daß

'
der Ausstand auf gegen

2000 Schiffer beschränkt ist . -

Zum Ttre » der Bergarbeiter in Pennsylvanien wird ans
New Aork berichtet : Die Arbeit wurde in den meisten Kohlen -
gruben wieder aufgenommen . Der Ausstand dauert an einigen
wenigen Plätzen fort .

GeviÄlks Teilung .
Der Prozeß Sternberg

in seiner neuen Auflage begann gestern vor der 9. Strafkammer des
Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichts - Direktors Müller .
Die Verhandlung findet im großen Schwurgerichtssaale statt . Ans
der Anklagebank nahmen Platz : 1. Bankier Au gust Sternberg
seit dem 26 . Januar in Untersuchungshaft , evangelischer Religion :
2. der Bergwerksdirektor Paul Luppa , vom 24. Februar bis
9. April in Untersuchungshaft gewesen , katholisch , unbestraft ;
3. die 18 Jahre alte , bisher unbescholtene Auguste Wender ,
vorübergehend in Untersuchungshast gewesen ; 4. die verehelichte
Kassiererin Anna Scheding , gleichfalls unbescholten und kurze
Zeit in Untersuchungshaft gewesen . Der erste Angeklagte ist des
Sittlichkeitsdelikts in drei Fällen , die Angeklagte Wendel , die zur
Zeit der ihr vorgeworfenen That noch nicht 18 Jahre alt war , der
Beihife angeklagt . Die beiden andren Angeklagten sind beschuldigt ,
Schritte unternommen zu haben , um Sternberg der Bestrafung zu
entziehen . Die Anklage vertritt Staatsanwalt Braut, ' die
Verteidigung führen Justizrat Dr . S e l l o , Rechtsanwälte
Dr . Werthauer , Dr . Heinemann . Fuchs I . , ferner
Dr . Mendel und W r o n k e r . Es sind etwa 50 Zeugen
erschienen , so daß der Bewcisapparat nicht so groß erscheint ,
wie früher angenommen wurde . ES sind znm Teil Personen ,
die über den Leumund der Belastungszeugen Auskunft geben sollen .
Unter den Zeugen befinden sich die Direktoren zweier Detektiv -
Institute Schulze und Roth - Roffi , sodann Kriminal -
ionimissarius von Tresckow . Als Sachverständige wohnen
Gerichtsphysikus Dr . Stornier , Privatdozent und Gerichtsarzt
Dr . Puppe . Nervenarzt Dr . Albert Moll und Professor
Dr . Eulenburg der Verhandlung bei . um wohl imLaufe derselben
Gutachten über die Glaubwürdigkeit einiger Zeugen abzugeben . Da
unter den Zeugen sich auch ein Taubstummer befindet , ist die Taub -
stummen - Dolmetscherin Frau Schenk geladen . Wie bekannt , ist
der Angeklagte Sternbcrg s. Z. beschuldigt gewesen , mit drei minder -
jährigen Mädchen in unerlaubter Weise in Verkehr getreten zu sein .
Die Hauptvcrhandlung endete mit seiner Freisprechung in zwei
Fällen und mit seiner Verurteilung im Falle deS Mädchens
Frieda Woyda . Das Reichsgericht hat am 6. Juni das
erste Urteil , so weit eS zu einer Verurteilung gekommen war , auf -
gehoben und die Sache zur anderweiten Verhandlung an die neunte
Strafkammer zurückgewiesen . Während der damaligen Untersuchung
haben dann noch zwei andre Mädchen Beschuldigungen unsittlicher
Ratur gegen ihn erhoben und außer dem Woydasche Falle sieben
deshalb auch diese beiden andren Fälle jetzt zur Verhandlung . Der

Augeklagte Sternberg hat die Beschuldigungen früher mit aller Ent -
schiedenheit bestritten und bestreitet sie auch jetzt wieder . Die An -

geklagte Wender ist s. Z. aus Amerika zurückgekehrt, sie hat fast drei
Monate in Untersuchungshast geseffen und bestreitet gleichfalls die

Beschuldigung der Anklage . — Der

BergwerkS - Direktor Lnppa ,

ein alter Geschäftsfreund des Herrn St . , soll bei den Ermittelungen ,
die er nach der Verhaftung des Herrn Stemberg vor dem letzten
Termin zur Feststellung einzelner Thatsachen unternommen , über das

zulässige Matz hinausgegangen sein . Er bestreitet dies und will nur
in der Ueberzeugung von der Nichtschuld Sterirbergs Ermittelungen

vorgenommen haben , die zu Bedenken nach seiner Anficht keinen Anlaß

gäben . Die Angeklagte Scheding soll vor dem letzten Termin einmal in

unzulässiger Weise
'

mit der Belastungszeugin Woyda gesprochen

haben . Sie ist außerdem der Beleidigung des Kriminalkommissars

v. TreSckow und eines andren Kriminalbeamten beschuldigt . Auch

sie bestreitet ihre Schuld . Nachdem der Vorfitzende Landgerichts�

Direttor Müller alle Zeugen und insbesondere die noch nicht
eidesmündigen Mädchen eindringlich ennahnt hatte , nichts als die
reine Wahrheit zu sagen , wird auf übereinstimmenden Antrag des
Staatsanwalts und der Verteidigung während der ganzen Dauer
der Verhandlung die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .

Der gestrige erste Verhandlungstag wurde ausschließlich durch
die umfangreichen Erklärungen des Angeklagten Sternberg über den

Fall Woyda in Anspruch genommen . Der Angeklagte bestritt ent -

schieden , daß er irgendwelchen perversen Neigungen huldige und
erklärte es für unzulässig , ihm alle möglichen Dinge aus
dem Grunde zuzutrauen , weil er früher mehrmals das Unglück
gehabt habe — teilweise aus unlauteren Motiven — beschuldigt
zu werden . Er betonte , daß er aus diesen Anklagesachcn
frei hervorgegangen sei , nicht weil der betreffende
Gerichtshof ein nou liquet angenommen habe , sondern weil that
sächlich nichts gegen ihn vorgelegen habe . Der Vorsitzende ließ die
Urteile , die in den Vorprozessen ergangen sind , verlesen . Der An -

geklagte gab sodann eine eingehende Schilderung der Umstände ,
unter denen er mit der jetzt in Amerika weilenden

Masseuse Bertha Fischer ,
die früher in der Alexandrinenstraße und später in der Wilhelmstraße
ihre Wohnung hatte , in Berührung gekommen sei . Er bekämpfte
nachdrücklich die Behauptung , die in die Oeffentlichkeit gedrungen
sei , daß die Fischer eine für ihn thätige Kupplerin gewesen sei und
trat ebenso entschieden der Behauptung entgegen , daß er sie
nach Amerika habe verschwinden lassen , weil er angeblich ein böses
Gewissen habe und eine unbequeme Bclastungszeugin habe los
werden wollen . Das sei durchaus nicht der Fall . Emes Morgens
sei die Fischer in sein Bureau gekommen und habe ihm in höchster
Anftegung einen Sensationsartikel eines Berliner Blatts über „ vcr -
schwundene Mädchen ' gezeigt , der so gefärbt gewesen , daß er un -
geheures Aufsehen machen und die Behörde zu weiteren Schritten
veranlassen mußte . Es habe sich dabei um das Mädchen
Fouriia�on gehandelt , das mehrere Male bei der Fischer
gewesen war und dessen Abenteuer später der Ausöangspnntt
zu einer unglaublichen Prcßtteibcrei gegen ihn geworden seien . Je
mehr er sich dagegen wehrte und seinerseits Schritte unternahm , um

gegen ungerechtfertigte Angriffe anzukämpfen , desto mehr sei er bei
der Kriminalpolizei persona ingratissima geworden . Als die

Fischer ihm den Sensationsartikel gezeigt , sei auch er unangenehm
berührt worden , denn obwohl er gewußt , daß er nichts Böses ge -
than , bade er doch sich sofort klar werden müssen , daß sich vielleicht
eine S kan da la ffaire entwickele , in die sein Name in unlieb
samer Weise hineingezogen iverden könnte und er habe es deshalb
als einen guren Gedanken der Fischer betrachtet , als diese
ihm erklärte , daß sie unmöglich hier bleiben könne , sondern abreisen
müsse . Er habe sich auch bereit erklärt , ihr bezüglich des Reisegelds
behilflich zu sein , sich aber ivohl gehütet , ihr das Geld hier aus -
zuzahlen , denn er mußte dann gewärtig sein , daß die Fischer das
Geld zu andren Zwecken verwendete und nicht abreiste . Er habe
deshalb den ihm bekannten Herrn Luppa gebeten , die Fischer ,
die von ihrer damaligen Freundin Wender begleitet sein
wollte , bis zu dem Hafen zu begleiten , wo sie zu Schiff steigen
wollte . Das sei auch geschehen . Schon die Thatsache . daß er unter
strikter Ablehnung aller höheren Stimmen nur 1000 M. gegeben
habe , damit die beiden Frauen in der ersten Zeit in Amerika nicht
Not litten und sich zur Hergabe einer gleichen Summe nur für den

Fall bereit erklärt habe . �daß es ihnen nicht gelingen sollte , inner -

halb drei Monate eine Stellung zu finden , beweise deutlich , daß er
von Frau Fischer nichts zu befürchten hatte und es sich um eine

fteiwillige Gabe seinerseits handelte , die auf sein Bestreben zurück
zuführen ivar , sich möglichst vor der Hereiuziehiing seines Namens
in eine Slandalgeschicht ' e zu schützen . Bezüglich des

Falls Woyde
erklärte der Angeklagte tviederholt aus das allerb estimmteste , daß er
mit diesem Mädchen , die bei der Fischer kleine Aufwartedienste ver -
richtete , nie etwas zu lhun gehabt habe . Er machte eine große
Reihe von Gründen und Gesichtspunkten geltend , die darauf hin
deuten sollten , daß das Mädchen unglaubwürdig sei und�er völlig

zu Unrecht beschuldigt werde . Die Fournayon - Sache , die

zu seinen Gunsten erledigt worden sei , bätte ihm doch
ivohl nahe legen müssen , daß er in großer Gefahr schwebte ,
wenn er irgend etwas andres pecciert hätte . Wäre er sich einer

Strafthat bewußt gewesen , dann wäre es damals für ihn
i leichtes gewesen, ' irgend welche Vorkehrungen zu treffen , oder

ich selbst in Sicherheit zu bringen . Dazu sei niehrere Wochen hin -
durch Gelegenheit gewesen . Er habe nichts dergleichen gethan
sondern sei ruhig in Berlin geblieben und habe sich in ein Uebermaß

ernster geschäftlicher Arbeit gestürzt . Es sei deshalb für ihn wie

ein Blitz aus heiterem Himmel gewesen , als er mitten aus dieser
Arbeit heraus auf die Polizei sistiert , dort mit

�
der Woyda low

frontiert « nd auf eine ihm nicht verständliche Beschuldigung dieses

Mädchens hin verhaftet wurde . Während seiner Haft haben es

seine Freunde für nötig gehalten , die Fischer und die Wender

zu bewegen , aus Amerika nach Berlin zu kommen , um hier Zeugnis

abzulegen . Zwei Beauftragte seien zu diesem Ziveck nach Amerika

gereist und hoben die Wender auch zur Rücklehr bewegt . Die

Fischer habe es abgelehnt , ober in Gegenwart der beiden Be -

auftragten erklärt , daß mit der Woyda nichts passiert sei .

Später habe sie sich zur Rückkehr bereit erklärt , wenn ihr 5000 Dollar

gezahlt würden , dies habe er aber abgelehnt . — Der Angeklagte
kam nnt seinen Darlegungen zum Fall Woyda , zu denen ihm der

Vorsitzende volle Redefreiheit gewährte , gestern noch nicht zn Ende .

Die Verhandlung wird heute , Mitttvoch , d1/ » Uhr fortgesetzt werden .

Vevsammlttngien .
Die Buchbinder hielten am 24 . d . M. ei . . . ordentliche General -

versanimlung ab . Zunächst hielt Herr Dr . Steiner einen Vortrag
über Höckels Welträtsel . Zum zweiten Punkt führte Hoffmann auS :

Die ausgeschriebene Extrasteuer sei zur Jetztzeit ganz verfehlt .

Hätten wir während der Lohnbewegung Mitglieder gewonnen , so

solle man diese jetzt zu halten versuchen . Durch die Extrasteuer

gebe man diesen Mitgliedern doch nur einen Grund , unsrem Ver -

bände wieder den Rücken zu kehren . Es sei auch nicht zu erwarten ,

daß diese Steuer unsre Kasse schneller füllen werde , da eine Menge

Mitglieder abspringen werden . Er beantrage deshalb : 1. Die

Ortsverwaltung zu beauftragen , die Vornahme einer Urab «

stimmung in die Wege zu leiten . 2. Den Verbandsvorstand

zu ersuchen , dieser möge die Erhebung der Extra -

steuer so lange absetzen , bis eine Urabstimmung darüber beschließt .

Weinschild bezeichnet die Ausschreibung des ExtrabeitragS zu der

jetzigen Zeit als eine Verständnislosigkett . Es koste viel Mühe ,

Mitglieder zur Organisation heranzubekommen . Redner meinte , man

solle die Ausgabe der Marken von seiten der Zahlstelle aus ver -

weigern . Ein demeMsprechender Antrag Schmitts kann , da

selbiger gegen das Statut verstößt , nicht zur Abstimmung
kommen . Nachdem noch verschiedene Redner geiprochen , werden

solgende Resolutionen gegen wenige Stimmen angenommen :
Die Versammlung beschließt , die Verwaltung zu beauftragen .
die Vornahme einer Urabstimmung in die Wege zu leiten .

Die Zahlstelle Berlin beantragt : Der Verbands - Vorstand

möge die Erhebung der Extrasteuer bis nach Erledigung

der Urabstimmung absetzen . Zum 3. Punkt : Abrechnung vom

Sommerlest , stellt sich diese nach Angabe Lemsels wie folgt : Ein -

nähme 1622,25 M. Ausgabe 746,65 , Ueberschuß 875,60 M. Unter

Verbandsangelegenheiten wird einem Antrage der Verwaltung , die

im Bureau ' notwendige Aushilfe noch auf 4 —6 Wochen zu ver -

längern , zugestimmt , lieber die Firma Sola . Schützenstcaße , wird

die Sperre verhängt .

Der Centralderband der Zimmerer hielt am Sonntag eine

Generalversammlung der Zahlstellen Berlins und Umgegend ab .

Aus der vom Kassierer Kube erstatteten Abrechnung für das

3. Quartal geht folgendes hervor : Die Abrechnung der Hauptkasie
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 10 276,24 M. Die Lokalkasse

hatte einen Bestand vom 2. Quartal in Höhe von 1939 . 34 M. erne

Einnahme von 2342,10 M. , so daß am Schluß des 3. Quartals ein

Bestand von 3031,39 M. vorhanden war . Für den örtlichen Fonds
sind in der Zeit vom 13. Juli bis 16. Oktober eingenommen
6770,65 M. , dazu ein Bestand vom 2. Quartal — 17 371,96 M, aus¬

gegeben sind 3997,28 M, der Bestand am Schluß des3 . Quartals beträgt
20145 . 33 M. Dem Kassierer wurde Decharge erteilt . Nunmehr
hielt Genosse Rosenow einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag
über das Thema : Der Kapitalismus am Ende der Prosperiläts -

Periode und die Aufgaben der Arbeiter . Mehrere Diskussionsredner

wiesen in Uebereinstimmung mit dem Referenten ans die Notwendig -
keit des festen Zusammenhaltens der Arbeiter angesichts der herein -

brechenden wirtschaftlichen Krisis hin . — Hierauf ging man zur Er -

örterung verschiedener Verbandsangelegenhciten über . Betreffs der

Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse bei der bevorstehenden

Erneuerung des Vertragsverhältnisses mit den Unternehmern teilte

der Vorsitzende Knüpfer mit , der Vorstand habe sich im Ein -

Verständnis mit denjenigen Mitgliedern , welche Aemter in der

Organisatton bekleiden , dafür entichieden . daß diese Angelegenheit
zunächst in einer Konferenz von Bezirks - Delegierten beraten werde ,

nachdem die betreffenden Delegierten sich über die Wünsche und

Forderungen der Kameraden ihres Bezirks informiert haben . —

Die Versammlung erklärte sich damit einverstanden und sah deshalb
von einer Besprechung dieser Angelegenheit ab .

AdlerShof . Am Sonntag , den 23 . d. M. . fand hier im Lokal

von P. Schmauser eine öffentliche Volksversammlung statt . Genosse

P. Hirsch sprach über Wohnungsnot und Kohlenwucher . In einem

Il/estündigen Vortrag behandelte Genosse Hirsch sein Thema , znm

Schlüsse betonend , daß nur die Socialdcmokratie derartige Miß -

stände aus der Welt schaffen kann . Die Diskussion war eine sehr

rege . Hildebrandt ergänzte die Ausführungen des Referenten in ört -

sicher Beziehung . In seinem Schlußwort fordert Referent die Anwesenden

auf , sich der politischen sowie gewerkschaftlichen Organisation au -

zuschließen. Mit einem Hoch auf die internationale , völkerbefreiende

Socialdemakratie wurde die imposante Versammlung geschlossen .

Achtung , sechster Wahlkreis . Heute abend 9 Uhr : W ah tv ereinS -

Vorstandssitzung bei Krause , Mixllerstr . 7.

Sine öffentliche Mieterversammlung veranstaltet der Verein
B e r l i n e r W o h n u n g s m i e l e r Mittwochabend L Uhr im Saale der

Norddeutschen Brauerei , Chausseestr . 58. Aus der Tagesordnung stehen :

Gründung eines Verbands deutscher Mietervereine ( Ref . Dr . Pietsch ) und
Die Stadt Berlin und die Wohnungsnot ( Ref . Herr H. Fredcrich ) .

In Peking
Der „ Daily

China .
Die Fried enövcrniittekmt gen .

wird über die Friedensbedingungen unterhandelt .
Expreß ' will wissen , die ' chinesischen Friedens -

vermittler hätten eine Geldentschädigung im Betrage von einer
Milliarde Mark angeboten . Diese Summe soll in verschiedenen
Raten zahlbar sein . Bis zur Zahlung dieser Entschädigung
sollen die See - und Eingangszölle unter der Kontrolle
der verbündeten Mächte bleiben . Der Kaiser soll eingelvilligt
haben , nach Peking zurückzukehren , sobald die Garnison der
Verbündeten in Peking auf 2000 Mann reduziert ist . Der Kaiser
habe sich außerdem zu folgendem bereit erklärt : 1. Prinz Tu an
wird zu lebenslänglicher Gefängnisstrafe verurteilt :
2. Tientsin wird den internationalen Konzessionen bleiben ; 3. dem
internationalen Handel iverden neue chinesische Häfen eröffnet werden ;
4. die Chinesen verpflichten sich , Kriegsmaterial und Munition nicht
aufzukaufen . —

Die Strafexpeditionen
werden unterdessen fortgesetzt . Die Kolonne , die nach Paotingfu

gezogen und dies „ erobert ' hatte , kehrt nach den Anordnungen des

Generalissimus nach Peking zurück. Ob sie vorher , wie das in diesen

Tagen die englische Khasipresi ' e verlangte , die Stadl verwüstet hat .
ist

'
nicht bekannt geworden . Die nach Peking zurück -

kehrenden Abteilungen marschieren in drei parallelen Linien ,
um die ans dem Wege bcsindlichen Boxer abzufangen .
General Rickiardson befehligt die Haupt - Kolonne . Die
unter dem Befehl des Generals Eampbell stehenden Truppen
kehren ohne besondere Beschleunigung nach Tientsin zurück , und zwar
läiigS des rechten UferS des Flußlaufs , der von Paotingfu nach
Tientsin führt ; auch diese Truppen fahnden auf Boxer . Eine

Rekognoscierungsabteiluiig bengalischer Lancers traf am
22. Oktober 30 Meilen von Paotingfu auf Boxer und tötete
etwa 20 derselben .

Von Peking ans wurden dieser Tage französische Soldaten in

westlicher Richtung entsendet , um die Gegend von Boxern zu
säubern : 8 Boxer wurden getötet , einer gefangen genommen .
Auch von Tientsin aus werden solche Exkursionen gemacht .
23. d. M. ist eine Expedition nach H s i a n g h o und P a o t i

gegangen , aber bald wieder zurückgekehrt , ohne in Kampf
lonimen zu sein . Bei Paoti seien zwar 4000 Boxer gewesen ,
sich aber bei Annäherung der Truppen zerstreut hätten . Man

fürchtet , daß jede Expedition der Verbündeten gegen die Boxer
als verfehlt erweist , da die Boxer , obwohl sie nach wie vor

eingeborenen Christen verfolgen , sich zerstreuen und ihre
Waffen verbergen , sobald sie von der Annäherung fremder
Truppen Kenntnis erhalten .

Wenn nian zu der Einsicht gekommen ist , daß jede Expedition
gegen die Boxer verfehlt sein muß , so sollte man doch auch den
einzig richtigen Schluß daraus ziehen und baldmöglichst Freden
herbcizuführe » suchen . Daß die Niedermachung der Boxer , die von
der chinesischen Bevölkerung als alles andre , nur nicht als „ Auf -
ständische ' betracht werde » . die Chinesen nur noch

mehr reizt und gegen die Fremden einnimmt , ist klar .
Schon deswegen müßte man dieses Umherziehen , Nieder -

metzeln und Plündern einstellen . Aus die Mannschaften selbst muß
diese Art der „ Kriegführung ' im höchsten Grade demoralisierend
wirken . Zn dieser Einsicht scheinen sich die Mächte aber , wie es

chcint , nicht anfschwingen .
TaS deutfch - engltfche Abkommen .

Die französische Antwort aus das dcutsch - englische Abkommen
enthält , wie das Bureau Herold erfährt , eine vollständige Zu -
stimmung , wenngleich der Absatz 3 deS Vertrag « eine ausführlichere
Besprechung gefunden hat , als die andre » Positionen . Es darf als
sicher angenommen werden , daß die unmittelbar bevorstehende Aitt -
vort aus Petersburg dem Sinne nach mit der ftanzöfischen überein -
stimmt . In der amerikanischen Antwort , die man ebenfalls stündlich
sier erwartet , dürfte aber der dritte Punkt der Konvention eine be -
andere Ausführung erfahren .

Am
ab »

ge -
die
be -
sich
die

Uetzke Ltaifzeirfzten und Vopefiheu .
Vom südafrikauifchen Kriegsschauplätze .

London , 30. Oktober . Dem . Renterschen Bureau ' wird auS
Bloemfontein vom 26 . Ottober gemeldet : Alle über 14 Jahre alten
männlichen Boercn , die in einem Umkreise von 10 Meilen von
Bloemfontein wohnen , werden nach der Stadt gebracht , um sie zu
verhindern , sich den noch kämpfenden Kommandos anzuschließen .

Wien , 30. Oktober . ( B. H. ) Die große Baumwollspinnerei .
Aktiengesellschaft in Felixdorf , ist heute nackt total niedergebrannt .
Der Schaden beläuft sich auf über eine Million Gulden .

London , 30. Oktober . ( B. H. ) AuS Haiti wird der Tod deS

Präsidenten der Republik gemeldet .

Washington , 30 . Ottober . ( W. T. B. ) Nach der letzten

Volkszählung beträgt die Zahl der Eintvohner in den Vereinigten
Staaten 76 295 220 , was gegen 1890 eine Zunahme von 13 225 464

bedeutet .
Caracas . 30 . Oktober . ( 28. T. B. ) Das Erdbeben hält noch

an . Die Bevölkerung ist in der größten Bestürzung . Die Stadt

GuarenaS ist völlig zerstört . 25 Einwohner wurden getötet .

Veramwortl . Redacteur : Heinrich Wetzker in Groh- Lichterfelde . Für dm Snseratmteil verantwortlich : « h . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max vadius in Berlin . Hierzu S Beilagen n. Iluterhaltungsblatt .
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Bezugs- Einladnng .
Mit dem 1. November eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den

„ VovtVÄrks "
mit feinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Unterhaltungsblatt
und der SonntagS - Beilage

. » Vir Neue Lvcll " .

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschienene Teil
deZ RomanS

» » Ltnkev AVolKvn "
kostenlos nachgeliefert .

Für Berlin nehmen sämtliche Z ei tnn g S fp e diteu re
sowie unfre Expedition , Bcnthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

1 Mark 10 Pfenuig frei ins Hans .
Für Deutschland und Oestreich - Ilngan » nehmen sämtliche

P o st a n st a I t e n Bestellmigen zum Preise von

S Mark 20 Pfennig für die Monate November

und Dezember
entgegen . sEingetragen ist der » Borlvärts " in der Post - ZeitungSIiste
unter Nr . 7971 . )

Unter Kreuzband direkt von der Expedition bezogen kostet der

„ Vorwärts " pro Monat L Mark innerhalb Deutschland und

Oestreich - Ungarn . im Ausland 3 Mark pränumerando .

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Ostelbisches Hnttnentnm .
Ein Kulturbild aus O st Preußen wurde am Sonnabend ,

den 27 . Oktober , vor der Strafkammer des Landgerichts Königs -
d e r g i P- entrollt . Der verantwortliche Redactenr der „ Volks -
Tribüne " . Genoffe P a u I H e n n i g . hatte sich wegen Beleidigung
des Gemeindevorstehers Domscheit ans Moditten im Landkreis
Königsberg zu verantworten . Unser Königsberger Parteiblatt hatte
am 24. Jnli d. I . einen Artikel gebracht , in dein behauptet war , der
Gemeindevorsteher Domscheit habe ein altes Ehepaar aus einem ihm
gehörigen Hause ans die Straße gesetzt . Drei Tage
und drei Nächte hätten die alten Leute i in F r e i e » k a in -
p i c r t. Dann habe ihnen Domscheit einen alten Schweine -
st a l l als Wohming angewiesen . In demselben liege die Frau jetzt
t o d k r a n k.

In der Gerichtsverhandlung am Sonnabend bekundete der bc -
leidigte Geniciiideborstehcr . ein herkulischer , ivohlgenährter . reicher
Besitzer , daß die alten Thielschen Eheleute mit eiiieiu Igjährigen
Sohn zusammen init ihrem ältesten verheirateten Sohne in seiiiem
Hanse in einer anö Stube , Kammer und Kochgelegenheit bestehende »
Wohnmig gelebt haben . Er habe dem Sohn die Wohnung ge -
kündigt . Dieser habe ihm mitgeteilt , daß er die alten Eltern nach
der neuen Wohnung in Spittelkrng nicht mitbringen dürfe . Als der
Sohn gezogen sei und die Alten sich keine andre Wohnung ver -
schaffte », habe er auf Exmission geklagt und ein Gerichts -
Vollzieher habe die alteir Thiels mit ihren Sachen anfangs Juni
aus die Straße � gesetzt . Dort seien sie drei Tage
und drei Nächte geblieben . Aus seiner Wohining
entfernt habe er die alten Leute , weil er fürchtete ,
keine Miete z u e r h a l t e ». Der alte Thiel habe
gearbeitet , falls er Arbeit hatte : die Frau habe nicht gearbeitet ,
weil sie kränklich oder schwächlich war . Ohne eine Mirue zu
verziehen , schildert Domscheit . wie die alten Leute in » Freien ihr
Bett aufgeschlagen »iid darin nachts geschlafen haben . Am vierte »
Tage habe er die Sachen der Leute aufladen und nach Spittelkrng
zum Sohne fahren lassen . Da der sie nicht habe aufnehmen
dürfen uiid ihm inzlvischcn der Laudrat , bei dem Beschwerde
geführt war , Anweisung gegeben hatte , die Leute unter Dach zu
bringen , habe er sie wieder nach Moditten holen lassen und dort
untergebracht .

Die Wohnung . auZ der er die alten Leute herausgesetzt hat ,
blieb , wie Domscheit auf Befragen des Vorsitzenden mitteilte ,

noch� längere Zeit leer stehen . Das Obdach , das er den Thiels
anwies , war . wie Domscheit weiter bekundete , früher ein alter , bau -
fälliger S ch iv e i n e st a l l. Das kleine Gebäude sei vor mehreren
Jahren zum OrtSgefängniS ansgcbaut . Aus den Akten ivird
festgestellt , daß der einzige Rani » 2. 10 Meter hoch , 2. 20 Meter lang
und 1,93 Meter breit war . Nach s i e b e » w ö ch e n l I i ch e m
Anseiithalt in dein Loch sind die alten Leute jetzt i », Dorfe Bär -
Walde in einer Wohnung ans Gciiieindckostcn untergebracht . Es
wird testgestellt , daß der alte Thjel inzwischen eine dreitägige Strasc
verbüßt har , weil Toinscheit ihn angezeigt hat . daß er sich bös -
iv i l l i g keine Wohnung besorgt hat . Der über bii Jabre alte
Mann hat eine Anzabl Bescheinigiiiigen beigebracht , daß er sich ohne
Erfolg um eine Wohining bemtiht hat . Domscheit hat� aber als
Gemeindevorsteher erklärt , daß er d o ch hätte eine Aohmmg erhalten
lönueu .

Auf nachdrückliches Befragen de- Z Verteidiger " des Angeklagten ,
des SiechtsainvallS Hugo Haase . giebt Dom schert zu ,
daß in den Nachbargemeiuden au Thiel für dessen eigne
Rech nn g keine Wohnung verinietet worden wäre .
Der alte Manu hat daher unschuldig im GefiinguiS gescsscu . Auf
Befragen des Verteidigers »iiußle Domscheit dann im Gegensatz zu
seinen ersten Bekundungen zugeben , daß der den Thiels angetviesene
Rauin in letzter Zeit n i ch t Gefängnis . sondern thatsächlich
SchwcinestaU gewesen ist . Er tvurde nicht benutzt , weil die

Wohiiuiig , zu der er gehört , leer stand . Domscheit behauptet
dann , er habe den Stall reinigen und weißen lassen , als die
T i c l ö hineinzogen . Später stellt sich heraus . daß das
linivahr ist . Nur der Mist war herausgebracht worden .

Ein Arzt , Dr . K e m p e . hat die alte Frau Thiel auf An -
wcffimg des LanbratSaiiits rintersncht , als sie krank im Schweinestall
lag . T o d k r a n l habe er sie nicht gefunden . Der Raum sei der -
anig gewesen , daß höchstens eine Person ganz kurze Zeit dariu hatte
wohnen können , ans keineli Fall aber zwei . Ob er versucht hat . den
allen Heute » zu einem andern Obdach zu verhelfen , teilte der Herr
nicht mit .

Die nächste Zengin , die Diakonissin Hedwig P o t r e k schilderte .
N' ie sie die alte Frau fiebernd , auf Bett stücken au der
Erde liegend gefunden habe , als sie ffc auf Ersuchen der
Schtviegertochter besuchte . Sie hat die alte Frau zwei Wochen lang
gepflegt . Krank sei die Frau Thiel gewesen , aber nicht todkrank .

Darauf folgte als Zeugin die alte Frau Thiel . Sie »st 69

Jahre alt . ein ganz kleines gebeugtes Mütterchen , deren braunes

Gesicht mit vielen Nunzeln bedeckt ist . Als ihr Sohn in die neue

Wohnung gezogen sei . bekundet sie . habe er die Eltern nicht mit -

nehmen dürfen , weil in Spittelkrug schon zu viele

Arme seien . Trotz aller Mühe hätte sie ' ane eigne Wohnimg

nicht erhalten , weil die Leute befürchteten . keini ' Vkiete zu bekommen .

Als Domscheit sie auf die Straße gesetzt und sie dann drei Tage

und Nächte im Freien kampiert , habe es in Strömen

geregnet . Sie hätte nicht kochen können , weil
Domscheit den andren Leuten verboten habe .
s i e i n d i e W o h n u n g k o m m e n zu lassen . Als Domscheit
sie nach Spittelkrug gefahren habe , hätte der Sohn sie anfgenonmicn ,
aber da wäre ihm gesagt worden , er müsse sofort ziehen ,
wenn er die Eltern aufnehme . Da seien sie denn in den
Stall gebracht lvorden . Nachdem sie acht Tage darin ge -
wohnt , habe Domscheit die Wände reinigen und tünchen lassen .

Domscheit giebt auf Vorhalten des Berteidigers zu , daß seine
vorherigen Angaben über das Jnstandsetzen des ' Stalls unrichtig
waren . Zugeben » iuß er ferner , als Frau Thiel es mitteilt , daß sie
erst den letzten Mist ans dem Stall entfenit habe , als sie ihre
Betten ani Boden ausbreiten wollte , weil sich die Bettstelle nicht
aufstellen ließ . Ihre Sachen haben drei Wochen in Wind und
Wetter draußen gestanden , bis Domscheit sie unter Dach bringen
ließ . Die Frau sagte weiter aus , daß sie stets gesund gewesen sei.
Erst »ach den Nächten im Freien und dem Anfeiithalt
indem furchtbar stintenden Stall , dessen Fenster nicht
schloß und durch dessen Dach der Regen lief , sei sie schwer erkrankt .

Die übrigen Zeugen bestätigen in allen Pimkteii die Angaben
der alten Frau . Bemerkenswert ist von der Aussage ihrer Schwiegcr -
tochter , daß sie die alte Fran deshalb nicht nach Königsberg ins
Krankenhaus bringen toniite , iveil die Besitzer ihr wegen
der Heuernte kein Fuhrwerk gegeben haben !

Der Staatsanwalt Wollenberg beantragte , den Angeklagten
wegen Beleidignng zu verurteilen . Domscheit habe zwar a n f s
grob st e seine Mensche » Pflicht verletzt , iudein er die alten
Leute tagelang im Freien ließ . Beleidigt aber sei er . weil der
Schweinestall kein Stall mehr war , nachdem er gereinigt und geweißt
war . Mistreste seien zwar von der Frau Thiel noch vorgefunden , die

hätte sie aber auch entferllen können . Er beantrage 30 Mark
Geldstrafe .

Nachdem der Verteidiger Rechtsanwalt Haase i » schärsstcr
Weise die Pflichtvergcssenhe' it gerügt hatte , deren sich Domscheit sowohl
als Mensch wie als Geineindevorftehcr schuldig gemacht hat . wies er
nach , daß der WahrhcitsbeiveiS vollständig erbracht sei . Der Bcr -
leidiger überreichte gleichzeitig drei Artikel der „ VolkStribüne " . i »
denen dieselbe schon früher auf den Fall hingewiesen hat , sowie drei
Dokumeiite , in denen der Landrat . ' der RcgierungS -
Präsident und dann im Namen de - Z M i n i st e r S des
Innern nochmals der RegienmgSpräsident Beschwerde »
über die Art der Unterbringung der Thielschen Eheleute als un -
begründet zurückweise n. Erst dann wurde der inkriminierte
Artikel geschrieben .

Noch zweimal nahm der Staatsanwalt da ? Wort , um die Not -

wendiglcit der Verurteilung des Genosscn Hennig nachzuweisen .
Der Gerichtshof sprach de » Angeklagte » aber »ach einstündigcr Be -
ratung frei , da der Wahrheitsbeweis erbracht sei .

Daß ein Staatsanwalt unter Umständen wie den vorliegenden
eine Bestrafung des MannS beantragt , dem das h o h e V e r -

dienst zuzuschreibcn ist , die von dein Gemeindevorsteher be -

gangenen Abscheulichkeiten der öffentlichen Vcnirteilniig übergeben
zu haben , das ist nur daraus zu erkläre », daß solche Abscheulichleitcn
in Ostelbien am Ende gar nicht so etwas Seltenes und Auffälliges
sein müssen . Thatsächlich hat die unabhängige Presse ja gerade mlS
Ostpreiißcn in letzter Zeit eine lange Reihe nnv . iderlcgter Berichte
gebracht , die ein tief beschämendes ' Bild von den Peiingungen und

Grausamkeiten geben , dencii das Landprolctariat Oftelbiens ausgesetzt
ist . Möchten diese Anfdcckungcu ivenigstcnS die eine gute Wirkung
haben , daß sie die Bcvollerung gegen solche Schmach aufrütteln .

Vom Eiseunmrkt .
Die Lage auf dem Eisenmarkt gestaltet sich immer prekärer .

Nach einer vor einigen Tage » veröffentlichten Statistil der östliche »
Gruppen des Bercins deutscher Eisen - nnd Stahlindnftrieller haben
sich die Roheisenbcstände OberschlesicnS im September ds . IS . um
6196 Tonnen ans 26 762 Tonnen erhöht , während sie zur gleichen
Zeit deS Vorjahrs nur 12 490 Tonnen betragen hatten . Ter Mehr -
bestand beziffert sich also auf 14272 Tonnen .

Nicht günstiger ist die Geschäftslage auf dem rheinisch - West -
fälischcn Sisenmarkt . Die Nachfrage in Noheise « ist äußerst
schwach, und dasselbe gilt für Halbzeug . Auch im Kleiueiseu -
zeug - Gewerbe . i » de » Gießereien und selbst in den Maschinen -
fabrikeii laufen lvenig neue Austräge «ins überall Geschäfts -
stockmia . Bereits werden denn auch von verschiedencn Stellen

Auslöschunge » von Hochöfen und Lohnrednklionen gcmelder . So
ivurde bcispielsivcise dieser Tage durch Anschlag den Arbeitern der

Gclseiikirchcner Gußstahl - imd Eisenwerke vorn ». Mnnscheidt u. Eo.
bekannt gemacht , daß sämtliche Löhne vom 1. November ab um
10 Proz . reduziert tverden . Auch auf der Fabrik von Böker u. Co.
in Schalke ist eine Lohiiredilzierniig bis auf 1,40 M. pro Schicht ein -

geircleii und ans dem Walzwert von Grillo u. Fniike ist 100 Arbeiter »

gekündigt worden .
Die Presse der Eisen - Jndustriellen , die noch vor kurzem , mn dem

Kurssturz in Montaniverteil entgcgenznwirke » , von einer Besserung
des GeslbäslS . neuen Aufträgen :c. zu berichte » wußte , sieht sich endlich

gezwlingen . die traurige Situation , daS stetige Ilmsichgreisen der

Krise eingestehe » zu »iüsse ». „ Weim ivir die heutige Lage deS

Eisenniarkls kritisch betrachte ». " schreibt die „ Rh . - Wests . Ztg . " . so
können ivir uns nicht verhehlen , daß Ivir einer »icht sonderlich

rosige » Zukniift cntgegeugchc ». Die Nachfrage in fast allen Arte »

Eisen », arcrial läßt »och u » n,er viel zu ivünschen übrig , nnd die

Prodiiltion übersteigt den Bedarf heute in einem Maße , daß ein

großer Teil der Werke dazu Hot übergehen müsien , de » Betrieb auf

einige Zeit still zu legen oder Feierschichten einziifiigen . "
Allerdings ein bißchen Schönfärberei vermag sich! auch jetzt dies

lliffernehmerorgan nicht zu verbieifen ; denn der obigen Anslaffung

fügt es die Mittcilmig Hinz », daß größere Eisenwerke mit eignen
Hochösen sich in letzter Zeit wieder „ mit vermehrtem Interesse " dem

Exportgeschäft zngcivcndct und nach England Absatz gesunden hätten .
so' daß' den kleinere » Werken tveniger JnlandSarbcit iveggeiiominen
lvllrde . WaS soll daS heißen ? Von großer Bedeutung lann der

Export nach England kaimi sei », denn die Marktlage ist dort eine

ähnliche wie in Deutschland , und verschlechtert sich eben -

sallS ziisehciidS . Wenn heute das Verhältnis deS englischen

zum deutschen PreiSstande noch einigermaßen den Export
"lohnt, dürfte daS schon nach wenigen Wochen kaiim noch der

Fall sein . Viel wahrscheinlicher , als ein fortgesetzter Export nach

England , ist eine ll e b e r s ch w e n, »> n n g des dentschen
Marktes in i t a m « r i k a n > f ch e n E i s e n p r o d u k t e n im

Fortgang der K r i s i s. Heute Ivird das Vordringen des

amerikanischen Eisens auf dem europäischen Markt noch durch die

Knappbcir des verfügbaren Frachtenraums auf den tranS -

atlantischen Dampfern » nd die bohe Fracht ( die reine

Seefracht . ohne Umladung und Spesen stellt sich auf

ca . 20 Mark pro Tonne ) hinwngehalten . sobald aber im

Gefolge der hereinbrechenden KrisiS die Frachtgelegcnheit für die

transatlantischen Dampfer abnimmt , werden auch
'

die Frachtsätze
fallen .

Nur die bekannte Fachschrift „ Stahl und Eisen ' will auch

jetzt noch nichts von einer Krise lvissen und bezeichnet die Befürch -

tung . daß die Eisenindustrie bei der Ueberproduksion angelangt sei ,

als entschieden zu weitgehend . In Roheisen sei allerdings , so meint

dieses Blatt , die deutsche Produktion von 4. 64 Millionen Tonnen des

Jahres 1891 auf 8,03 Millionen Tonnen für 1899 gestiegen , aber

»icht in wilden Sprüngen ivie in Amerika , sondern mit stetigem

Vorwärtsschreiten , das annähernd der Verbrauchszilnahme bis vor

vier Jahren entsprach . Dann steigerte sich die Einfuhr , so daß
die JnlandSprodultion dem Verbrauch nicht niehr genügt

haben kann . In den ersten acht Monaten 1900 produzierte
Deutschland 6,47 Millionen Tonnen , d. i. nur 101 506 Tonnen oder

l,9 Proz . mehr , während zugleich die Einfuhr von ansländischem
Roheisen auf 486196 Tonne » stieg , d. i. um fast ebenfalls 102 000
Tonnen . Daß die heimische Produktion in letzter Zeit relativ zurück -
blieb , erkläre sich aus unzureichender Coaksliefernng ; demnächst
tönnen in Westfalen rund 1 Million Tonnen Cooks mehr geliefert
werden , damit werde auch unsre Produltion von Roheisen stärker
wachsen und den Import znrückiveisen .

Dann heißt es wörtlich weiter :

„ Jedenfalls aber geht aus diesen Verhältnissen hervor , daß
von einer Uebererzeugung bei unsren dentschen Hochöfen nicht nur
keine Rede sein kann , sondern daß die Verhältnisse eutschieden
ans eine nicht unbeträchtliche Nntererzeiiguiig hinweise » nnd ihre Lage
hinsichtlich des Verbrauchs denkbar günstig ist . Seit dem letztverfloffeiicn
Winter bezw . dem Frühjahr dieses Jahrs ist allerdings eine Reihe

größerer Stahlwerke » eu in Betrieb gekommen , ferner haben die

vorhandenen Stahliverke ihre Einrichtungen nicht niiivcselitlich er «
weitert ; aber im Verhältnis zur Gesnmlcrzengniig macht das zu
erwartende Mehr einen nicht zu erhebliche » Prozentsatz ans und

dürfte kaum mehr als die Prodnktionssteigcrnng sei » . die lvir

seit 1896 Jahr für Jahr zu verzeichnen gehabt haben , da andrer -
scits die Werke mit ihren alte » Einrichtungen in einem über -

angestrengten Tempo gearbeitet haben , das sich erfahrungsgemäß
auf die Dauer nicht aufrecht erhalten läßt . Es ist nicht cinzu -
sehen , warum die bisherige Entwicklung im Bedarf mit einem
Mal jähe Nnterbrechniig finde » sollte . Jin wesentlichen dürfte es

sich nur darum handeln , die jetzige Zeit des IlcbergangS zu über «
winden , in der durch äußere Ereignisse das Vertrauen er -
schlittert ist . "

Was durch diese AuSfiihrmiaen bewiesen werden soll , ist nicht
recht klar . Die Thatsache , daß seit 1891 der Fortschritt der dentschen
Noheisen - Produktion sich nicht in wilden Sprüngen , sondern stetig ,
von Jahr zu Jahr steigend , vollzogen hat , sowie daß in den crslci »
8 Moiiatcn deS laiifsiiden Jahrs die Produktionsziffer unreinen mäßigen
lleberschnß gegen jene deS Vorjahrs aufweist , widerlegt doch keines -

wegs , daß die Nachfrage heute bei weitem hinter dem Angebot zurück -
bleibt . Die Lage auf dem deutschen Eisenmarkt ist zudem
»icht allein abhängig von der deutschen Produktion nnd dem

deutschen Bedarf . Die deutsche Eisenindnstrie ist zu einem großen
Teil längst zu einer für den Weltmarkt arbeitenden Expert -
industrie geworden » nd deshalb von dessen Veränderungen und

Schlvaiiknng « » abhängig . Selbst wenn ivirklich die Ansicht des FachblattS
richtig iväre , daß die Steigerung der Produktion nur eine „ normale

Zunahme " darstelle , könntcu daraus die optimistischen Folgerungen .
die das Blatt sich zur Benihignng der Besitzer von Montaiiwerten

leistet , nicht gezogen werden . Wie so iiianche Hoffnung der letzten
Wochen dürfte auch diese Zuversicht des betreffenden FachorganS sich
bald als irrig hcraliSstelle ». —

Ans Vev Fvttnenbemrgttng .
Eine Versammlung des Vereins Berliner Dienst «

Herrschaften und Ticustangcstclltcn , welche bei Marre - Würrich .
Steglitzerstr . 35. tagte , beschäfligte sich hauptsächlich mit der Frage
der ' Stcllciivernntteluilg . Der Verein hat cincn niientgcltlichen
Arbeitsnachweis eingerichtet , welcher den Berliner Dienftangestellten
zur Beiiiltzuiig dringend empfohlen werden kann . Auch zmii Eintritt
i » den Verein sollte gerade diese Thätigkcit ermuntern ; der jährliche
Beitrag von 3 M. ist ja ei » sehr geringes Opfer gegenüber den

Forderungen der private » Stellenverinittlnngcn , welche für die besser

bezahlten Stellen von 240 M. jährlich aufwärts von 7,50 bis über
12 M. von den Mädchei , verlangen . Uebcrdics ist die Leitung des

Arbeitsnachweises bemüht , nur wirklich gute Stellen zu vermitteln ,
wie man der Beschwerde eines Herrn entnehmen konnte , bei

ivelchcm das Mädchen in der Küche schlafen muß . Ein

VereiiiSnntglied aus der Reihe der Dienstherrschaftcn schloß
sich dem Protest gegen die Anffassung des Entrüsteten energisch an
llnd erklärte , ein

"
Zimmer m ü ß t e das Mädchen haben , sollte es

auch die gute Stube sein , falls kein andrer Raum vorhanden sei .
Lebhafter ' allseitiger Beifall folgte der tapferen Aussprache .

Weniger Anklang fand die eindringliche Mahnimg seitens eine »
andren Mitglieds , die HaiiShaltungSschlileii zur Ausbildimg von

Diciistinädche » z » besuchen , trotz oder vielleicht auch ivcgen der

iviederholtcn Versicherimg , daß sich die Hansgohilfilmen hierdurch
die Zufriedenheit der Dienstgeber in weit höherem Maße erwerben
würden . Gciviß war der Vorschlag ehrlich gut gemeint für beide
Seile ». Aber innn handelt doch nn Verein zunächst nach dem Grund -

scitz, daß es nötig sei , die Stellung der Dienenden zu verbessern .
Ihre Leistungen zu erhöhen ist gleichfalls gut nnd notwendig , hat
aber Zeit bis später . Ob die bestehenden Anstalten befähigt sind ,
Mädchen für gut bezahlte Stellen auszubilden , läßt sich kaum in be -

jaheiidem Sinne beantworten . Und es spricht für de » guten Willen
und die Einsicht der Vereinslcitimg , daß sie sich zunächst jenen Seiten
der Diensibotcnsrage zuweiidet , deren Refonn im Interesse der
Dieiienden am dringendsten ist .

Und nocti ein Grund »ebeil dem materiellen Vorteil sollte die

Dienstauaestcllten bewegen . zahlreich dem Verein beizutreten . Wie
wertvoll ist es doch für die Isolierten , in den häuslichen nnd doch fremden
Kreis gebannt , einen Ort zu kennen , wo sie mit gleichgesiimtcu Arbeits «

geliosscn verkehren können . Erfahrungen ausiaiischen , »icht Klatsches
halber , sondern um durch weitere Kenntnis der Verhältnisse diese zu
besser », Mißstände abzustellen , Vorteile zuoerringe ». Dringend ist zu
wünsibeii . daß sich die Dienenden in ihrem Verein zur Wahniehmung
ihrer Interesse » zahlreich und eifrig zusamnienstndcit . Es läßt sich
sicher annehme » , daß die ,. Herrschaften " , welche dein Verein an »

gehören , in überwiegender Mehrzahl der festen Neberzengnng sind ,

daß es in dem Verein mir gilt , die Lage der Angestellten zu bessern .
sei es auch mit Opfer an Geld und Aniiehmlichlciten seitens der

Arbeitgeber . Wer nicht so denkt , für den wird der Verein keine

bleibende Stätte sein . _

Sociales

Ans der beste » der Welten . Räch dem Jahresbericht des

Arbeits - nnd Landarmcnhanses in Schweidnitz lSchlesien ) befanden

sich am Schluß des Berichtsjahrs in dieser Anstalt 1317 Personen .
davon sind eliva 176 Orts - rcsp . Lniidanne . Aerztlich behandelt
wurden in 40 362 Äranlhcitstagc » durchschnittlich täglich III Land »

» nd Ortsarn , e und in 20 673 Kranlheitstagen durchschinttlich

täglich 50 «rbeitSh <in «li »ge . Eine Ziffer . die mn so hoher

auMischlagen ist . als jeder Insasse des Arbeitshauses vor seiner

« asuahme aus seinen GcjimdbeitSznstand untersucht wird .

Die Landarme » verdienten der Anstalt im Berichtsjahre 2203 M.

und die ArbeitShüuslinge brachien 217 277 M. ein . Davon ist der

Verdieustauteil der Insassen der Anstalt bereits abgezogen . Pro

Tag brachten die ArbeitShäuSler der Anstalt 62 . 09 Ps . . die Armen -

hänSler 3. 60 Pf . ei ». Der Reingewinn aus dem Anstalt - arcal

belief sich' ans 1064 M. Mithin betrugen die eignen Einnahmen
der Anstalt 243 614 M. . da aber die Gesanitkosten 368 694 M.

betrugen , so mar ein Zuschuß von 115 080 M. crfordcrliä, . der

vom Landarmen - Verband getragen worden ist . Der täglicke Unter -

Haitimaskosten - Zuschuß betrug bei einem Laiidarmeii 71,60 Pf .

» nd bei einem ArbcitShänsling 16,76 Pf . Rechnet man hierzu den

Betrag den ArbeitShäuSler und Landarme verdiente », so ergiebt sich .

baß ein ArbeitShäuSler pro Tag 68. 76 Pf . und ein Armenhäusler

76 Pf , NnterhaltmigSlostcn beansprucht . — Damit verglelche mau .

Wae die AiisiedelungSkoinmissi on in Posen den landwirtschaftliche »

Arbeitern gewähren will .

Zur Lage der Fischer auf Rarderney wurden gelegentlich
einer Parteikonferenz für den ersten hannoverschen Wahlkreis hoch -



interessante Miiteiliin�en gemacht . Die Fischerei , die früher im
Herbst und Frühling für die Insulaner sehr lohnenden Verdienst
brachte , ist von der großkapitalistischen Hochseefischerei vollständig
vernichtet worden . Von den 70 Fischcrschalnppen , die vor 10 bis
15 Jahren znm Fischfang ausfuhren , sind vielleicht noch S vorhanden .
die mehr zmn Vergnügen als zum Erwerb ans den Fischfang
fahren . Die früher so stolzen Fischer , welche die Handwerker und
Arbeiter über die Schultern ansahen und über den prophezeiten
SiegeSzng des Königs Dampf auch in der Fischerei ungläubig den
Kopf schiittcltcn , sind völlig ans ihrer Existenz geworfen ,
sie innssen von ihrem Element , dem Meer , sich lrenncn und »ach
dein Festland irandcrn und dort irgend einen andren Erlverb sich
suchen . Während die Fischer früher auf dem Festland junge Mädchen
warben , die den Köder für den Fischfang suche » und präparieren
mußten , ivandern jetzt die Töchter der Fischer , wenn die
Badezeit vorüber ist , ans , um auf dem Festland in irgend ein
Dienstverhältnis zu treten . Früher , so sagte der Bericht -
crstatter . lachten uns die Fischer ob nnsrer Agitation für die Social -
dcmokratie ans , heute sind sie so hoffnungslos geworden , daß nur
ivenige sich aufraffen können , um mit uiis dafür zu kämpfen , daß
die großartigen Hilfskräfte , wie Dampfmaschinen usw . , welche der
Mcnschcngcist erfunden und fleißige Arbciterhände erschaffen haben ,
nicht mehr den Arbeitern zum Fluch , sondern zum Segen werden . —

Landwirtschaftliche ZlrbritSlökmc in Nngarn « ud England .
Zwei Abhandlungen der „ Socialen flhlndfchau " , der sehr beachtcns -
ivcrtcn Monatsschrift dcS ArbeitSstatistischen Amts im K. K.
löstreichischcn ) Handelsministerium , entnehmen wir die folgenden
Daten : Soweit sie Ungarn betreffen , sind sie rein als Unternehmer -
angaben zu betrachten , die mit um so mehr Vorsicht aufzunehincn
sind , als die EntloHmmg znm Teil in Naturalien gclvährt Ivird und
dieser Teil der Entlohnung von den Unternehmern nach einem sicher
nicht zu niedrig bemessenen UmrcchnliiigScoLsficicntcn in Geld an -
gegeben wird . Trotzdem sind die Löhne in diesem überwiegend
agrarischen und von Junkern regierten Laude sehr niedrig . Eine
Tendenz zum Steigen hatten die Löhne in den drei letzten Jahren ,
für die Angaben überhaupt vorliegen , nicht . ES erhielten die nur
in Geld entlohnten Arbeiter pro Tag iin Landesdurchschnitt in
Pfennigen :

1896 1897 1893
im Frühjahr . . . 95 . 2 96,9 91,8
„ Sommer . . . 156 . 1 164 . 6 157,8
.. Herbst . . . . 105,4 108,3 107,1
.. Winter . . . . 76,5 78,2 76,5 -

Die Fraucnlöhne waren beträchtlich niedriger :
1896 1897 1893

im Frühjahr . . . 68 69,7 66,3
, Sonuner . . . 96,9 102 98,6
„ Herbst . . . . 74,8 76,5 74,8
„ Winter . . . . 54,4 56,1 57,8

Für Kinder stellten sich die Löhne folgendermaßen :
1896 1897 1898

. . . 46,25 47,95 46,25

. . . 65,6 68,0 65,6

. . . 51,0 51,0 51,0

. . . 87,4 40,3 39,1
sind die Abstufungen der Löhne je nach der
»vir beschränken uns aber bloß auf die Be -

mcrknng , daß die iiiedrigsten Löhne in Siebenbürgen im südöstlichen
Winkel des Lands , der arr Rumänien grenzt , gezahlt werden .

Auch bei den reinen Gcldlöbnen ivird fast allgemein Schnaps
frei gewährt , selten so beim Weinbau und zuweilen auch bei
Schnittcrir ivird Wein den Landarbeitern neben dem Ecldlohn ver -
abrcicht .

In Großbritannien und Irland werden für das Jahr 1898 in
einer amtlichen Publikation ( Report by Mr . Wilson Fox on the

wages and earnings of agricultural labourers in tbe United

King dorn . London 1900 . 206 SS. ) als Durchschnittslöhne der Land¬
arbeiter bezahlt pro Woche in

England . 16 M. 85 Pf .
Wales . ' . 16 „ 42,5 .
Schottland . 18 , 8,5 ,
Irland . . 10 „ 8,5 „

Für die Zeit sei : Mitte des 19. Jahrhunderts ergiebt sich, soweit
Verglcichsinatcrial vorliegt , eine wesentliche Steigerung der Löhne ;
für die letzten fünf Jahre kann die Vcrgleichnng viel vollständiger
dnrchgefühtt werden ; sie zeigt für England , Wales und Schottland
ein Steigen der Löhne ; ivährcitö im agrarischen Irland wesentliche
Veränderungen der Lohnsätze im letzten Jahre nicht zu verzeichnen
sind . Bemerkenswert ist die starke Abnahme der Frauen - und Kinder -
arbeit in den laudivirlschastlichen Betrieben des vereinigten König -
rcichs . —

_

Eingegangene Druckschriften .
Von der » Neuen Zeit * ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

4, Hett des 19. Jahrgang » erschienen . Aus dein Inhalt heben wir hervor :
Ein Sprcchlanzlcr . — Arbeitsteilung und Franenrccht , Zugleich ein Beitrag
zur materialistischen Gcichichtsthcorie , Von Heinrich Cnnow . — Woher die
Kohlennot » nd der Kohlenwnchcr . Don Otto Hne . I . — Das landwirt¬
schaftliche Elend Nutzlands . Von Parvus . — Die 72. Natnrsorscher - Der -
snmnilnng in Aachen . Bon Bruno Borchardt . — Feuiltewu : Wie die
Heimat stirbt ! Bilder auS dem Osten von Fritz Skowronnek .

im Frühjahr
„ Sommer

» Herbst .
,, Winter .

Sehr interessant
geographische » Lage ,

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll, und die letzte
Abouncmcntsgiiittitng beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wartet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Die im istifrlic Sprechstunde findet Montag , DienStag ,
Toinicrotag und Freitag von 7 —i) Uhr abends statt .

Pappn . Graf Btilow war Botschafter in Rom , bevor er Minister
deS Auswärtigen wurde .

K. 7. Wenden Sie sich zunächst an die Berliner Armendirektion , Ab
teiliing für die Waifenverwaltung , Vorsitzender Stadlrat Kämpf , Alte Jakob -
strafte 33.

Zwei Wettende , Schöneberg . 1. Nein . 2. Ist uns unbekannt .
H. H. , Schöneberg . Eine Statistik der Staatsschulden begegnet

groben Schwierigkeiten , da in den verschiedenen Ländern eine verschiedene
Buchung existiert . So werden in Frankreich unter den Schulden auch die
Pensionen ausgeführt , die in andren Ländern unter andren AnSgabetiteln
erscheinen . Zweifellos hat aber auch ohnedies Frankreich gröbere Schulden
als das Deutsche Reich ; sie dürften ungefähr doppelt so grob sein , als die
deutschen Reichsschnlden und die der deutschen Einzclstaateii zulammen .

H. G. 136 . Aergern Sie sich nicht noch mehr durch gerichtliche Schritte ,
solche Sachen gehören doch nicht vor den Kadi . Das nimnit auch daö
Strafgesetzbnch an. Es läbr eine Best rasung wegen Ehebruchs
nur dann zu, wenn wegen dieses Ehebruchs die Ehe geschieden und sodann
von dem unschuidigeil Teil Bestrafung beantragt ist. Ter Strasanttag läbt
sich aber nicht teilen . Es tritt also eine Bestrafung beider Ebebrechcr
ein . Die Strafe schwankt zwischen einem Tag und 6 Monaten Gefängnis .
— Auch die Frage , ob Sie mit Aussicht auf Erfolg wegen Beleidigung
klagen können , weil die betreffende Frau bestreitet , geschlechtlicken Verkehr
mir Ihrem Mann gehabt zu baben , ist zu verneinen . Solches Bestreiten ist
keine Beleidigung . — CTInra 33 . Da die Bescheide vor dem 1. Oktober
1900 rechtskräftig geworden sind , labt sich dagegen nichts mehr machen .
Seiner Zeit war an dieser und andren Stellen nnsrer Zeitung wiederholt
darauf hingewiesen , rechtzeitig Berufung und Revision eiiiznlegcn . Das ist
auch in inchrcrcn Fällen mit Erfolg geschehen . — S. . Stargnrderstr . Ja .
— P . 2 . 120 . Ihnen steht nach Ihrer Daistellnng lediglich eine persön -
liche Forderung gegen den Besteller der Arbeileii zu. Die sogenannte
Handwcrker - Hypothck (richtiger Sicherheits - Hypothek ) hastet nur für die
Forderung des Handwerkers , auf dessen Namen die Hypothek eingetragen
ist. Die Forderung , dab das Grundstück stets für die Forderniigcn aller
derjenigen basten solle , die Arbeitslrast oder Material in daS Eriindstück
vc> wendet haben , ist wiederholt socialdemolratischcrscilS gestellt , aber im
Reichstag noch nicht angenomvien worden . — F. W. 75 . Nach Ihrer

Darstellinig wäre eine Bettretmig für Ihre Schwester zivcckios . Will sie
sich aber in dem Prozeb vertreten lassen , so kaiin sie es nur durch
einen bei dem Landgericht zu Thor » zugelassenen Rechtsanwalt .
Um das Armenrecht zu erhalten , schlägt sie den Seite 348 und 429
des „Arbeiterrechts " ausführlich augegebenen Weg ei ». — K. K. Nein .
— Klcinkc . Tic gesamten Bestiniiimligen über Ärbeitcrausschüsse sind in
§ 134 b G. - O. enlhalten . Diese Vorschriften sind im Zlrbeitcrrccht « . 224
enthalten . Entsibeidiingen in der Art , die Sie andeuten , giebt cS nicht . —
E. H. 19 . 1. Bei Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht haftet der ein -
zelne Gesellschafter mir in Höhe seines siatiiteiimäbigen Anteils . Beträgt
sei » Anteil alio 59 M. , so würde er über die bereits eingezahlten SO M. ,
die Eigentum der Genossenschaft geworden sind, noch mit 59 M. aus seinem
Privatverniögen haften . Bei Gesellschaften mit unbeschränkter Haftpsticht
haftet jeder Gesellschafter mit seinem gesamten Vermögen für die Schulden
der Gesellschaft . L. �Das hängt davon ab, wie das Statut der Genossenschaft
lautet . Eine Genossenschaft kann alle mögliche » juristischen Formen haben .
— H. Sch . 91 . Das Gesetz Über Entschädigung unschuldig Verurteilter
spricht weder ein Recht auf Entschädigung unschuldig Sistiertcr noch ein
solches in lllitersuchllngshast Gezogener ans , noch giebt es allen im Wieder -
aufnähme - Verfahren Freigesprochenen ein Reckt auf Entschädigung . Es
giebt nur dem ein schmales Recht auf Entschädigung , der im Wieder -
ausnabine - Versahre » seine Unschuld »achgewiesen hat oder dargcthan hat ,
dab ein begründeter Verdacht gegen ihn nicht mehr voriiegt . Es legt also
das Recht auf Entschädigung im weseiülicheu in die Willkür der -
jenigen Richter , die den Betreffenden zu Unrecht verurteilt hatten .
— Desinfektion . Bei Kranthcils - und Sterbefälle » von asiatischer
Cholera , Pocken . Fleck - und Rückfalltypbus , sowie Diphtherie mub unbedingt ,
Mnd zwar lediglich durch die städtische DeSinfektionsaiistalt , eine Desinfektion
der Räume und Effekten stattfinden . Bei Tamtyphns , Kopfgenickkrampi ,
bösartigem Scharlach , bösartigen Masern und Ruhr müssen die Räume und
Esjekte » nur dann deSinftztm werden , wenn eine besondere Anordnung des
Polizcipräffdinms vorliegt . Eine Dispeniaiivn von der Dcsinfektioii bei
Cholera , Pocken , Fleck- , Rnckfalltyphus und Diphtherie aus Grund eines ärzt -
lichen Attestes oder bergt , ist nnzulässtg . Der Antrag auf Desinfektion ist
innerhalb 24 Stunden nach der Genesung ( oder nach der Entfernung des
Krauten oder seiner Leiche ans der Wobnnng ) beim Polizeirevier zu bcan -
tragen . Von Zahlung der Gebühren für Desinfektion ist befteit , wer sich
zu diesem Zweck entweder von dem Vorsteher des betreffenden Stadtbezirks
oder von dem Vorsteher derjenigen Armenkominisfion , in deren Bezirk er
wohnt , ein Attest ausstellen labt und dassetbe an die Desinfektionsanstalt
einschickt . Das Attest kann nach erfolgter Desinfektion eingesandt werden .
Die Ausstellung des Ältestes findet statt , wenn der Betreffende eine Wohnung
im Mietswert bis zu 300 M. inne bat oder zu der untersten Stenerstufe
veranlagt ist oder wenn sich nach Prüfling der Verhältnisse ergiebt , datz er
insolge von UiiglnckSfällc » ( Kranlheitcii , Sterbesällen u. dgl. ) nicht in der
Lage ist, Gebübre » zu zahlen . Die Befreiung von Zahlinig der Gebühren

hat nicht den Charakter einer r m e n u n t e r st ü tz u n g aus
öffentlichen Mitteln . — Alexandrinenstrasse . 1. und 2. : Nein .
— K. E. Nein , Ihr Sohn ist aus ein Jahr gebunden . — P . 2. Es tritt
keine Berniinderung ein : während des Bezugs von Invalidenrente ruht der
Anspruch auf die Altersrente . — W. D. Forderungen für Waren , ivclche
zum Geschäftsbetrieb gcliefcr ! wurden , verjähren in 4 Jahren : vor 1990
verjährten sie in 30 Jahren ; die vor 1697 entstandene » Forderungen solcher
Alt vcijäbrcn Ende li . 00. — Q\ . L. , Hohenstanfe « 16 . DaS Mädchen ist
in dicseui Falle im Unrecht . Ter Vertrag kann nicht einsettig ausgehoben werden .

tlMnermusilbafflchi vom 30 . Oktober 1900 . morgen » « » Hr .

We,irr . Pr » g » » ie >»> Mittlvoch , de » 31 . Oktober 1900 .
Ziemlich wann , zeitweise aufklarend , vorlvtcgcnd trübe mit Rcgenfällen

und ftischen südwestlichen Winden .
Berliner W e t t e r b » r « a ».

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktiv » dem
Piiblikni » gegenüber keinerlei

Ber antwortung .

Mittwoch , den 31. Oktober .

Opernlians . Taiinhäuser und der
SSligerkrieg auf Wartburg . An-
fang 7 L- 11br.

Schanfpiclhaus . Der wilde Reut -
lingril . Anfang 7' / - Uhr .

Nenrs Opern - Theater ( Kroll ) .
Der llllikado . Ans. 7� Uhr .

Deutsches . Rosemnontagl Anfang
7V- Uhr .

Lesfing . Johannisseuer . Anfang
7' / . Uhr .

Berliner . Die strengen Herren .
Anfang 7' / - Uhr .

Mcsidcnz . Dl « Dame von Maxim .
Anfang 7l/ , Uhr .

Nene » . Die Buttersette . Anfang

_ 7V, Uhr .
Westen . Hoffmanns Erzählungen .

Anfang 7V, Uhr .
Schiller . Faust . (2. Teil . ) Anfang

8 Uhr .
Secesfionsbühne . Die Bildschnitzer .

Daheim . Der Bär . Ansang
7»/ , Uhr .

Central . Die Geisha . , Anfang
7' / , Uhr .

Thalia . Der Li- beöschlüssel . Anfang
7i/ - Uhr .

Lnisen . Maria Stuart . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - WilhelnistädtischeS .
Der Tugendring . Anfang 7i/ , Uhr .

Carl Weist . Müller und Schulze
ans der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Belle - Alliance . Die Zwiderwurz ' n
Anfang 8 Uhr .

Melrvpol . Specialitätenvorstellnilg .
Der Mandarin von Tsiug - ling -
tiug . Anfang 71/, Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellimg .
Fräulein Loreley . Anfang 3 Uhr .

Painst . Specialitätcn - Vorstellung .
Der olle Muckebold . Ansang
7Vz Uhr .

Ncichchallcn . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbensir . 48/49 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Gewitter und Blitzablefter " .
Von Pros . Dr . Neesen .

Im Hörsaal : „Bilder von deutschen
Burgen am Rhein " . Von
E. Krollmann .

Jnvalidcnslr . 57/62 . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte .

TchiMKlitcl
( Wallner - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Ebuielt . Von Goethe .

Der Tragödie II . Teil .
(1. Abend . Das Reich der Mütter . )

Donnerstag , abends 8 Uhr :
IT - uiNt . n . Teil .

(2. Abend . Fansts Tod u. Erlösung . )
Freitag , abends 8 Uhr :

vi « golilne Eva .

Crntvnl
Ansang 7i/ , Uhr :

] > ie Creisha .
Operette in 3 Akten von S. Jones .

Morgen und folgende Tage :
l >1e Oeishu .

Sonntag , abends 7i/ , Uhr :
Boccaccio .

CarlWeiss - Ilieater
Gr . Fraiikfnrterstr . 132 .

Vorletzte Woche !
Müller mib Schulze

auf der Pariser Weltausstellung
IBf Anfang 8 Uhr . " WS

Morgen : Dieseibe Vorstellung .
Soiinabendilachm . 4 Uhr :

Ans allgem . Verl : Hansel u. Gretel .
In Vorbereitung :

Faustrecht u. Landfriedciisbrnch .

Thali a Thea ter
DrcSdenerstr . 72.

Der Kiebesschlnssel .
Große AusstattungSposse mit Gesang

und Tanz .
Im I . Akt : Musilalisch - automatisches

Potpourri .
Hauptdarsteller : ThomaS , Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüller ,
und die Damen Mitton , Schäffer ,

Wanovius , Junker - Schatz ,
Anfang 7V, Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Borstellung . _

_ _

RANIA H5 %
i ' aubcustr . 48/40 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

" » Gewitter und Blitzableiter " .
Von Prof . Dr . Neesen .

Im Hörsaal :
„ Bilder von deutschen Burgen

am Rhein " .
Von C. Krollmann .

Invalldcnstr . 57 , « 2 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Sanssouci
Kotlbnaerstrasae .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

HofTnianna
Nordd . Sänger .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Von 5 —7 :
UiiterhaltinigS - Musik .

Wochentags 8 Uhr . Entree
30 Pf .

Nach jeder Soiree :
Tauzkriinzchcn .

Wochentags Tanz frei . Vereins - » nd
Vorzugsbillets wochentags gültig .
Säle zu Festlichk . u. Versammlungen .

veutsvlie

Konzerthallen
Spandaner Brücke .

atr Täglich - Mi

4
ausländische J

Kapellen rL

Gr. Theater-Vorstellung ,

CASTANS

PANOP TICÜMl
Friedriehstr . 165.

Ncnü Sensationell ! !
Zum erstenmale In Europa !
40 Eingeborene aus dem

Negerreiohe Dnkoiney ,
Mädchen , Frauen , Männer ,
darunter eine Anzahl echter
„ Amaxonoii " des Neger¬
königs Gonthlll . Lebende Pho¬
tographien . — Scenen aus dem
Kriege in China etc . etc .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Heute , den 31 . d. : Letzter
Abend des

Lensiltions - Oktober - Proyr .
Noch nie daqeweseucr Erfolg !

SV, Uhr . Neu ! 8' / , Uhr .

Der olle ATuckdiold .
Emaiiuel Muck. Rentier :

Direktor Richard Winkler .
Durchweg lauter Schlager !

IL Attraktions - Nummern .
Ansang : Wochcnt . 71/,, Sonnt . 7 Uhr .

Gutree : 5o Pf . _

Reichshallen .

Täglich : StettincrSttnscr .

Zum Schluß : ( nur
noch kurze Zeit ! )
Ezcellenz kommt I

Ansang 8 Uhr .
Borher : Konzert .

Apollo - Theater .
DurchschlagenderErfolg dar

Siovltät :

Fräulein Loreley.
Forner ;

Riecardo und Benedetto .
Trio Rosa . Erna Bertholdl ,

Adele Moraw .
Mme Hilaris . Der Kosmograph .

Kassenöffnung 7 Uhr .

Rcbrenstr . 55/57 .
Der grvstte Operetten - Er -

folg dieser Saison .

Der fadenn

von TsiBg - linÄ
Jane Pierny .

Bonhair - Truppe.
G e o r g ' K a isei '
mit seinem neuen Ziepertoir .

Ansang 7i/ , Uhr .
Rauchen überall gestattet .

W. Noacks Theater .
Brilunellstrabe lö .

Heute , Mittwoib , den 31. Oktober :

Der Bettelßildeilt von Berti »
Posse mit Gesang in 3 Akten

von G. Braun und H. Busse . Musik
von Francke .

Donnerstag :
Der Bettelstudent von Berlin .

Mittwoch , den 31. Oktober er. ,
abends 71/, Uhr :

Grosserllllte - Ciala - Abend .
BegiilN der Pantomime 10 Uhr .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser
lind zu Lande in 2 Akten .

Besonders hervorzuheben :
9le Locken - Ella und

Bruder Mierecke vom Lehrer - Seminar .
Prof . Hermann »

sensationelle Demonstrationen .
Fesselung und rätselhafte

Eiiifesseliiilg eine ? Sträflings .
Die Flucht aus dem verschlossenen
Rcisekosser iiiittcu in der Manege .

sensationell ! Noch nie dagewesen !
3 Akrobaten zu Pferde !

Auftreten der Schulreiterin
laadeniolselle Spampanl .

Crosse » Charivarl von 100 Clowns ,
mSnnllche und weibliche .

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenheide 31 und Jahnstr . 8 in SchnejpelMburg ! «
Fcststtilen , J » h . : Max Schindler . — Telephon : Amt IV
Nr, 1132. — AM - Heute : Grosser Rull . " VQ
als Specialitat : O Clsrarrcn - und echten

Wcichselspltr . en - Regen verdunden mit
Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberratchungen .

Täglich : Specialitäten - BorstcUiiiig . Entree frei .
Empfeble den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken :c.
meiiie Säle . 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne )
zu Versamniltingeit und Festlichkeiten jeder Art . 15741!

Cirkus

Schnmann .
Heute , Mittwoch , den 31. Ottober ,

abends präe . 71/, Uhr :
« roste ansterordentl . Borstellung .

Zum 40. Male :
Das gröstte Manegen - «. Waffer -

Schaiistnik der Gegenwart :

CHINA .
Tie Unsren in Kiautschon .

Der Aufstand der Boxer . — Krieg .
Die

Bcrbündeten vor Taku —Peking .
Die Erstürmung der Taku - FortS

durch die Berbündete « .
Darstellung der neuesten Ereignisse

in China durch den Kiiteniatographen .
Autzerdem u. a. : Neu ! Tic rei »

» ende Miss Habel « Brie » .
Nur noch kurze Zeit :

9 Colibris .
Direktor Alb. Schumanns nauaata

Original - Dressuren .
Ferner Auftreten der übrigen neu

engagierten Specialitäten .

i Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
und blau Eskimo , gute Qualität ,
II reihig , eleganter Sitz , [ 5S69S *

für Herreu . . . M. 15, —

Jünglings - Paletots „ 10,50
J . Reisner , Friedriehstr . 244.

Karlstrasse .

1 Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige . Direktion : �
1 Sonntags 5 Uhr . SpCClsllrätSB . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Borstelluug : Tan » ohne Rachzahlnug .

I VerLnoke vem KIüeKI I
| iu der bekannt . Gläckakollekte |

J. Rosenberg ,
81. Kommandantenstrasse 51.

_ Wohlfahrt - Geld - Lose 3. 30 M. |
Ecke Alexandiinenstrasse . �B

" äut TeHrählung

in der jiabnk

H.
Inh . P - Kraals ,

BERLIN N. 7,
flupplner - Strasse 8.



Deutscher HGlzarbeiter - Mand.
Donnersta « , den 1. November 1900 , abends 8 Uhr ,

bei Mann , Ttransiberfterstrahe 3 :

pg�1 ' Branchen - Versammlung
der Näh - und Damenschreibtischmacher .

Tages - Ordnung :
1. Besprechung über die gegenwärtige » Arbeit ? Verhältnisse in der Branche .
2. Bertchiedciies .

Es ist Psticht , daß sämtliche Kollegen der Branche in der Versammlung
erscheinen . 109/10

AchWg ! MaUPei ' a AA» » g !

( Vcrtranensmänner - Centralisatka ». )
Donnerstag , de » 1 . November ISOO , abendö Punkt 8 Uhr :

Jim Mitglikiikr-Verskmillliiiigkll
in folgenden Lokalen :

I . Ikande » vialon , Kolbergerstraste Nr . 23 ,
2. Cranmnnn , Nauiiyiistrahe Nr . 27 .

Tages - Ordnung in beiden Versaimiilungen :
1. Bortrag : „ Muh es Reiche und Arme geben ? " 2. Diskussion .

3. Bereinsangclegenlieite ».
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Borstand .

I . A. : Heinrich Metzle , Vorsitzender . ■>
NB . Die Bersammlungen werde » Punkt 8 Uhr eröffnet . 130/

AlMmg ! ii I AÄtung !

Große öffentliche Uerlnmmlnng
am Tonnerstaft , den I . November , abends pünktlich 8 Uhr ,

„ Vvesdeiivr « arten " , Dresdcncrstrahe 45.
Tages - Ordnung :

1. „ Tie Missstände in nnsrrm Lehrliiigswcsen " ( mit besonderer
Berücksichtigung folgender Finnen : Hoflithograph Karl Hacker , den Privat -
lithographien von Paul Franzke , H. Seibt , W. Mertens , Ä. Leber und
Kraus «, Lichtenberg. Referent : Kollege A. Uomnick . 2. Diskussion .

Im eignen Jntcreffc werden die Mitglieder ersucht , zahlreich und pünkt -
lich zu dieser wickuigen Bersannnlinig zu kommen und für die weiteste Ver -
breitung dieser Einladung zu sorge ». s96/10

Kollegen , kümmert Euch um diesen Krebsschaden in unfrem Berufe ,
der unsre Existenz untergräbt .

SM " Sonnabend , den 3. November , findet in der Reflonice ,
Kommandantenftr . 57, unser �Vinter verjriiiixen statt . Anfang 9 Uhr .
Entree 50 Pf . BiNets sind in dieser Berfanimlung und beim Kassierer
Kollegen Dübelt , Urbanstr . 104 IV , zu haben .

_ Ter Einbcrufer . Radolph Assnins « .

Mm ! Mkstlllkgkr ! AMiig !
Donncrötag , den I . November , abeudS 8' /s Uhr ,

im Lokal von Schulz , Grcnadicrstr . 33 :

Oeffentliche Versammln » g .
TageS - Ordnung :

l . Abrechnung vom letzten Streik . 2. Diskussion . 03/11
Pfiicht eines jeden Fliesenlegers ist es . in dieser Versammlung zu

erscheinen . _ _ _
Der Vcrtrancnsinann .

Faclwerein der Musikinstrurnenlen - Arbeiter .
Mittwoch , 31 . Oktober , abendö 8' / « Uhr ,

Im L,oknl des Herrn « ranmann , STouaynstrasse 27 :

Delegierten - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die gegenwärtige Lage in unsreui Beruf . 2. Diskussion . 3. Werkstatt -
angelegenbeiten . 147/19

SM " Da die Tagesordnung eine wichtige ist, so wird aus jeder Werk -
stelle ein Delegierter erwünscht . Der Torstand .

Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und
- Arbeiterinnen Deutschlands (Zahlstelle Berlin).

Mittwoch , den 31 . Oktober , abends 8 Uhr ,
im Lokal des Herrn Raabe , Kolbergerstraste Nr . 23 :

General - Versammlnng .
Tag es - Ordnung :

1. Bericht der OrtSverwaltung und Neuwahl derselben . 2. Einführung
einer Extrasteuer . 3. HilfSkassierer - Frage . 4. Verschiedenes . 84 ' 12

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist es notwendig , daß alle Mit -
glieder erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert . 01« Ort - vorrvaltung .

Milch
In vorEttgltcbstcr QnalltNt liefert nach alllen

Stadtteilen

Meierei Schweizerhof
A. Zeltner

ITW. , Emdenerstrasse 40/41 . Tel . II . 2517 .

Patzenhofer

Marine - Bräu ,
ist ein vollmundiges Bier , ans
feinstem Hopfen und edelstem
Malz , von ausgezeichneter Be -

kömmlichkeit . [ 5393L *

Preis frei Hans :

80 Fl . • • • • • 0 , —

V« To , 31 . 3,25
V10 To . . . . . .M. 2,05

NO. , Landsberuer Allee 24/27 .

NW. , Strom - Stra «*« 11/18.

Volks - Versammlung
Ucntc , Slittnoch . abends S1/ , tlir . In Kellers grossem

Maal . Koppcnstrnssc 2U . Bortrag :

Tie Vivisektion und die Arbeiter .
Eine bisher totgeschwiegene hochwichtige Zeitsrage . ?98b

Redner : Redacteur Kelnbold Pierling .
Freier Meinungsaustausch . Zutritt unentgeltlich .

4- Vliits
» 4 '

deiuonstr . an Lickibildern vom vrokiiichcn Natnrhcilknndigctt ( firiindnian »

Illttvroeb . 9k �sie�OstlT
abends si/ , Uhr * * * » 2 «jl » » f * 5 » » V , •«? B

(l Broschüre )
Ausnahme neuer Mitglieder in nnirer Geschäftsstelle in der ( *

72. Köpenickerstrasse 72. �Ät " ;
Sprechst . 11 —2 , 6 —8 . Sonntags 11 —12 . Crosser Berl . Naturliellvercln .

Syrup Pagliano
vom Prof . Girolamo Pagliano via Pandolflni 18

Florenz . �

Für Bestellungen und Erkundigungen wende man sich an obige
Adresse , sowie an alle Apotheken , und hüte sich vor Fälschungen

und Nachalimungen .

Jede Flasche oder Schachtel soll die eingeschriebene Fabrikmarke

tragen , bestehend ans hellblauen Zeichnungen und durchzogen in
schwarz von der Unterschrift : 46/19

Scndnngcn werden von der Niederlage in München
franco nach ganz Dcntschland abgeliefert . _

m V' b?» sO

&

Engen Nenmann & Co. Äm?Iv. ,S9ß76.
Belle - Allianceplatz 6a. Neue Friedrichstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oramenstr . 190 . Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbuserstr . 35.
Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 48.

Wilsnackerstr . 25. Steglitz , Albrechtstr . 18.

) DCI auf
und ganze

Wohmmgs - Einrichtungen
b « bescheidener Anzahlung

«Jälire bin aus verteilten Ratenzahlungen .

5332L *

und aui

Conlantestc nnd beste Bedlcnnng .

LsgrerbeBlchtlgrucer erbeten . — Kein Kaufzwang .

Central - Möbel - Halle sSS '

Das [ 5595Ö »

jf + Hessen-Vortrag "i "
Rrausenstr . 14 I. Etage,

fertigt nach Mass anter
garantiertem 81t » :

Hochelegante Winterpaletots flu 36 M.
Hochelegante Anzöge für 30 M.

Hochfeine Beinkleider für 10 —12 M.

Carl BrnckholT , Friedrichstr . 10,
über : „ Sogenannte unhetlbareMänner -
leiden ". Mittwoch , den 31. Oktober ,
abends 8Vs Uhr , in Gerths Festiaal ,
Blücherstr . 66, Rur Herren ! Eintritt
frei ! Keine Tellersammlung . s789b

Allen Freunden uud Bekannten die
traurige R achrid ? t, dasi meine liebe Frau

8e ! ma NegS
am 29 Oktober, ! uachmillags 5>/z Uhr ,
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am 1 November , nachmittags 4 Uhr ,
aui dem Rirdorser Kirchhos , Rudower -
strohe , statt . Oer trauernde Catte .

Berichtigung /
Die Beerdigung des ObersaktorL

Herrn Hermana Frit/ . e findet
nicht um 3 Uhr . jondern um 2 Uhr
von der Leichenhalle des Friedhofs der
Christusgemeinde in Mariendors a » S
statt S02b

Ächtung! Berkine. Achtung!
Umstände halber sind der 17. Novem »

her und 9. Februar frei geworden .
Baabes FcstsHIc ,

58760 ] Kolbergerstr . 23.

Allen

Hlnttern
zu empfehle »: Bäurisch Malz -
cxtrcnibier . bestes u. billigstes
aller diätetischen Malzbiere .
Unübertroffenes StärlungS -
mittel für Blutarme , Schwäch -
liche, Kranke und Kinder .
Vielfach ärztlich empsohlen .
20 Flasche » frei Haus für 3 M.
oder frei Bahnhof Verlin .

Srsuerei Umm ,
Berlin Äl O. ,

Wassniannstrnssc 28 .
Telephon Amt YII , 3700. *

Kein Flaschenpfand .

leppdeckenc
gf JB feinst inrni am

��besten und lulligsten
nur direkl in der Fabrik

B. filtrolim - rndel , Berlin 8 . ,

72, Vsi ! - 8tl ' SL8e 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 56070 -

Jeile Dame lese !
stleiieinnster , ausschl . Modelle .
Jarkees . schwarz u sarbig , v. M. 6,00
Faikets a Sd«,eleg verarb , v. M, 10,50
Golf - Kragen , kar » eins. , v. M. 5,00
Fra » e » capes . 90 - 100cml . v , M. 12,00
Abeiidmäntel . lchw . u. sarb . v. M. 6,50

vamen - Mantel - sadfik gZ
Seydelstr . 2, 1 Tr . am Spitlelmarkk .
Abends bis 9 Uhr . Sonntag ? 8 —10

und 12 —2 geöffnet . 6870C *

Keinen Brucli melir !
2000 Mark Belohnung

demjenigen , der beim Gebrauch meines

Brnchbands olmc Feder

nicht von sciiicm Bruchlciden voll -
ständig geheilt wird . Man hüte
sich vor minderwertigenNachahmungen ,
Aus Anfrage Broschüre gratis n » d
franko durch das Pharmace » tische
Bnrea » , Valkenlnirg ( L. ) Holland .
Nr . 270 . Da Ausland — Doppel -
porto . _

54380 *

Zchmzt Theodor Lewin
jeüt Skaliherstraste 46 ,

unweit d. Görlttzer Bahnhofs . s595h *

lNer sodvavli

und krank ist
trinke Bayrisch Malzextract -
bier , das beste und billigste

j aller diätetischen Malzbiere .
| Unübertroffenes Stärkungsmittel

für Blutarme . Schwächlickze ,
Kranke und Kinder . Vielfach

t ärztlich enwfohlen . 26 Flaschen
frei Haus für 3 Mk . oder

frei Bahnhof Berlin .

Dranerei Bavaria ,
Berlin NO . ,

Wnssinannstrnssc 28 .
Telephon Amt 7, 3700 . [ 39/10 *

Kein Flaschenpfand .

Partei - Speditionen :
Berlin vierter tVnhlkrel » O. : Robert W e » g c l s , Grobe »

Froiilfurtcrflr . 133, Hof pari . — 80 . : Fritz Thiel , Skalitzcrstr . 35 v. pari , —

Kcclistor WalilUrcIs ( Wonblt ) : Karl Ander ? , Salzwedeler -
strabc 8, pari , ini Laden . — IVeddlng » nd Ornnlenbnrger
Vorstadt : Emil Stolzen bnrg , Wiesenslrabc 41/42 . « esiind -
brannen : Wilhelm Gastmann , Grüuthalerstr . 65. — Bosen »
tlinlcr Vorstadt lind 8iclis » nl ! a » ser Vorstadt : K a r I M a r S,
Kastaiiitli - ANce 95/96 . — Vharlottenbnrg : Gustav Scharnberg ,
Sesenheimerftr . l , Ecke Gocthcstr . , v. 1 Treppe . — Bentscii - HVIlmers »
dorf : Tb. Müller , Berlinerstr . 132/133 , rechter Seitenfl . und W. R i cke I -

Äugiisiastr . 3, v. I . Frledrlchsbcrg - Frlcdrlohsfcldos Carl Welk ,
Berlin G. , Frankfurter Allee 177. — Orilnaa : Engel , Dabmestr . 6. —
ICIxdorf : Öfter mann , Erlsir . 6. — Schttncbcrg : Wilb . B ä n in l e r,
Apostel Paulnsstk . 13, Quergebäude Hochp . — Obcr - Ucbbiien/elde :
Otto John , Wilhelminenhosslrabe 18. — ZVlcdcr - ScbbiKcrvelde :
Karl Weber . Eigarrengeschäst . — dahanalstlial : Paul Manu ,
Friedrichstr . 39, 1. — Adlershof : Emil V ol lmann , Selchowstr . 14.

viipenlck : Franz Weber , Eigarrou - Haudluug . Grünauerstr . 1. —

Frlodenan - kstegllt » : H. B eriiic c , Kinststrabe 15 in Friedenau .
Bestellungen nehmen entgegen i » « teglit » : H. M o h r, Düppelstrabe 8,

» nd Fr . Schcllhase , Ahornstratze Iba . — Baninschalemveg :
Stock , Ernststr . 2 H. — Xcn - Wolasensec : Heinrich Bach -
mann , Lehderstr . 1, pari , links . Knmmelsbnrg : Forgbert , Prinz
Albcrislr . 5». . . . .

Ailsterdem ist sämtliche Parleililterainr sowie alle wissenschastliche »

Werke dort z» haben . Uzsch WCrdCN JttsCrate sill'
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Es wird dringend ersucht , dem bisherigen Spediteur
rechtzeitig von der WohuungSverändcrnng Mitteilung

zu uiachcn , da die Spediteure verpflichtet find , die Adressen
an die zuständigen Bezirke abzugeben .

_ _

Achtttng , Charlottenburg !
Die Eharlotteuburgcr Gewerkschafts - Konunission ersticht die

Charlottenburger Arbeiterschaft , über alle an den frühere » Obmann der

Kommissio », Fritz Blcnck , in der Zeit vom 3. Februar 1899 biS

1. Juni 1900 übenviesenen Gelder und Listensammlungen AuSlunft zu
erleile ».

Zur Entgegennahme dieser AilSlunft ist hiermit der Metallarbeiter

Wilhelm Menge , BlSmarckstr . 77, Seitenfl . 2 Tr . ( abends von 5 bis

8 Uhr ) ermächtigt .
Im Auftrage :

Otto Flemmlng , SchUiterstr . 71,
204/14 Vertrauensmann der Gewerkschafts - Kommisfion .

Lsnl Sonnenfeld
BFRIilX IV .

Reinickendorf erstr . 1, Ecke Sclmlzonilnrferstrasse . am WeildlnB- Platz .

Fabrikation u . Massanfertigung

eleganter Herren - und Hnaben - Bekleidung .
Herbst - und Winter - Paletots , Pelerinen - Mäntel , Gehrock - , Rock - nnd Jackett -

Anzüge , warme Winter - Joppen und Schlafröcke
in denkbar reichster Auswahl .

Arbeiter - u . Berufsbekleidung .
Grosses Lager in - nnd ansländischer Stoffe .

Reelle und coulante Bedienung . — Jeder überzeuge sich von meiner Leistungsfähigkeit .



Steppdecken Berliner Qnions - Brauere ) , Hasentieide 22 31.
Säle sind an den Wochentagen für Bereine zu Festlichkeiten und Ber -

famuilunzen sowie an beiden WeihnachtS�Feiertagen zu MatineeS zu ver -
geben . 57972 * Adolf Staudt « .

dOT Fabrik �sGe"158.billigst
franc0oÄ Fmil Lefevre, Bo| �

Linden - Casino
von R

fr . ?! e8nselt . l . indenstr . 10ö
Jeden Mittwoch - « r . » all .

Meine mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtete 67998 *

Kadr - AnstaltZSS
sowie sämtliche medizinischen Bäder ist eröffnet .

Brnnnenstrasse 120,
• tili 4 VI , via a vis dar Demminerstr . ,

Lieseraut für alle Krankenkassen .
IM - Dienstag und Freitagvormittag Dampfbäder für Damen . " WW

Zähne 2 id.
1U Jahre Uarantie . Vollkommen »oinnerr , Zinn -

. liehen 1 Hk. Plomben 1,50 Mk. Teilzahlung wächentl .
" > I Nk. Zahn - Arzt Wolf , Lelpzlgerttr . 130 Spr . 9- 7. *

Würzburger Hühnerangenmittel
von Dr . H. Cnger . - Gegen 30 Pfennig aus 10 Pf . Anwei ' ung frei .
Ohne Zweifel die bequemste u wirksamste Hilfe . DerSchmerz ist in 3 Mi » .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enihält Salicyliäure u. indische »
Hanfextrakt . ) Dr . » . Unser i » �Vttrzknrs .

Hauptdepot in Berlin ( 20 PI . ) Salomon - Apotheke , Charloltenstrahe .
München : Schützen - Apotheke . Stuttgart : Hirsch - Apotheke . Breslaus :
Victoria - Apotheke . [ 54308 *

Mäkel « nd Volktwiire ». kraut Tulzauer ,
iBrwWV * Tischlermeister . Berlin N. , Brnnnenstr . 15Ä .

Teiizahltlttg
monatl . 10 M. , liefert elegante Herren «
Garderobe nach Mah , auch bar Kasse
zu billigsten Preisen . 3. Tomporowskl ,
Schneidermeister . Neandernraste Iii .
Fertige Garderobe , vom Mahschiieider
gearbeitet , stets vorrätig . [ 55308 *

7atlHß 2 Mark . cVI. nm. i
l _ u " " u Teilzahlung Woche 1 Mt .

VoIIkomm . schmerzI . Zahn¬
ziehen 1 Mk. , Plomben 1 Mk.

J . Blninberg , Elsafferstr . 33,
a. Oranienb . Thor . Spr . 8- 7, SutzS . g- 1.

9. 8itNllstd . �. ttlasst2y3 . Kkl . Preuß. Lotttrit .
Ziehung vom 20. Oktober ivou, nachmittags .Jlut die Gewinne über « 20 Mark ltnd den detregeadea �

Stnmmenl in Parenthese beigefSgt. �
( Ohne Gewahr. )
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bis 2 Uh r , für die Vororte bis 1 U/ir ,
in der ffauptexpcdition BenthstT,3

bis 4 V/ir angenommen ,

Verkäufe .

Restauration sofort verkäuflich ,
große Fnbrit hinten . Auskunft
Worichouerstraße 79 im Cigarren -
geschäst . _ "137*

ss . ' estanrant und Destillatzon vev
tauilich . Alte Jakobstrave 102.

Schankgcschaft verkauft Gips -
straste Ist. Bereine und Zahlstellen . s *

<L- legante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 - 12 Mark . Verlaus
Sonnabend und Sonntag . Versand -
bansGernianta . vnter den L inden St II .

Gardincuhaus Große Frankfurter -
straffe 9, parterre� _

2376

Eardinen - specialgcschäst , Blumen -
straffe 8. Anerkannt vorztigliche Em -
kanfsquelle für Gardinen , StoreS ,
Rouleaux , Tüllbett - und Schmull -
decken. Z17K *

Wtnterpaletot » . RenunUoir -
Uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
haus Neanderstraffe «.

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraffe st. 40/7 *

Teppiche » Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraffe st.

_
Teppiche mit Farbensehlern ,

Fabrilniederlage Grobe Frantfurter -
strahe 9, parterre . _ 288b

Möbelvertauf . Kleidertpinden ,
Vertilow . Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas , Küchenmöbel billigst Sebastian -
straffe 79, I.

_
stOti.ss-

Nusibanmmöbei , ganze Wirtschaft ,
wie neu . spottbillig vertauflichZoffener .
straffe 38, I rechts . 287K *

Russbaummöbel . ganze Wirt -
schast , auch einzeln , billig Garten

straffe 148, vorn 1 links . [ +141 *

Nätimafchinen sämtlicher Systeme ,
auch rückwärts nähend , ohne An -

zahlung , wöchentlich 1,00 . Bestellung
Postkarte . Fechner , Hussitenstraffe 2st

Kleiderspind 29, Sofa 26, hoch -
feines Taschensofa 6(>. Säulen ,
spiegel 34, Bettstellen , reelle Feder¬
boden , billigst , Grüner Weg 81, nur
im Keller — nicht Laden . 722b

Nahuiaschiueu . beste Ringschiff ,
Bobbin , Adler , Schnellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne An, - ah
lung , wöchentlich 1 Mark , 5jährige
Garantie , Posttarte . Freise , Neue
Königstrahe 82. Laden . 1309 »*

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch vor - mid rückwäitsnaheno , ohne
Anzahlung , wöchentlich eine Mark ,
Lieserun g sofort , Postlarte . Lonis
Landsberger , Landsbergerstraffe 35,
kein Laden . +130 *

Eiserne Oefen aller Systeme ,
Kronen , Lnren , Doppelarme , iowie
sämtliche Beleuchimigs - Gegenstände .
Karl Kauffmaun , Müllenhoffstraffe 19,
am Urban . 38/8 *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grone Frankwrterftraffe 9, parterre .

Gaskoaier : Spariyftcme . Zwei¬
koch 6, —, Dreiloch 10, —. Gasplätt »
eisen , Schneider - Bügelapparate billig .
Gasbratosen 12, —. Wohlauer , Wallner -
theaierftraße 32. 7676 *

Gashcizöfe » k Sparsysteme 17, —.
10, Restektor 15, —, Gaslocher billig !
Woylauer , Wallnertheaterstr . 32 »

Fahrräder , versallene , grobe Aus¬
wahl , jetzt kolossal billig , Lethhaus ,
Neue Schönhauserstrahe 11, 87/1

Milchgeschäft mit Rolle wegen
Krankheit sofort zu verkaufen , Preis
500 Mark . Ltegmtzersrrahe 36. jL06b

Schankgeschäft . Droichkenhalte -
platz , verkäuflich Urbansir . 185. [ 804b

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57. 343 « *

Elektrotechnik .
beginnt . Jackson ,
straffe 24.

Abendkursus
Alte Jakob -

574b *

Bivisektiou ! Wer sich über diele
ruckilosesie Grausanileit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Fing -
blätter des Weltbunds gegen Bivi -
seition , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tiersckmtzverein Berlin ,
Lö- iiggrätzerüraffe 103. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ [ 161b

Photographie , 12 »abinett sechs
Mark 80 Pfennig ; 6 Visit , 1 Kabinett
2 Mark 50 Pfennig ; Kindergruppen
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
Sauser Allee 148,

_ [ +54*

Phonographen - Reparaturwerlstatt
Nobbeling , Tragonersir . 44, Garantie .

Wer Stoff hat ? Fettige Winter -
paletots und Herrenanzüge mit Futter -
fachen für 15 Mark . Wagner , Schneider -
meister , Frantsutterstraffe 59, III .
Bitte Namen beachten !_ [ 7776

Damenjackett » werden angefertigt
und modernisiett . Spötter , Graun -
straffe 38. _ [ +71 *

«tunftftopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstraffe 48.

_
�Billigste Bezugsquelle für Fahr -
räder , Zubehörteile , Reparaturen .
Heinze , Brückenstrahe Sd . _ 363 » »

Bcreinszimmer frei .
Kommandamenstrahe «ö,

Ladewig ,
2831t *

Bereinszimulcr
Alte Jakobstraffe 119.

empfiehlt Lier

Taut und Vercinziuimer empstehlt
Jannatcht , Jnfelstraffe 10. [ 206K *

Bereinszimmer ( Piano ) empfiehlt
Erdmann , Reichenbergerstraße 16. «

Die von mir über die Frau Bertha
Schirrmetster . geb . Loeper . wohnhaft
Neue Friedrichstrabe 81, verbreitete

Beleidigung nehme ich hiermit zurück .
Ich erkläre dieselbe für eine ehrsame

trau. Franz Höpfner , Schönhaus « -
llee 42. +» 4

Rechtsbureau Andreaostraffe «>3
( Coneordia ) . Gewiffenhafter Rechts -
beistand , 78öb

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes freundliches Border -
zinimer , zweisenstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner soiott zu oermieten .
Witwe Jaeobey , Koldergerstraffe 26,
vorn HI .

Freundlich msbliettes Zimmer iüt
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Forsterstraffe 54, Seiten -
flügel IH , bei Witwe Rosenthal .

Stube und Küche sofott zu ver¬
mieten Laufitzerstrahr 34. s800h

Möbliertes Zimmer , separat ,
15 Piatt , Hasenheide 85, Hof rechts
4 Treppen links . 803b

SeiilafWteiien .

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Grüner Weg 70, vorn III , Mielitz .

Schlafstelle für
bergerstraffe 50 H.

Herrn Reichen -
+11

Schlafstelle , auch möblien , ein
oder zwei Herren . Tzschernig , Halen -
Heide 94. +11

Schlafstelle für 2 Herren Zions -
kirchstraffe 54, vorn IV linta . +54

Separate
Sommerfeld ,
geviwde II .

Schlafstelle »« mietet
Luisen - User 7, iQuer -

( 808b

Herr findet als Teilnehmer hübsch
möblierte Schlafstelle . Kipp . Mus -
kauerstraffe 43. 807b

Schlafstelle , möbliert ( Herrn ) ,
vermieteliHoheise . l Admiralstr . ti, HI .

Schlafstc elle für zwer
Naunynstratze 90, vorn I
Gernle .

Sticker verlangt Schott ,
straffe 78.

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzkrr m Groff - Lichterfelde . Für den J « l « qjM « U verantwortlich ; Th . « lüde in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlm . /

Herren
Treppe ,

810b

Schlafitcllc Rosenberg ,
tlfer 30, Hof 2 Treppen .

Elisabeth -
fe09b

Arbeitsniarkt .

Steliengesucho .

Blinder Ttnhlstechter bittet Nitz
Arbeit . Stühle werden gilt gessockste »,
dieselben werden abgeholl und zurück -
geliefert . Glaser , Mnlactstraffe 27. *

Suche Waschstelle .
gracht 10. Frau Wölke .

Friedrichs -
570b

Armer FanuUenvaur sucht Be¬
schäftigung . Offerten unter ? . Post -
amr 68. 8016

Stellenangeboto .

Btlderrahmenmacher
Wassetthorstraffe 23.

verlangt
775b

Goldleisten . Selbständiger , tüchtiger
Verzierer , der selbst billige und gute
Masse machen kann , per sofort bei
gulem Lohn oder Aceord geluchi .
Stellung dauernd , Reisegeld bei
Brauchbarleil vergület . Map Gersdars .
München , Numphenburgersrraffe 125.

Bleiglaser , zwei tüchtige , und ein
Zulchneid « auf sofott gesucht Ellar -
lottenburg , Kantsrraffe 49. 3g6K *

Anschläger verlangt Gustav
Kieffling , Rirdorf , Bergstr . 32. [ 797b *

Bergolder - Lebrlstig verlangt Kotl -
buser Damm 100. [ 7546 *

Korbmacher ans Eangomöbel ,
Wochenlobu 27 - 30 Mark , su »r
Fechner , sttaunynstrahe 49. [ 39sS

Monteure * für elektrische Be¬
leuchtung� . Gegenstände verlangt Otto
Schulz , Naunnnstratze 69. [ 40/18

Ciseleure auf Forme » verlangt
Otto Schulz . Naunynftrahe 69. s41/2

Longe -
41/1

Tüchtige Farbigmacher finden
dauernde und lohnende Beichäftignilg .
A. Bichstädt , Friedttchstraffe 10. [ S056

Schnabcitragrn - Vorrichterinnen
verlangt Koppenstraffe 37, II , [ 41/4

Arbeiterinnen zum Amtieren von
neuen Papierabfällen verlangt . S amnel
Meyer , Tegelersrraffe 40,41 . [ 708 *

Ii » Arbeilsmarkt durch
besonderen Druck heruargehobene
Zliizeigr » koste » 40 Pf . pro Zeil «

Tüchtigen Walzer Verl . Ad . Werk¬
meister . Schmidstr . 8a. 77gb

»Miliz . Dreclisler !
Wcrk -
[ 108/12

Achtung !

K - MM! Urü

Gesperrt sind folgende
stellen :

Gnind . Friedenstr . 48.
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Nr. 254 . 17. Unm . 2. Atllllgt
Mcineidsprozetz Maßlos in Könitz .
In die Eintönigkeit der Verhandlung vom Montag kam am

Abend durch die Aussage einer alten Frau mit einem Male Leben .
Es ist dies die schwerhörige Frau Helvig . Sie sei eines Tags mit
ihreni Sohn in dem Matthäus Meyerschen Laden gewesen . Da sei
ein Jude gekommen , der hatte eine Liste mit Aktendeckel in der Hand .
Er ging niit dem alten Meher ins Hinterziinmer . Ich fragte Frau
Meyer , der Mann will wohl Steuern . Nein , sagte Frau Meyer ,
Steuern will er nicht , aber er wird schon so viel bekommen , dab er
genug hat ; wir ziehen ja doch nach Berlin . Dann fragte uuS Frau
Meyer , ob wir Er » st Winter kennen . Wir antworteten :
Nein . Da fragte uns Frau Meher , ob wir katholisch oder
evangelisch sind . Wir sagten katholisch . Frau Meyer sagte : Ernst
Winter ist evangelisch . Es wäre Zeit , wenn Ernst Winter s i ch i n
A ch t u e h m e. Ich fragte : Um was handelt es sich denn ? Frau
Meyer sagte : Es handelt sich um eine

Verschwörung

gegen einen jungen Herrn . Ich sagte : Sie wollen den jungen Herrn doch
nicht etwa umbringen ? Das nicht , aber etwas AehulichcS sagte
Frau Meher . — Präs . : Was sagte Frau Meher weiter ? —
Zeugin : Frau Meher sagte : Man sagt immer , wir brauchen das
Blur zu den Mazzes und zum Händewafchen , wir brauchen es
aber nur zum Glück . Weiter sagte Frau Meher : Sie werden
uns doch nicht verraten . — Präs . : Was dachten Sie sich dabei ?
— Zeugin : Ich habe mir gar keine Gedanken gemacht .

Wörtlich dieselbe Aussage macht darauf der Sohn der
Vorzeugin , Besitzer H e l b i g aus Danierau . Er fügt
hinzu , dasj das Gespräch am 29. November v. I . geführt worden
sei . Nachdem er die angeblichen Worte der Frau Meyer : » wir
brauchen das Blut blotz zum Glück " erwähnt hatte , gab er an . dah
Frau Meyer weiter gesagt habe : Ich warne Sie vor dem
Fleischer Lewy , wenn Sie bei diesem Geld holen , gehen Sie
nicht hinten herein . — Präs . : Das ist ja aber ganz neu , davon
haben Sie ja bis jetzt noch nicht ein Wort gesagt ? ' — Zeuge : Ich
habe es bei dem Herrn Untersuchungsrichter gesagt , dieser hat jedoch
bemerkt : Das haben mir bloß Leute eingeredet . — Präs . :
Hatten Sie denn von Lewys Geld zu holen ? — Z e u g e : Nein .
— Präs . : War bei dieser Unterredung außer Ihrer Mutter noch
eme andre Person in dem Meyerschen Laden ? — Z e u g e : Ich
habe niemand gesehen . — Präs . : Sagen Sie einmal , Zeuge ,
ist das nicht Ihre Erfindung ? — Zeuge : Das ist volle Wahr -
hcit . — Präs . : Halten Sie es für denkbar , daß , wenn jemand eine
solche Verschwörung plant , diese fremden Leuten erzählen
wird ? — Zeuge : Ich kann doch nicht anders sagen , als was
ich gehört habe . — Präs . : Wie mag Frau Meyer wohl darauf ge -
kommen sein , Sie vor Lewy zu warnen ? — Zeuge : Das weiß
ich nicht . — Oberstaatsanwalt : In welchem Zusammenhange
warnte Sie Frau Meyer vor Lewy ? — Zeuge : Das weiß ich
nicht . — Oberstaatsanwalt : Das ist doch aber das
Wichtigste . Was haben Sie sich dabei gedacht , als Sie
Frau Meyer vor Lewy warnte ? — Zeuge : Ich habe mir
gar keine Gedanken gemacht . — Oberstaatsanwalt : Hatten
Sie denn von Lewy Geld zu bekommen ? — Zeuge : Nein . —
Oberstaatsanwalt : Kannten Sie überhaupt den Fleischer
Lewy ? — Zeuge : Nein . — Oberstaatsanwalt : Und trotz -
dem fiel es Ihnen nicht auf , daß Frau Meher Sie vor Lewy
warnte ? — Zeuge : Nein , erst a l s

Wiuter ermordet

war , dachte ich daran . — Oberstaatsanwalt : ES ist sehr
merkwürdig , Zeuge , daß Sie Ihre Aussage in genau dem »
selben Tonfall und ebenso fließend und zwar
genau übereinstimmend mit Ihrer Mutter
machen ? — Zeuge : Dazu kann ich nichts sagen . —
Präs . : Was machten Sie sich denn überhaupt für Gedanken
über die ganze Unterredung mit Frau Meyer ? — Zeuge :
Ich machte mir gar keine Gedanken , bis Ernst Winter
ermordet war . — Präs . : Da haben Sie die Sache erzählt ? —
Zeuge : Nein . — Präs . : Wie mag wohl die Sache in die
Presse gekommen sein ? — Zeuge : Das weiß ich nicht . —
P r ä s. : Haben Sie eS nicht im Wirtshaus erzählt ? — Zeuge :
Ja . ich wurde ein paarmal von fremden Herren ins Wirtshaus
gerufen . — Präs . : Nun , was wissen Sie von . Cami n e r ? —
Zeuge : Ich mache mit dem Getreidehäubler Caminer Geschäfte .
Eines Tags sagt Caminer : Sie sehen ' ja so rot aus , Sie scheinen
viel Blut zu haben , Sie sind wohl gesund ? Ich antwortete : Gewiß ,
ich bin ja Soldat gewesen . Caminer sagte : Sie sind gut dazu . Als
ich von dem Morde hörte , sagte ich, da wäre ich also auch gut dazu
gewesen . Cammer sagte noch : Das Blut ist dies Jahr sehr
teuer , es kostct eine halbe Million . ( Heiterkeit . ) Der
Pferdehändler Gumpert sagte : Caminer macht blas Scherz . — Erster
Staatsanwalt : Haben Sie es nun für ernst aufgefaßt ? — Zeuge :
Jawohl . — O b e r st a a t s a n w a l t : Ich bin der Meinung , der
Zeuge ist überhaupt

nicht ernst zu nehmen .
— Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Vogel : Ick nehme den Zeugen für
sehr e r n st und beantrage : den Amtsvorsteher und Pfarrer seines
Orts zu laden , daß die Familie Hellwig sich des besten Leumunds
erfreut . —

Verteidiger Rechtsanwalt Hunrath : Ich beantrage den Pfarrer
Lehrend , Caminer und Gumpert zu laden . Oberstaats »
a n w a l t : Dann beantrage ich, auch die Familie Meyer zu
laden , was dem einen recht ist , ist dem andern billig . Die Sache
muß klar gestellt werden und wenn wir noch vierzehn Tage ver -
handeln sollen . Der Gerichtshof giebt den gestellten Anträgen
statt . Danach wird die Verhandlung auf Dienstagvormittag
0 Uhr vertagt .

In der Sitzung am Dienstag erklärte der Vorsitzende , daß der
Gerichtshof beschlossen habe , die auf Antrag der Verteidigung
geladenen Entlastungszeugen am Freitag und Sonnabend zu
vernehmen . Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Vogel beantragt ,
sämtliche Zeugen des Prozesses I s r a e l S k i zu laden . Jsraelski
fei wohl freigesprochen . Nachdeni aber die Zeugin Stübing
bekundet hat , sie habe am Tage der Auffindung des Arms auf dem
evangelischen Kirchhofe I s ra e l s k i in verdächtiger Weise mit
einem Sack gesehen , erhält die Sache doch eine ganz andre Wendung .
Insbesondere wird Botenmeister Fiedler bekunden , daß er seine
Wahrnehmungen nach der Gericktsuhr gemacht Hot . — Erster Staats¬
anwalt : Ich halte den Antrag für überflüssig , nachdem Jsraelski
freigesprochen worden ist . Es _

kann höchstens das Urteil verlesen
werden . — Der Gerichtshof beschließt nach dem Antrage des Ver »
teidigerS .

Moritz Lewy
aus der UnterstichungShaft als Zeuge vorgeführt . Er wird uneidlich
vernommen und vom Präsidenten eingehend verwarnt . Der Präsident
macht ihn ferner darauf aufmerksam , daß er seine Aussage verweigern
könne , wenn er befürchte , sich dadurch strafrechtlicher Verfolgung aus -
zusetzen . — Moritz Lewy bekundet : Am 11. März bin ich
morgens um 7 Uhr aufgestanden . Dann habe ich Gelder ein -
kassiert und darauf zu Mittag gegessen . Nackmittags bin ich nach
Dunkershagen gefahren , um ein Kalb zu kaufen . In dieser An -

gelegcicheit war ich zuerst bei Frau O s s o w s k i und dann bei
Me d ochs . Ich war vor 4 Uhr in Dunkershagen und habe mick
dort lange aufgehalten . Ich ging hierauf bestimmt mit Kraus nach
. Wilhelminenhöhe " . Gegen 7 Uhr kam ich nach Hause , wo ich nur
meine Eltern antraf . Ich hatte einer jungen Dame ver -

sprachen , mit ihr spazieren gehen zu wollen . Ich ent -

fchuldigte mich aber damit , daß ' ich meinen Bruder erwarten

müsse . Um TV« Uhr kam mein Bruder Hugo nach Hause . Dann

Habe ich mit meinen Eltern und dem Bruder zusammen Abendbrot

des „ vmmls "
gegessen . — Präs . : Haben Ihre Mern erzählt , daß sie Besuch gehabt
hätten ? — Z e u g e : Nein . Nach dem Abendbrot ging ich kurz nach 8 Uhr
zu Frl . F r e y t a g. Da es zum Spazierengehen zu spät war , blieb
ich bis 19 Uhr bei ihr und kam kurz nach 19 Uhr zu Hause an .
Nachdem ich das Pferd gefüttert , habe ich mich schlasen gelegt . —

Präsident : Haben Sie die Hinterthiir zugemacht ? — Zeuge :
Ich pflege des Abends immer nachzusehen , ob die Hinterthür ge -
schlössen ist . Ob ich das auch am 11. März gemacht habe , weiß ich
nicht . — Präs . : Hing Fleisch an jenem Abend im Hofe ? —

Zeuge : DaS bezweifle ich. — Präs . : Waren Sie an dem Abend
im Keller ? — Zeuge : Nein . Es ist aber möglich , daß ich nach -
gesehen habe , od der Keller verschlossen war . — Präs . : Sie waren
aber nicht im Keller ? — Zeuge : Ich glaube nicht . — Präs . :
Wie können Sie sich so bestimmt auf den 11. März erinnern ? —

Zeuge : Nachdem die Leichenteile gefunden worden waren , sagte mein
Vater : Es ist auf alle Fälle gut . genau zu wissen , wo man am 11. März
gewesen ist . — Präsident : Wurde dainals schon gesagt ,
daß die Juden den Mord begangen hätten ? — Zeuge : Jawohl . —

Präs . : Es ist Ihnen bekannt , daß Ihnen beim Prozeß Speisinger
eine Anzahl Zeugen gegenübergestellt wurden , die bekundeten , daß
Sie mit

Winter verkehrt haben .

Ich frage Sie wtedernm , haben Sie Winter gekannt ? — Z e u g e
Meines Wissens nicht . — Präs . : Wie erklären Sie sich , daß so
viele Leute aussagen , Sie mit Winter zusammen gesehen zu
haben ? — Zeuge : Vor Verleumdungen kann man sich
nicht schützen . Es ist niöglich , daß ich mit Winter gesprochen
habe oder gegangen bin , aber ich wußte nicht , daß es Winter war .

Sodann wird das Dienstmädchen Franziska Hoppe ver »
nommen . Dieselbe bekundet , daß sie beim Fleischer H offmann
gedient und Winter gekannt habe . Der Präsident zeigt der

Zeugin eine Photographie und fragt sie : Ist das da auf der
Photographie Winter ? — Zeugin : Nein . ( Bewegung . ) —

Präs . : Bauunternehmer Winter , treten Sie einmal vor .
Ist das das Bild Ihres Sohnes ? — Winter : Jawohl . —

Erster Staatsanwalt : Ist das eine gute Photographie ? —
Winter : Jawohl . — Präs . : Nun , Zeugin Hoppe . Sie kennen
Winter nicht wieder ? — Zeugin : Das ist er doch .

Alsdann wird die 17jährige , jetzt in Berlin lebende Zeugin
Rosa Siemanowski vernommen . Sie erklärt auf Befragen ,
daß sie jetzt als Stütze der Hausfrau engagiert sei , aber unter
sittenpolizeilicher Kontrolle gestanden habe . — Präs . :
Sie haben Winter und Moritz Lewy gekannt ? — Zeugin :
Ich war Verkäuferin bei D u p o n t , Ivo sich Wiuter
seine Karten drucken ließ . Dort habe ich ihn kennen
gelernt . Eines Abends sah ich Winter und Moritz Lewy vor
dem Lewy scheu Hause stehen . Moritz Lewy sagte zu
Winter : Bleiben Sie doch noch hier . Winter sagte : Ich muß
erst meine Schularbeiten machen , dann komme ich ivieder . —
Präs . : Haben Sie das genau gehört ? — Zeugin : Ja . —

Präs . : Nun , Moritz , was sagen Sie dazu ? — Moritz Lewy :
Das bestreite ich ganz entschieden . Wenn das geschehen wäre , müßte
ich das doch wissen ! — Erster Staatsanwalt : Zeugin , ist
Ihnen nicht von

Juden Geld geboten
worden ? — Zeugin Siemanowski : Jawohl . — Präs . :
Erzählen Sie uns den Vorgang ' inal ausführlich . —

Zeugin : Als ich im April durch die Bahnhofstraße nach
dem Bahnhofe ging , standen drei Juden dort , die an mich
herantraten und sagten , sie würden mir Geld geben , ivenn ich aus -
sagen würde , daß ich Moritz nickt mit Winter gesehen hätte . —
Präsident : Kannten Sie die 3 Juden ? — Zeugin : Nein . —
Präs . : Sie sind doch geborene Konitzerin ? — Zeugin : Es ivaren
fremde Juden . — Präs . : Diese kannten Sie ? — Zeugin : Ja .
— E r st e r S t a a t s a n w a l t : Ist Ihnen nicht ein zweites Mal
von Juden Geld geboten worden ? — Zeugin : Im September im
Laden von Friedländer durch den Bruder des Inhabers . Der
Kommis Heinrich Friedländer sagte zu mir : „ Die Juden
m ü s s e n B l u t h a b e n. " Ich fragte ihn , ob auch Winter von
den Juden geschlachtet worden sei . Friedländer sagte : „ Davon weiß
ich nichts ; aber die Juden müssen Blut haben ! " — Präsident :
Ist das wahr , was Sie soeben ausgesagt haben ? — Z e u g in :
Jawohl . — Präs . : Es ist doch sehr

'
auffallend , daß ein Jude zu

einem christlichen Mädchen sagt : „ Die Juden müssen Blut
haben ? " — Zeugin : Das ist aber wahr . — Präs . : Können
Sie das vor dem Richterstuhle des allwissenden Gottes verantworten ?
— Zeugin : Jawohl .

Präs . : Zeugin Siemanowski , befürchteten Sie . daß die
Juden es auch auf Ihr Blut abgesehen hätten ? — Zeugin : Ja -
ivohl . — Oberstaatsanwalt : Ich beantrage , Heinrich
Friedländer sofort zu laden und die Aussage der Zeugin zu
protokollieren , da der Herr Präsident selbst die Aussagen für un -
glaubwürdig erklärt hat . — Präs . : Ich frage Sie nochmals ,
Zeugin , ob Sic hier die Wahrheit gesagt haben ? Fried »
l ä n d e r wird Ihnen gegenüber gestellt werden . — Zeugin ;
Ja , das ist wahr . — Oberstaatsanwalt : Ist Ihnen
nicht ein zweites Mal von Friedländer Geld ge -
boten worden ? — Zeugin : Nein . — Staatsanwalt :
Dann beantrage ich, tofort den Kriminalinspektor Braun auS
Berlin zu vernehmen , da die Zeugin bei diesem ausgesagt hat , Fried -
länder habe ihr noch ein zweites Mal Geld angeboten , wenn sie
nichts gegen die Juden aussage .

Auf weiteres Befragen erflärt die Zeugin Rosa Siema -
n o w s k i : Bei einer andren Angelegenheit hat mir Friedländer
einmal 6 M. geschenkt . — Verteidiger Rechtsanwalt Hunrath :
Ich beantrage bei Erörterung dieser Angelegenheit den

Ausschluß der Oeffeutlichkeit .

Erster Staatsanwalt : Haben Sie nicht auch gesagt .
Sie gingen nach Berlin , weil Sie von den Juden „verfolgt "
wurden ? — Zeugin : Ja . — Präs . : In welcher Weise wurden
Sie verfolgt ? Haben Sie etwa einen Drohbrief erhalten ? —

Zeugin : Nein , aber mir wurde erzählt , daß mich die Juden ver -
folgen . — Präs . : Wer sagte das , Inden oder Christen ? —

Zeugin : Christen . ES wurde mir nach Berlin geschrieben , die
Juden wollten mich fangen und in einen Keller sperren . — Präs . :
Wissen Sie genau , wann Sie die drei Juden auf der Bahn -
Hofstraße getroffen haben ? — Zeugin : Ich glaube im September . —

Präs . : Vorhin sagten Sie im April ? — Zeugin ( nach langem
Zögern ) : Es war am 28 . April . — Präs . : Wie wissen Sie auf
einmal , daß es am 28 . April war ? — Zeugin : Ich erinnere mich

jetzt . — Präs . : Wodurch wußten Sie , daß Lewy den Verkehr mit
Winter leugnete ? — Zeugin : Ein Polizeibeamter hat von

Haus zu Haus gefragt , wo Winter wohl zuletzt gesehen worden

sei . Und dabei habe ich das gehört . — Präs . : Wann haben Sie
Winter zuletzt gesehen ? — Zeugin : Am 11 . März , nach¬
mittags 4 Uhr , in der Nähe des SckützciihauseS . — Präs . :
War er allein ? — Zeugin : Nein , er war mit einer

jungen Dame , ich glaube mit Fräulein K l a w o n n , zusammen . —

P r ' ä s. : Zeugin Siemanowski . wann sind Sie nach Berlin ge -
gangen ? — Zeugin : Im September . — Präs . : Haben Sie in

Berlin bei Ihrer Vernehmung gesagt . �daß Sie ans Könitz fort -

gezogen seien , weil Sie von den Juden verfolgt würden ? —

Zeugin : Ja . — Präs . : Weshalb haben Sie das hier nicht gleich

gesagt ? — Zeugin schweigt . Der Präsident läßt hierauf die

protokollarische Aussage
der Zeugin verlesen . Alsdann wird der Kriminal - Jnspektor Braun »
Berlin als Zeuge aufgerufen . Derselbe erklärt : die Zeugin habe
bei ihm ausgesagt : drei fremde Juden hätten ihr Geld angeboten ,
wenn sie nichts gegen Lewy aussage . Ferner habe der Kaufmann
Friedländer sie aus die Straße bestellt und ihr Geld ver »
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sprachen , wenn sie nichts gegen Lewy aussage . Die Zetigm habe

ihm dann iveiter gesagt : Moritz Lewy habe den Arm

Winters auf das Dach H o f f m a n n s geworfen . der

dort vom Schornsteinfeger gefunden worden sei . ES müffe

sich nun ja herausstellen , ob Lewy oder H o f f m a n n

der Mörder sei . — P r ä s. : Wann hat sie das gesagt ? — Kriminal¬

inspektor Braun : Vor einigen Wochen in Berlin . — Präs . : Von

wem will sie das gehört haben ? — Zeuge : Sie sagte , es sei ihr

erzählt worden . — Präs . : Nun , Zeugin Siemanowskt , Ste

haben doch gesagt , daß Ihnen bei F r i e d l ä n d e r im Laden Geld

versprochen worden sei ? — Zeugin : Jaivohl . — P r ä s. : Dem

KriminalinspektorB raun haben Sie abergesagt , Friedländ er habe

Ihnen auf der Straße Geld versprochen . Was istnunrichtig ? — Zeugin :

Auf der Straße hat er vom Jndenmord nicht gesprochen . — Der

Gerichtshof beschließt hierauf , den inzwischen herbeigeholten Kauf -

mann Heinrich Friedländer zu vernehmen und während der

Dauer seiner Vernehmung die Oeffeutlichkeit auszu »

schließen , auch für die Jottritalisten .
Nach einer Stunde wird die Oeffeutlichkeit wieder her »

gestellt und der Präsident verkündet , daß um 3 Uhr wieder

öffentlich verhandelt wird . Darauf tritt die Mittagspause bis

3 Uhr ein .
Die NachmittagSsitzung

brachte die Vernehmung von drei Gyinnasiasten , die mit Winter

täglich umgegangen ivaren . Keiner von ihnen lveiß davon , daß

Moritz Leivy mit dem Ermordeten verkehrt hat . Der Erste Staats -

anwalt weist darauf hin , Winter habe seinen Mitschülern erzählt ,

daß er mit andren jungen Leuten und Mädchen verkehrt habe , aber

niemals von Lewy gesprochen . — Obersekundaner M i k u l s k i :

Ich habe Moritz Lewy mit Winter zusammen in

der Danzigerstraße spazieren gehen sehen und mich ge -
wundert , daß Moritz mit einem Gymnasiasten spazieren ging . —

Präs . : Wir Richter erleben es ja täglich , daß Leute , aus Sorge ,

sich verdächtig zu machen , ganz gleichgültige Dinge bestreiten . Wollen

Sie zugeben , Moritz Lewy , daß Sie deshalb den Verkehr mit

Winter geleugnet haben ? — Moritz Lewy : Wenn das bei

mir so wäre , würde ich das zugeben . — Klempnergeselle Schlickt :

Ich habe Moritz Lewy mit Winter spazieren gehen und sich

unterhalten sehen . — Auf Befragen des Präsidenten wiederholt

Moritz Lewy : Es ist ja möglich , daß ich mit Winter zusammen -

gegangen bin , zusammengestanden und gesprochen habe , aber meines

Wissens habe ick ihn nicht gekanut . — Bademeister N a j o r r a : Ich

habe Moritz Letvh mehrfach mit Winter getroffen . — Moritz

Lewy : Das bestreite ich. Najorra hat mich , als er noch Polizei -

sergeant war , fälschlich denunziert . — Najorra : Ich habe Lewy

wegen Straßenlärmens angezeigt . Eristallerdings freigesprochen worden .
— Mauerpolier L i p k e : Ich habe Wiuter nicht gekannt ; aber als

ich nachträglich dessen Photographie gesehen habe , erinnerte ich mich ,

daß ich diesen oftmals mit Moritz Lewy zusammen gesehen
hatte. — Der Zeuge erzählt dann mehrere Einzelheiten . — P r ä s. :

Das sind doch alles Dinge , die , wenn man über die Straße spazieren

geht , sich nicht so merkt , zumal wenn man die junge » Leute nicht
keimt ? — Zeuge : DaS ist mir aber genau erinnerlich . — E r st e r

Staatsanwalt : Dem Zeugen soll bekannt sein , daß unter der

Synagoge

sich ein geheimer Gang befinde , in dem Leichenteile lägen ? —

Zeuge : Das hat mir Maurerpolier M o r a ch , der in der

Synagoge gearbeitet hat , erzählt und eine Zeichnung gegeben , die

ich dem Staatsanwalt eingereicht habe . — Erster Staats¬

anwalt : Sie haben gesagt , daß Sie Winter am 11. März mit

Fräulein C a s p a r y gesehen hätten ? — Zeuge : Das habe ich

nicht gesagt . — Er st er Staatsanwalt : Sie haben aber ge -

sagt , daß Sie Fräulein Hoffmann mit Winter und Moritz

Lewy gesehen hätten . Nachdem Fräulein Martha Hoff mann

Ihnen vorgestellt wurde , haben Sie diese mit Bestimmtheit be -

zeichnet , obwohl dieselbe seit Jahren nicht in Könitz war .

Hierauf wird Bürgenneister Deditius - Könitz über die unter -

irdischen Gänge in der Synagoge vernommen . Derselbe erklärt ,

daß von Maurermeister Böttcher und Maurerpolier Riedel
die Sache für falsch erklärt worden sei . Der Zeuge L i p k e

sei ein Renommist , der gern erzähle . — Der hierauf als

Zeuge vernommene KriminalkommiffariuS Wehn - Berlin bemerkt ,

ihm' habe L i p k e keine Anzeige gemacht , daß in der

Synagoge unterirdische Gänge seien . Ein Maurer , der bei Fleischer
Zieba ' rth gearbeitet hatte , habe dies dem Kriminalschutzmann

Beyer ( Berlin ) erzählt und gesagt , er habe das von L i p k e er -

fahren . — Kriminalschntzmann Beyer II ( Berlin ) bekundet : Es war
ein Gerücht von unterirdischen Gängen in der Synagoge verbreitet .

Die Untersuchung hat aber nichts derartiges zu Tage gefördert . —

Zeuge Maurerpolier M u r ach teilt mit : Ich habe im Badchause
der Synagoge einmal gearbeitet und den Fußboden aufgerissen , weil
der Schwamm da herrschte . — Präs . : Haben Sie da unterirdische
Gänge entdeckt ? — Zeuge : Nein , nur einen unterirdischen Brunnen .
— Präs . : Wissen Sie , was L i p k e erzählt ? Er sagt , Sie hätten
ihm eine Zeichnung gegeben ? — Zeuge : Nein , ich habe nur die

Zeichnung von der Lage der kleinen Abflußröhren gemacht . — Präs . :

Wozu denn da « ? — ' Z e u g e : Um zu wissen , wie ich dort arbeiten
kann . Und als die Leichenteile im Mönchsee gefunden wurden und

gesagt wurde , die Juden hätten den Mord begangen , wollte ich die

Lage der Ausflußstellen feststellen . Ich habe L i p k e aber nicht ge -
sagt , daß unter der Synagoge unterirdische Gänge seien . — Präs . :
L i p k e , wie kamen Sie zu dieser Aussage ? — Lipke : M urach

hat nur gesagt , Leitungsröhre und jetzt sagt er anders . —

Bürgernteister Deditius : Ich habe selbst mit einer Reihe von

Beamten und Fachleuten die Synagoge untersucht . Das durch
Teppiche verhangene Allerheiligste , den Boden , das Badehaus auf
das genaueste untersucht und ganz besonders nachgeforscht , ob unter -

irdische Gänge vorhanden sind , wit haben aber nichts entdeckt . �Die

Untersuchung hat sehr lange gedauert , da behauptet ivurde , der Mord

sei in der Synagoge geschehen . Wir haben dafür aber nicht den

geringsten Anhalt gefunden . — Heute nacht sollte nochmals Lokaltermin

wegen des Lichtschimmers zc. stattfinden . Wegen des heftigen RegcnS
ivurde derselbe aber abbestellt und die Verhandlung auf morgen ,
Mittwochvormittag , vertagt . _

NonrmunAles .

Auf der Tagesordnung für die am DonnerStagnachmittag
5 Uhr stattfindenden Sitzung der Stadtverordneten - Ver -
sammlung stehen unter anderm folgende Gegenstände : Bericht -
erstattung des Ausschusses für Rechnungssachen über 25 Rechnungen ,
über die Jahresabschlüsse für das Etatsjahr 1899 , betreffend die
städtischen Wasserwerke , die städtischen Markthallen , die Hauptkasse der
städtischen Werke über die Kasscnverwaltung und den Gesamt - Jahrcs »
abschluß dieser Kasse , die Verwaltung der städtischen Abladeplätze
und den Verwaltnngsfonds ec. der Sparkasse , sowie über die Notatcn -

beantwortung zum Jahresabschluß der Haupt - Stifwngskaffe für das

Etatsjahr 1893 . - / Berichterstattung des Ausschusses zur Vorberatung
der Vorlage , betr . die Errichtung der ö. städtischen Volks - Bade -
A n st a I t im Stadtteil W e d d i n g. — Vorlage , betr . den Anschluß
eines Gebietsteils von Charlottenburg an die Kanalisaliou von
Berlin und die Entlassung eines andren Gebietsteils aus dem Ver -

trage vom 14 . /29 . November 1885 . — Antrag von Mitgliedern der

Versammlung , betr . die Wohnungsnot und die auf dem Gebiete
des Wohnungswesens bestehenden Miß st än de . —

Vorlagen , betreffend die Verlegung des Friedrich -Werderschen G y m »
n a s i u m S nach Moabit . — den Jahresabschluß der Gaswerke
für daS EtatSjahr 1899 . — den Umbau der Feuerwache in der
Mauerstraße , die Gewährung von Ehrenpreisen ec. flir die bevor »
stehende I . Brandenburgische Provinzial - Ausstelltmg für Geflügel »
zucht , sowie für die von dem deutschen Tierschutzverein beabsichtigte



Esek - Nusstellung , — die Beschaffung der MobiliarauSrllstung für drei
mit Kranken zn belegende Aufenthaltssäle in der Siechenanstalt in
der Fröbelstraße — die Beseitigung des sogenannten Kohlen
g e I e i s e S auf der Strecke vom Lausitzer « Platz bis zum
Schlesischen Bahnhof und Herstellung eines neuen An -
schlusses an den Görlitzer Bahnhof — die Feststellung des

für 1. April 1900 Ol für die Verpflegung der im städtischen Er
ziehuugShanse Lichtenberg untergebrachten Zöglinge zu liquidierenden
Satzes — und eine Geldbewilligung für Zwecke der allgemeinen
Vieh - und Obstbanmzählnng am L Dezember 1900 — Antrag von
Mitgliedern der Versammlung betreffend die Errichtung einer
höheren Lehranstalt ( V o l l g h m n a s i u m) in den Bezirken
vor den , Halleschen Thor beziehungsivcise die Verlegung
eines schwach besuchten Gymnasiums aus einem andren Stadt -
teile in die genannten Bezirke . — Den Beginn des Umbaues der
Feuerwache in der Turmstraste — und die Mietung von Räumen im
Hanse Wallstr . KS/KS je . zu Bureau - und Zeichenzwecken . — BerickN
erstattung . betr . die Wahl von 8 Mitglieder « für die Einkommen
steuer - Veranlagungskommission . eines Bürgerdeputierten für die
Waisen - Verwaltung . von 8 Schiedsmännern bei Abschätzung
scuchenkranker oder seuchenverdächtiger . auf polizeiliche Anordnung
zu tötender Tiere für das Jahr 1901 und

' '

6 Stellvertretern für die Vorstände bei den
stattfindenden Stadtverordneten - Ersatzwahlen .

von 6 Beisitzern und
am 6. November d. I .

UoltAles .
Erster Berliner NcichstagS - WahlkrciS . Eine Kommunal

iwShler - Versammlung findet heute abend SV , Uhr bei
D r ä s e l , Neue Friedrichstraste SS, statt . Stadtverordneter Ewald
spricht über die Bedeutung der bevorstehenden Kommunalwahl im
1 . —10 . Stadtbezirk . Die Parteigenossen werden um zahlreichen
Besuch gebeten . _

Im Namen des Byzantinismus
will der Magistrat jetzt der — Wohnungsnot zu Leibe
gehen . Man staune nicht .

I » seiner gestrigen außerordentlichen Sitzung hat der Magistrat
beschlossen , dast zur Erinnerung an den 18. Januar 1701 von der
Stadt Berlin eine Stiftung errichtet werde . Für dieselbe gelten
folgende Bestinunungen :

I . Die Stiftung führt den Namen König Friedrich .
II . Die Stiftung hat den Zweck , minderbemittelten Einwohnern

in der Stadt Berlin billige und gesunde Wohnungen zu schaffen .
III . Die Stadtgemeinde Berlin überweist der Stiftung ein

Kapital von 1 000 000 M. Außerdem wird der Magistrat von Berlin
in einem öffentlichen Aufruf zur Einzahlung von Beiträgen zur Be -
gründung der Stiftung aufforden, .

IV . Das Vermögen der Stiftung besteht auS : 1. dem von der
Stadtgemeiude Berlin überwiesene, , Kapital von 1000 000 M. .
2. den infolge des Aufrufs eingehenden Beiträgen , 3. den etwa
später an die Stiftung gemachten Schenkungen , 4. den Einkünften
der Stiftung , welche nicht zu den laufenden Ausgaben der Stiftung
Verwendung finden .

V — VÜ . Diese Paragraphen handeln von der Verwaltung der
Stiftung .

VIlI . Die von der Stiftung beschafften Wohnungen sind an
minderbemittelte Einwohner vowBerlin , welche m i » d e st e n s seit
S Jahren in Berlin ihrenWohnsitz haben , zu über -
lassen . Für die Benutzung der Wohnungen ist ein Entgelt zu
entrichten , durch Ivelches eine landesübliche angemessene Verzinsung
der Herstellungskosten und die Kosten der Unterhaltung der Wohnung ,
jedoch ausschließlich der allgemeinen Verwaltungskosten gedeckt werde » .
Dieses Entgelt darf nur bei außerordentlichen unverschuldetcnNotständen
ermäßigt oder erlassen werden . Kinderreiche Familien sind vorzugsweise
zu berücksichtigen . — Ferner beschloß das Kollegium , den zur Zeit
im Obdach befindlichen Wohnungslosen aus Stiftungsmitteln oder
sonstigen bereitstehenden Mitteln Unterstützungen zur Beschaffung von
Wohnungen zu gewähren .

Die Art , wie der Magistrat die Wohnungsfrage löst , erinnert
ein wenig an die berühmte fromme Dame , die den Armen , welche
an ihrer Thür um eine Gabe vorsprachen , mit einem Pfennig und
einem Traktätchcn dazu abspeiste . Nur daß das Traktätchen des
Magistrats nicht religiösen , sondern patriotischen Inhalts ist . Ein
gescheidter Witz übrigens vom Magistrat , in einer Zeit , wo die
Leiter des Staats der Socialreform unter den Folgen der
12 000 Mark - Tcchtelmechtel schwitzen , die wohnungslosen Arbeiter au
den Gründer dieses Staats zu erinnern . Die im Verhältnis zur
Größe des Notstands geradezu beleidigende Unzulänglichkeit de «
Magistratsbeschlusses , die Verkehrtheit , das beschämende Uebel mit

Hilfe der Privatwohlthätigkeit zu bekämpfen , iverden uusre Partei -

joenossen im Roten Hause Donnerstag schon gebührend belenchten —

soweit dies überhaupt noch erforderlich ist.

� Bei der Wählerversammlnng , die am Montag in der Nord -
deutschen Brauerei tagte , machten sich einige Nebenumstände bemerkbar ,
die unsre Parteigenossen in begreifliches Erstaunen versetzten . Schon

lange vor 8 Uhr war der Saal durch die Versanimlungsbefucher
stark gefüllt , jedoch war immerhin noch Raum für eine größere
Zahl von Personen vorhanden . Polizei war noch nicht zur Stelle .
Aber der Wirt des Lokals , der sich anscheinend als freiwilliger
Gehilfe der Polizei fühlt , schfloß das Eingangsthor ab und
hinderte so die noch fortgesetzt herbeiströmenden Wähler , in
den Saal einzutreten . Später , nachdem man die Tische und Stühle
hinausgeschafft hatte , wurde zwar noch ein Teil der draußen
Harrenden hineingelassen , dann sperrte aber die Polizei , die

inzwischen unter Führung eineS noch sehr jugendlich aussehenden
Lieutnants erschienen war , den Saal ab , obgleich in un -
mittelbarer Nähe deS Eingangs noch etwa ISO Personen be -

quem Platz gefunden hätten und einige unsrer
Genossen den Pölizeilieutnant auf diesen Umstand aus -

drücklich aufmerksam machten . — So lange Ledebour

zmd Klara Zetkin sprachen , wurde auch niemand

mehr in den Saal hinein gelassen . Als aber dann die Redner der

Ccntrumspartei — es traten deren vier nach einander auf — das

Wort hatten , da öffnete sich Plötzlich die Thür des SaalS und

herein drängte sich eine größere Zahl Herren und Damen , so daß
der noch vorhandene Raum bald vollständig besetzt war . Die neu

Hinzugekommenen gehörten ihrer äußeren Erscheinung nach zum
größten Teil nicht der Arbeiterklasse an . Die meisten von ihnen
gaben sich durch den Beifall , den sie den Centrumsrednern spendeten ,
als Anhänger dieser Partei zu erkennen . — ES soll nicht etwa g�bgt
werden , daß die Polizei zu Gunsten der Centrumsleute die Sperre auf -

gehoben hätte . Der Haupteingang zum Saal blieb bis zum Schluß
der Versammlung gesperrt . Die neuen Ankömmlinge kamen durch
einen Nebeneingang auS den vorderen RestaurationS -
räumen , wo sie sich bis dahin aufgebalten hatten , und eS mag
wohl dem Einflüsse des Wirts gelungen sein , diesen seinen
Gästen Eintritt zu verschassen . — Wir sind nicht etwa ungehalten
darüber , daß es gerade Centrilmsanhänger waren , die noch so
spät Einlaß fanden . UnS ist eS ja immer angenehm ,
weim auch Gegner in unsren Versammlungen erscheinen . Der

Umstand aber , daß der Saal schon vor 8 Uhr polizeilich abgesperrt
wurde , nach 10 Uhr aber noch mehr als 100 Perionen eingelassen
wurden , ist eine Ungerechtigkeit und eine Beeinträchtigung der

Versammlungsfreiheit gegenüber denjenigen , die viel früher als die

»letzt Gekommenen vor dem ' Versammlungslokal erschienen waren ,
ie aber ohne Eintritt zu finden , wieder umkehren mußten , wogegen

die später Erschienenen , dw als Gäste in den vorderen Lokalitäten

weilten , wahrscheinlich auf Betreiben deS Wirts noch Einlaß fanden .
So lange ein Versammlungssaal Raum bietet , kommt er denen zu ,
die zuerst zur Stelle sind .

Die Strafienbahuer wollen noch immer nicht so recht ihrer

Betriebsleitung parieren . Da von dem letzten schlecht besuchten

Feste deS Afcher - Vereins allerlei unliebsame Vorgänge in die

Oeffentlichkeit gelangt sind , wurde die letzte Vertrauens -

männer - Sitzung des Vereins der Augestellten der Großen

1'

Berliner Straßenbahn ! n den Räumen der Gesellschaft ,
Friedrichstraße 223 , abgehalten . Von feiten des Vorstands wurde
lebhafte Klage darüber geführt , daß die M i t g l i e d e r z a h l in ,
Verhältnis zur Zahl der Angestellten noch eine geringe fei
und besonders in der letzten Zeit von Fortschritten in dieser Be -
wegung keine Rede sein könne . Man solle sich an der regen Agiiation
des Verbands ein Beispiel nehmen und es ebenso machen .
Von irgend welchen Schritten zur Besserung der Lage der
Angestellten war natürlich keine Rede . Ein Antrag auf Errichtung
eines Rabattsparmarken - Systems , ähnlich der Rabattsparvereine ,
fand ebenfalls nicht Gnade vor den Augen der maßgebenden
Faktoren . Sonst wurde nur über Feste und Vergnügungen
beraten . Bei einer derartigen Zusammenkunft soll demnächst ' der
Stabsarzt Dr . Schwarze einen Vortrag Lb - r GesundheitS -
lehre halten . Ob dadurch der ziemlich hohe und ständige
Krankenstand der Betriebs - Krankenkasse vermindert werden
soll ? Das Liebesmühen der Direktion scheint wenig Erfolge zu
haben , die Straßenbahner kennen ihre Arbeitgeber eben zu gut , als
daß sie ihre bewährte Organisation um der schönen Augen der
Direktion willen dem Linsengericht einer Streikbrecher - Zuchtanstalt
opfern wollten .

Ueber die Maßnahmen der Straßeubahu - Direktion zur
Hebung der Lage ihrer Angestellten wird berichtet : Die Kapelle
der Straßenbahner brachte am Sonntagmorgen ihr erstes Ständchen
und zwar dem Expedienten Berger aus der Marsiliusstraße 19, der
an diesem Tage sein Löjähriges Jubiläum feierte . Die Kapelle zählt
gegenwärtig 20 Blechinstrumente , soll demnächst aber durch Holz
Instrumente verstärkt werden .

Auf den öffentliche « Ttraße « und Platzen Berlins sind
jetzt rund 44 400 Bäume vorhanden . Im Etatjahr 1899 wurden
von der städtischen Parldeputation neue Baumpflanzungen aus -
geführt in der Prenzlauer - und Frankfurter - Allee , der Lothringer - ,
Gneisenau - , Markgrafen - , Elbingerstraße , am Planufer und Heinrichs -
platz . In der regulierten Strecke der Potsdainerstraße , zwischen der
Brücke und der Lützowstraße wurden auf Kosten der Straßenbahn -
Gesellschaft Linden gepflanzt , auf Kosten der Stadt aber Sickerkanäle
mit Eingußstellen zur Bewässerung hergestellt . Für die durch An -
läge der Hochbahn deuiolierten Anlagen am Wasserthorplatz hat die
Firma Siemens u. Halske die Wiederherstcllungskosten zu tragen .

NuS der „ Gesellschaft " bringt die „ Märk . Volks - Ztg . " folgende
Mitteilung : Der Kampf für Sitte und Ordnung " , wie er von den
oberen ' Kreisen geführt wird , die dem Volke mit gutem Beispiel
voranleuchte n sollten , erfährt wieder mal eine scharfe Be -
leuchtung durch die zwischen dem Prinzenpaare Aribert von
Anhalt eingeleitete Ehescheidungsklage . Wegen des

nahen verwandtschaftlichen Verhältnisses deS Paars zum Kaiser -
paare erregt die Angelegenheit besonderes Aufsehen . Die
Prinzessin , eine Enlelin der Königin von England , ist
väterlicherseits eine Cousine der Kaiserin und mütterlicherseits eine
Cousine des Kaisers . Bei Hof - und andren Festlichkeiten trat sie
ehr in den Vordergrund , figurierte stets in den Berichten über die -
elben und war so eine vielgenannte Persönlichkeit , während der Prinz

wiederholt in andrer Weise öffentlich von sich reden machte . Nun
haben sie sich nach achtjähriger Ehe getrennt , und das
Ende der „ Tragödie " ist die Ehescheidung , zu deren Betreibung
der Vater der Prinzessin , Prinz Christian von SchleSwig-Holsteiii ,
hier weilt . W i e muß es da aussehonl Der „ Reichs -
böte " beklagt den Vorgang , weil er traurig für das Ansehen
der Fürsteiihanser wirke . Wenn das noch das Schlimm sie
wäre l Die verheerende Wirkung derartiger Beispiele in den Höhen
der Gesellschaft auf das Volk ist weit mehr zu beklagen , weil
weit verhängiiisvoller . Die Gemahlin des Prinzen Aribert selbst
lebt schon seit längerer Zeit von dem Prinzen getrennt und bält sich
gegenwärtig in Amerika auf ; Prinz Aribert war bis zum
14. September d. I . Rittmeister und Eskadronchef im ersten Garde
Dragoner - Regiment und wurde unter diesem Datum ä l » suite
des Regiments gestellt und auf unbestimmte Zeit beurlaubt .

Beim Abbruch verunglückten gestern morgen mehrere Arbeiter
auf dem Grundstück Wallstraße Nr . 11/12 . Ein Balken , den mehrere
Personen hielten , fiel unversehens zur Erde , sei es , daß er den Leuten

entglitt , oder daß ein Teil zu früh losließ . Der Arbeiter Rudolf
Löwe geriet unter ihn und zog sich einen Bnich des Rückgrats und
eine schwere Kopfverletzung zu. ' Er mußte nach der Unfallstation I
iuid von dort nach der Charitä gebracht werden . Ein ziveiter Arbeiter
kam mit weniger schiveren Verletzungen davon und konnte sich in
seine Wohilung begeben .

Die Verhaftung des Kaufmanns Paul Adolph , des
früheren Direktors der Finna Olto Sämmami . G. m. b. H. , Reichen -
bergerstr . 160 , erregte im Juli d. I . Aufsehen und wurde in der

Presse mehrfach erörtert . Adolph war von seinem Nachfolger der
Untreue und des Betrugs bezichtigt worden . Jetzt , nachdem der

Beschuldigte sicb etwa 3V , Monate in Uiitersiichungshast beiuiiden ,
ist er ans Betreiben seines Verteidigers , Rechtsanwalt Wrouker , ans
den Antrag der Staatsanwaltschaft nicht nur auf freien Fuß
gesetzt , sondern auch außer Verfolgung gesetzt worden , da sich
herausgestellt hat , daß sämtliche Angaben des Anzeigenden nicht
stichhaltig waren .

Bulletin vom Straßenbahn - Kriegsschauplatz . Auf der

elektrischen Straßenbahn ist gestern abend der laubstumme 42 Jahre
alte Schneider Gottlieb Kolbe aus der Fiirstenbergerstr . 12 zu Tode

gekommen. Der Mann kam durch die Lothringerstraße , wollte an
er Gonnaniistraße vor einem Straßenbahnwagen <Nr. 1329 der

Ringbahn ) über den Damm hinweg gehen , wurde aber von dem

Wagen gefaßtun d geschleift . Er starb auf dem Wege von
der Sanitätswache nach der Charitä . Den Führer des Wagens
trifft keine Schuld , wohl aber die Verwaltung der „ Großen " , ivelche
nicht dazu zu bewegen ist , an ihren Wagen ausreichende Schutzvor -
richtungen anzubringen .

Eine « guten Fang hat die Kriminalpolizei mit der Festnahme
einer Bande von „ schweren Jungen " gemacht . In verschiedenen
Geschäftsgegenden kam es in der letzten Zeit oft vor , daß Haus -
diener , wenn sie einen Augenblick ihren beladenen Wagen auf der
Straße stehen ließen , um bei einem Kunden eine Bestellung zu
machen , entweder der Wagen mit den Waren oder wenigstens diese
gestohen wurden . Bon den Dieben war niemals mehr eine Splir
zu finden , obwohl die Bestohlenen den Diebstahl bald entdeckten und
der Polizei sofort anzeigten . Es gelang der Polizei zunächst , die

Spuren eines schon mit Zuchthaus bestraften Hausdieners Trenncr

zu entdecken , der mit seinen Kumpanen beim Produktenhändler
Blumenberg am Kottbuser Ufer verkehrte . ES wurde ermittelt .

daß dieser der Abnehmer des Diebesguts war . Bei Blumenberg
fanden zur Abrechnung auch Zusammenkünfte statt . Lei einer solchen
überraschten dann die Kriminalbeamten die ganze Bande und nahmen
sie mit Blumenberg zusammen fest . Dieser hatte in seinem Ge -

schästSkeller und in der Hofwohnung ein reichhaltiges Lager auf -

gestapelt . Die Diebe , deren Namen noch nicht bekannt siiid , sollen
m Rixdorf ihre Wohnung haben .

DaS Polizeipräsidium teilt mit : In einem Hehlernest sind
neben vielen andren Gegenständen , die auS Diebstählen herrühren ,
mehrere Posten S ch a f l e d e r gefunden . Das Leder ist verschieden -

farbiges Schagrin und war ein ganzes Collo , in grauer Leinewand

verpackt , mit der Signatur P. 6 ; dasselbe enthielt 10 Pakete mit

119 Ledern . Ferner fanden sich 4 einzelne Pakete mit Schaflrder ,

ebenfalls verschiedenfarbig ! im ganzen 89 Stück einzelne Leber .

Rekoglloscenten wollen sich in den Vormittagsstunden 9 —12 Uhr

Zimmer 37 des Polizeipräsidiums im Lauf dieser Woche melden .

Sl » S den Nachbarorte » .

In der letzten Eitz « « « der Utadtverordnetett - Versan ' nilnng
zu Schöneberg wurde die viegulierung der Stubenrauchstrags nn
Sinne der Magistratsvorlage entschieden . Mit der AiiSstthrung der

Pflasterung soll im nächsten Jahre begonnen werden . Eine recht

lange Debatte zeitigte der Antrag von 17 Stadtverordneten be -

treffend „ die Beseitigung der Vorgärten am
Nollendorfplatz " . Während die Beseittgung dieser elf
Meter breiten Vorgärten von den Stadtverordneten dieses
Stadtteils als ganz ungerechtfertigt hingestellt »vurde , waren
sich die übrigen Stadtväter darüber klar , daß durch
die bedeutende Passage auf diesem Platze schleunige Ab -
Hilfe geboten sei . Nur über das „ wie ? " waren sich die Herren nicht
einig. ' Auf AiireglUlg des Stadtv . v. Gordon wurde das ganze
Material dem Magistrat zur Prüfung überwiesen .

Neiiiickendorf . In der letzten Sitzung der Geiiieliidevertretiing
qab der Vorsitzende bekaimt , er habe in der Kanalisations -
frage im Killtiisministeriiim in Erfahrung gebracht , daß Professor
Rubner , welcher zlim wissenschaftlicken Kollegium gehöre , nach
Reinickendorf kommen werde , um sich über den Stand der Dinge zu
informiereu . Er , der Amtsvorsteher , halte es im Interesse der Ein¬

wohner für dringend nötig , eine Deputation zum Kultusminister zu
entsenden . Dieser Vorschlag lviirde von der Vertretung an -

genommen . Bei Beschlußfassung über die gastiveise Ein -

> ch u l u n g der Schulkinder aus dem Etablissement «Forst¬
haus Rehberge " , Schießplatz A und B , Laboratorium und

Lustschiffer - Kaserne in die Reinickendorfer Schulen bemerkt der
Vorsitzende , daß diese Maßnahme ein Wunsch der Regiennig sei .
Die Schulkommission habe die Maßnahme geprüft und sie der Ver -

tretung nach Erlegung des üblickien Fremden - Schulgelds zur Anuahnie
empfohlen . Die Vertretung beschloß demgemäß . Der Aintsvorsteher
gab ferner bekannt , daß Herr B o r s i g nach einem von ihm an den
Kreislandrat gerichteten Schreiben bereits lö 000 M. zur Regulierung
der S ch a r n w e b e r st r a tz e gezahlt habe und es infolge
dessen nicht für gerechtfertigt halte , von der Gemeinde für
Beliutzung der Straße noch zu besonderen Aufweiidniigen
herangezogen zu werden . Von mehreren Vertretern wurde
auf die Reparaturen hingewiesen , welche der Gemeinde in kurzer
Zeit aus den schweren Kesseltransporien der Firma Borsig entstanden
leien . Die Gemeinde - Vertretung beschloß zunächst , den Kosten -
aufwand feststellen zu lassen und der Firma Borsig anheilnzngeben ,
sich auf gütlichem Wege mit der Gemeinde zu einigen . Die Kosten
zur Bcarbeitnng der diesjährigen Volkszählung im Betrage
von 1000 M. wurden bewilligt . Zum Sckiluß sprach der Genosse
Schilling sein Bedauern darüber aus , daß die große Berliner
Straßenbahn den Verkehr der Strecke Charlottenstratze —
Tegeler Chaussee ohne jede Veranlassung eingestellt habe . Mit der
Eigenmächtigkeit der „ Großen " konnte sich der Aintsvorsteher eben -
falls nicht einverstanden erklären . Er versprach Abhilfe .

Friedenau . Die polizeiliche Inhaftierung eines
Italieners , von der man sich in hiesigen Arbeiterkreise » er -
zählt , scheint dringend der Aufklärung zu bedürfen . Dieser Mann
ist seit etwa sechs Wochen hier ; er kam ans Budapest , wo er

oder S Jahre fast ununterbrochen gearbeitet hatte . Vor 16 Tagen
wurde er verhaftet und wird seitdem in einer äußerst kleinen , schlecht
ventilierten , dunklen Zelle im Erdgeschoß des Friedcnaner Polizei -
gefängnisses gefangen gehalten . Welche Gründe zu seiner Verhaftung
geführt haben , weiß der Betreffende nicht , er ist sich keinerlei Ver -
gehen bewußt . Wie es heißt , sollen über ihn „ Erkundigungen " in
Budapest und wohl auch in Italien eingezogen werden . Ueber
was die Erkundigungen ? Sollte man an dem politischen Wohl -
verhalten des Betreffenden zweifeln , so hätte man ihn wohl ans -
gewiesen , denn dazu hat ja die Polizei leider ohne weiteres das
Recht . Das ist nicht geschehen . Welche Gründe mag die Polizei
also haben , den Mann im Gefängnis zurückzuhalten , ohne ihn
wissen zu lassen , wessen er beschuldigt ist , ohne ihn den Richtern
zuzuführen ? Und auf Grund welchen Rechts geschieht daS ?

Während deS Gewitters , das am Montagabend sich über
den südöstlichen Vororten von Berlin entlud , schlug der Blitz unter
andern auch in das Stationsgebäude in Rieder -
S ch ö n e w e i d e ein und fuhr in die Leitungsdrähten und in dem
eine Strecke entfeniten Signalt , inn , wo er das Leutewerk in Bc -

wegung setzte , ohne indes größeren Schaden anzurichten . Als ein
glücklicher Zufall muß es betrachtet werden , daß von dem herab -
stürzenden Mauerwerk am Stationsgebäude keiner von den um diese
Zeit den Bahnhof zahlreich passierenden Arbeitern verletzt wurde .

Marktpreis « vo » Berlin am Sv . Oktober lvvv
nacki Er»ilitl »»a«ii des tgl . Pollzeipmüdiums .

1) frei Wagen und ab Bahn .

Produkrei , markt vom 30. Oktober . Der Betrcidcmarkt zeigte heule
feste Tendenz infolge von Deckungen und Käufe der Platzspekulatton und
auf erneute Stetgenmg an den gestrigen amerikanischen Ectretdebärsen für
Welze ». Das iÄeschäsl war ein regeres . Die Lieferungspreise für Weizen
waren durchschnittlich 1 M. vis 1,25 M. , die für Weizen 0,50 M. höher .
Später tieveil sie auf einige Abgaben »ach , doch wurde die Haltung
schliesilich wieder fest. Hafer war lustlos und eher schwach . Rllböl wich ans
Paris um 50 Pf .

Spiritus . 70 er LocospirituS notierte 47,40 M. oder 10 Pf . niedriger .

Vevmtsrhtes «
AuS Hamburg wird berichtet : DaS gestrandete Bremer

B i e r m a st c r > ch i f f „ H. Bischoff " ist samt seiner Ladung völlig
verloren ; das Schiff ist ziueinial aufgebrochen . Von dem einen mit
8 Personen besetzten Boot des „ H. Bischoff " und dem mit 4 Mann

besetzten Rettungsboot vom zweiten Elbfelierschiff ist trotz eifrigsten
Suchens keine Spur gefunden worden . Es erscheint zweifellos , daß
beide Boote untergegangen und alle zwölf Personen
ertrunken sind .

Zu der schrecklichen Explosion in New Porl liegen noch
weitere Nachrichten vor : Das „ Reutersche Bureau " in London
berichtigt in einer zweite » New Dorker Depesche seine erste Meldung
von dct Explosion in der Chemikalienfabrik von Tarraiit u. Co.
dahin , daß es allen Angestellten bis auf einen möglich gewesen
ist . sich zu retten . Die erste Explosion erfolgte erst , nachdem schon
jiinf Minuten seit Ausbruch des Feuers verstrichen waren . —

n krassem Widerspruch hierzu fleht folgendes New Aorler
lekegramm : Trotzdem die Direktion der Firma Tarrant u. Co .

erklärt hat , daß alle ihre Angestellten ihr Leben gerettet hätten ,
außer einem , über dessen Verbleib nichts bekannt sei , behaupten die
Abendblätter , die Zahl der getöteten und vermißten
Personen belaufe sich auf hundert bis zwei -
hundert . In den benachbarten Gebäuden und Straßen sind
viele durch herumfliegende Glassplitter und andre Trüminerstücke
verletzt worden ; eine davon getroffene Person ist im Krankenhause
gestorben ; zwanzig Verletzte befinde » sich dort in Behandlung . Der

Gesamtschaden wird ans 1200000 Dollars geschätzt .

Von einem heftigen Erdbeben sind Stadt und Bezirk
Caracas gestern früh heimgesiicht worden . Füiifundzwaiizig
Personen sollen getötet und viele verwundet worden sein . Der

Präsident sprang vom zweiten Stock deS Negierungsaebändes hinah

und brach ein Bein . Der Sachschaden ist bedeutend . Nachrichten aus

dem Innen , zufolge wurde die Erschütterung bis i » die Gegend der
Anden verspürt . _

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Groß- Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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